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cheinende Blatt beträgt wierteljährH 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 
Dekekiuugen nehmen alle Poſt⸗ 
ſchen Reichen an 
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Abonnements auf die Poſener Zeitung für die 
Monate Mai und Juni werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten zum Preiſe von 3 Mark 64 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 3 Mark entgegengenommen, worauf wir 
hierdurch ergebenſt aufmerkſam machen. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Bloſter Friedlands letzte Aebliſſin“ 
unentgeltlich nachgeliefert. Im nächſten Mo⸗ 
nat beginnt der Abdruck des Romans 


„Im Banne der Jergeltung“ 
von A. Gnevkow. 


Expedition der Poſener Jeitung. 


Wirthſchaftliche Irrgänge. N 

Als vor einigen Jahren ein jeder Bürger des Deutſchen 
Reichs ſich verpflichtet fühlte, ſeiner Anſicht über das Tabaksmo⸗ 
nopel in R⸗de, Bild oder Schrift Ausdruck zu verleihen, konnte 
man die Beobachtung machen, daß bei den Diskuſſionen über das 
Projekt die Frage: „St denn eine reguläre Verſtaatlichung des 
Tabaksgewerbes heutzutage bei uns möglich?“ meiſtens im Vor⸗ 
dergrunde ſtand. Der beſonnene Haus vater empfand ein gewiſſes 
Grauſen, wenn ihm vorgerechnet wurde, welche Summe zur Ex⸗ 
propriation der privaten Werkſtellen benöthigt ſei, und falls er 


em nächstfolgenden Tage die neue Belehrung empfing, jene Berech⸗ 
jet immerhin nur eine und event. könne auch 


die doppelte Summe zur Entſchädigung der verſtaatlichten Branche 
erforderlich werden, dann verſchloß er den Strenengeſängen, die 
ihm Steuerentlaſtung verhießen, fein Ohr und ſagte: „Die 
Sache iſt mir zu dunkel.“ Die entſchiedene Unpopularität, deren 
ſich das Tabaksmonopolprojekt dauernd erfreut, beruht in erſter 
Neihe auf der Finſterniß, in welche die praktiſche Durchführbar⸗ 
leit dieſer Idee gehüllt iſt. Selbſt diejenigen unſerer Politiker, 
die ein Abweichen von der Meinung des Reichskanzlers am lieb⸗ 
Ren mit mehrwöchentlicher Haft belegt wüßten, konnten ſich dem 
geſchilderten Eindrucke nicht ganz entziehen und pflegten ihr Ge⸗ 
wiſſen mit der Betheuerung zu beruhigen, daß fie dem Monopol: 
tabak zur obligatoriſchen Konſumtion verhelfen würden, „wenn 
es nur ginge.“ 

Aehnlich wie mit dem Tabaksmonopol, verhält es ſich gegen 
wärtig mit der von der Regierung gemachten Vorlage betreffend 
die Verficherung der Arbeiter gegen Unfall. Der Unterſchied be⸗ 
geht freilich darin, daß hier eine Angelegenheit geregelt werden 
soll, welche an ſich jedem ſympathiſch iſt. Aber auch dieſe, zum 
Schutz der arbeitenden Klaſſen vorgeſchlagenen Maßnahmen find, 
um mit den Vertheidigern derſelben zu reden, ein Schritt ins 
Dunkele, eine Wanderung in ein unbekanntes Land. Es liegt 
darin nichts Merkwürdiges. Die Unfallverſicherung, wie fie von 
ber Reichsregierung geplant wird, hat einen ſozialiſtiſchen Cha⸗ 
rakter. Nun iſt es eine Eigenart der ſozialiſtiſchen Schöpfungs⸗ 
welt, daß über ihr immer noch ein dichter Nebel ſchwebt. Wenn 
man einem Sozialiſten die Ungeheuerlichkeit ſeiner Projekte vor⸗ 
hält, jo wird er unfehlbar antworten: Macht nur einmal ben 
Herſuch; was jetzt unmöglich erſcheint, wird unter der neuen 
Organiſation möglich ſein. Es hat Sozialiſten gegeben, die gan; 
ernſthaft behaupteten, im ſozialiſtiſchen Staat würden auch die 
Raturgefege andere werden. Fourier meinte, unter der Herr 
ſchaft der von ihm erſonnenen Weltordnung werde ſich das Meer 
In Limonade verwandeln. 

Es leben im deutſchen Reiche viele Leute, welche der 
Dämmerung politik abhold find. Dieſe pedantiſchen Menſchen 
verlangen von der Regierung, daß fie bei der Einrichtung der 
Unfallverſicherung keinen Weg einſchlage, der zu Anfang recht 
bequem ausſieht, der aber weiterhin im Dunkel ſich verliert und 
möglicher Weiſe in einem Sumpfe endigt. Sie ſtellen die Forde⸗ 
zung, daß dieſer Weg in feiner ganzen Länge überſehbar und 
micht mit ſanguiniſchen Vermuthungen und Hoffnungen, ſondern 
mit der Erkenntniß des realen Lebens und der ſoliden Erfahrung 
bisheriger Praxis gepflaftert ſei. Eine derartige Stellung nehmen 
wir ganz beſonders bezüglich eines Punktes in der Unfallver⸗ 
ſicherungs vorlage ein: bezüglich der Frage nach dem Modus der 
Aufbringung derjenigen Gelder, welche dem verunglückten Arbeiter 
als Rente zu zahlen find. 

Es giebt bekanntlich zwei Arten, auf welche dieſe Frage ge 
werden kann. Die erſte Art iſt die bewährte, 
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ſogenannten Anlageverfahrens, welches darin beſteht, daß jedes 
Jahr der ganze Kapitalbetrag, der an die von Unfall betroffenen 
Perſonen Zeit ihres Lebens in Rentenquoten zu zahlen iſt, von 
der Induſtrie deponirt wird. Was aus dem im erſten Jahre 
eingetretenen Unfall jemals, alſo etwa nach zwanzig Jahren, an 
Rente fällig wird, iſt durch die ſeitens der Induſtrie in jenem 
erſten Jahre entrichtete Summe von vornherein gedeckt worden. 
Man nennt dies Verfahren deshalb auch paſſend das Deckungs⸗ 
verfahren. Es entſpricht jo recht den ſoliden Prinzipien der 
Privatwirthſchaft, die ein Verſicherungsgeſchäft ohe Deckungs⸗ 
kapitalien perhorreszirt. 

Als zweiter Modus ſteht dem eben charakteriſirten Anlage⸗ 
verfahren das ſogenannte Umlageverfahren gegenüber. Daſſelbe 
macht ſich anſcheinend die Sache leichter. Nicht derjenige Geld⸗ 
betrag, welcher durch den im erſten Jahre erfolgten Unfall für 
dieſes Jahr und die Folgezeit — ſolange der verletzte Arbeiter 
noch lebt reſp. die hinterlaſſene Familie des getödteten Arbeiters 
rentenberechtigt iſt — als Schuld der Induſtrie erwächſt, wird 
in toto gleich nach Eintritt des Unfalls erlegt, ſondern in jedem 
Jahre wird von den zahlungspflichtigen Arbeitgebern nur das 
eingeſchoſſen, was momentan an Rente fällig iſt. Man lebt alſo 
von der Hand in den Mund. Für die Anfangszeit iſt das 
natürlich ſehr angenehm: bei der noch mäßigen Zahl von Un⸗ 
fällen iſt die jährlich aufzubringende Rente gering. Mit der 
wachſenden Zahl der Jahre wächſt aber die Zahl der aus Unfall 
Berechtigten und wächſt die Höhe der Rentenſummen, zu deren 
Deckung ja in früheren Jahren irgend welche Anſammlungen 
nicht ſtattgefunden haben. Um Ziffern — dieſelben find der 
offiziellen Statiſtik entnoumen und machen nur auf annähernde 
Richtigkeit Anſpruch — ſpringen zu laſſen, jo hat ceteris pari- 
bus beim Deckungsverfahren die Induſtrie Jahr für Jahr 
13½ Mill. Mark für Entſchädigung aus Unfällen zu entrichten; 
nach dem Umlageverfahren zahlt ſie im erſten Jahre nur circa 
700 000 Mk., im fünften Jahre 4 700 000 Mk., im zehnten 
Jahre 9 Mill. Mark, im ſiebzehnten Jahre ca. 13 ⅜ Millionen 
Mark, im dreißigſten Jahre aber ſchon 19 Mill. Mark und vom 
fünfundſiebzigſten Jahre ab dauernd pro anno den Belrag von 
nahezu 23 Mill. Mark. Das ſiebzehnte Jahr bildet mithin beim 
Umlageverfahren den Termin, wo das Blatt ſich wendet: bis zu 
dieſem Zeitpunkt iſt die Beitragspflicht der Induſtrie geringer, 
von dieſem Zeitpunkt ab iſt ſie ſtärker angeſpannt als bei An⸗ 
nahme des Deckungsverfahrens. 

Die Regierung flelt ſich in dem Geſetzentwurf, der gegen⸗ 
wärtig dem Reichstage vorliegt, auf den Standpunkt des Umlage: 
verfahrens. Dringt ſie damit durch, ſo wird unſere Induſtrie 
bis zum Ende dieſes Jahrhunderts weniger, vom Beginn des 
kommenden Jahrhunderts ab aber mehr für Unfälle zu zahlen 
haben, als ſie gerechter Weiſe zahlen ſollte; ſie wird z. B. 
Mitte der 30er Jahre des künftigen Säkulums ca. 9 Mill. 
Mark jährlich mehr leiſten müſſen, als ihr nach Zahl der dann 
eintretenden Unfälle zugemuthet werden dürfte — alles dies nur 
deshalb, weil fünfzig Jahre vorher die Induſtrie verabſäumte, 
ihre Verpflichtungen ordnungsgemäß zu decken. Für die Sünden 
der Gegenwart wird demnach die Zukunft büßen. Wenn nun 
die Induſtriellen jener künftigen Zeiten mürriſch die Frage auf: 
werfen ſollten, wie ſie dazu kommen, für vergangen Ge⸗ 
ſchlechter die Zeche zu zahlen, ſo werden ſie eine ſeltſame 
Antwort erhalten. Sie werden leſen, daß bei Erlaß des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes ſeitens der Vertheidiger des Umlageverfahrens 
folgendermaßen argumentirt worden iſt: bei Anwendung des 
Umlageverfahrens ſparen die Induſtriellen während der erſten 
ſechszehn Jahre an den Renten einen erklecklichen Betrag und 
zwar eine Summe, bie mit 4 pCt. verzinſt ca. 9⅛ Mill. Mark 
einbringen würde — folglich können die Induſtriellen nach Ab⸗ 
lauf von fünfzig Jahren ruhig eine jährliche Mehrlaſt von 
9 Mill. und nach fünfundſiebzig Jahren eine ſolche von 9% 
Mill. Mark auf ſich nehmen. 

Dieſe Argumentirung verdient in der That der Nachwelt 
aufbewahrt zu werden. Sie würde ſehr gut ſein, wenn ſie nicht 
ganz vergäße, daß diejenigen Induſtriellen, welche ſo erheblich 
„geſpart“ haben, und diejenigen, welche hinterher 91/2 Millionen 
Mark pro anno aus der Taſche holen müſſen, völlig verſchiedene 
Perſonen find. Mit der Erſparniß, die Müller vor fünfzig 
Jahren machte, ſoll Schulze ſich über eine ihm unbillig aufge⸗ 
bürdete Laſt tröſten! Schulze muß ſchon ein ſehr phantaſtiſcher 
Menſch ſein, wenn er im Stande iſt, zwiſchen den von ihm 
zuviel gezahlten Renten und den Zinſen der von Müller zu wenig 
entrichteten Summen eine Identität zu konſtatiren. 

Ob ſich durch ein ſolches Argument im Ernſte Jemand 
fangen laſſen wird? Einer gewiß nicht, nämlich der Schulze 
des zwanzigſten Jahrhunderts. Derſelbe wird mit allen Mitteln 
das odiöſe Vermächtniß vergangener Zeiten abzuftoßen verſuchen, 
und die öffentliche Meinung wird nicht umhin können, ſein Be⸗ 
mühen als gerechtfertigt anzuerkennen. Was dann folgt, liegt 
auf der Hand: der Staat giebt die paar hundert Millionen her, 


ſichere, des I die zur Ablöſung der 9¾ Millionen Mark Rente nöthig find. 
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Da kommt denn aus dem Unfallverſicherungsgeſetz der 
Pferdefuß des Sozialismus richtig wieder hervor. 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmüßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für bie am ſol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. April. Eine für die Ausübung de 

Beſchwerderechts außerordentlich wichtige Enſſcheldung 
hat letzthin das Reichsgericht getroffen. Vielfach ſind 
Bürger von der Einreichung von Beſchwerden gegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten eines Beamten dadurch abgehalten worden, daß ſie 
nicht in der Lage waren, die vollen Beweiſe für die Wahrheit 
ihrer Beſchwerden zu erbringen, vielmehr hätten warten müſſen, 
daß die anzuſtellende Unterſuchung dieſe Beweiſe liefere. Aus 
Furcht nun, daß die Unterſuchung nicht dieſes Reſultat ergeben 
könne und dann eine harte Beſtrafung wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung eintrete, ſind oft berechtigte Beſchwerden unterblieben. 
Nach der erwähnten Entſcheidung des Reichsgerichts iſt nun ein 
ſolches Reſultat der Beſchwerdeunterſuchung nicht mehr nötbig, 
vielmehr genügt auch ohne daſſelbe zur Strafloſigkeit des Be⸗ 
ſchwerdeführers, wenn er geglaubt hat, berechtigt zu ſein, das 
Beſchwerderecht auszuüben. Zur Ausübung dieſes Rechtes ſei 
jeder Staatsbürger befugt. — Mit einem gewerbe politi⸗ 
ſchen Antrage wird ſich noch dieſer Reichstag aus Anla ß 
einer Petition zu beſchäftigen haben. Dem Reichstag iſt nämlich 
von dem Vorſtand der Janung der Bandagisten und Verfertiger 
chtrurgiſcher Inſtrumente zu Berlin eine Petition zugegangen, 
in der die Wiedereinführung der Prüfung für dieſe Gewerbe⸗ 
treibenden gefordert wird. Die Petenten führen aus, daß ſeit 
der Aufhebung des von 18111858 in Geltung geweſenen 
Prüfungs⸗Reglements für Bandagiſten eine große Zahl von 
Perſonen ſich dieſem Gewerbebetrieb zugewandt haben, ohne die 
dafür erforderliche praktiſche und theoretiſche Erfahrung zu be⸗ 
ſitzen. Dadurch werde das Publikum oft in ſeiner Geſundheit 
arg geſchädigt, wobei nur an die unzweckmäßige Anwendung und 
fehlerhafte Anlegung von Bruchbändern erinnert wird. 
Petenten verlangen indeſſen nicht eine Beſchr. * 
fiehenben Geſetze zu ihren — Ba 
dem Muſter der geſetzlichen Beſtimmungen für die Zahnärzte, 
Apotheker, Heildiener ꝛc. um die Wiedereinführung der Prüfung 
mit der Maßgabe, daß allein durch das Beſtehen derſelben das 
Recht erworben wird, ſich Bandagiſt zu nennen. Die Petenten 
find in der Lage, auf das zuſtimmende Uetheil der hervorra⸗ 
gendſten Operateure und Aerzte Deutſchlands, wie Volkmann, 
Esmarch, Virchow, Bardeleben und Lauer, rekurriren zu können. 
Die Forderung erſcheint im öffentlichen Intereſſe berechtigt. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt heut einen Artikel 
des „Dziennik Pozu.“, worin das polniſche Blatt unter 
Berufung auf einen Artikel im „Berliner Tagebl.“ den Beginn 
einer publiziſtiſch politiſchen Aktion Deutſchlands genen Oeſterreich 
aus Anlaß des deutſch⸗ böhmiſchen Sprachen⸗ 
ſtreites prognoſtizirt und von deutſchen Annexionsgelüſten 
9 ? a. ur rg bemerkt dazu: 

„Es iſt den Polen nicht geglückt, das i i 
reichen, Rußland und Beulſchland mit ke ee. die 
See auf einen Krieg zwiſchen den beiden Großmächten, an dem 

olen ſich als tertius erfreuen könnte, iſt geſchwunden, und nun ſucht 
man im polniſchen Lager nach Chancen in einer anderen Richtung; 
man bemüht fib, wischen Deutſchland und Oeſterreich Mißtrauen zu 
erwecken. Die Mittel, mit denen dieſer Verſuch ausgeführt wird kön⸗ 
nen allerdings nur komiſch wirken; zur Kennzeichnung der Art und 
Weiſe, in welcher Deutſchland ſeine Annexionspl ne einleite, wird Bes 
zug genommen auf einen Artikel — des „Berliner Tageblatts“. Wenn 
es gerade in den Kram paßt, ſo wird auch das Leibblatt der Oppo⸗ 
fition zu einem offlziöſen Organ geſtempelt. Dieſer neueſte polniſche 
Verhetzungsverſuch iſt auch für die Charakteriſſik des Zentrums von 
Werth. Die Herren Windtborſt, v. Schorlemer und ihre Gefolgſchaft 
find in letzter Zeit mit großem Eifer für jeden Antra eingetreten, den 
die Polen im Reichstage oder im Abgeordnetenhauſe geſtellt haben. 
Sie werden ſich nicht beklagen dürfen, wenn man fie nach dem Satze 


Du ü. „Nenne mir Deine Freunde und ich werde Dir ſagen, wer 
u biſt. 


— Gegenüber einer Mittheilung der „Kreuzzeitung“, d 
der Reichs gerichtspräſtdent Simſon zu einem Gutachten Aber se 
Feage des Staatsraths aufgefordert worden ſei, ſchreibt 
get — r Allg. Ztg.“: 

Ueber die Thatſache, daß der Staatsrath geſetzlich zu 

iſt in den maßgebenden Kreiſen . — * Zweck ander, lz 
den Staatsrath wieder in Thätigfeit zu ſetzen (su reaktiwiren), bedarf 
8s weder einer königlichen Verordnung im techniſchen Sinne des 
Wortes, noch gar eines Geſetzes, ſondern einfach nur einer Einbe⸗ 
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Mitgliede des Staatsrat bs ernannt worden. Die übrigen noch er 
Sean noch zu Recht beſtebenden Behörde find 

andbuchs über den königlich preußischen Hof und 
BE Sie 
täten nicht erforderlich. e 


* 


— Bei der Ausführung bes 598 Abſ. 4 des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes fol einer Verfugung des Juſtizminiſters zus 
folge Folgendes beachtet werden: Der Paragraph bezieht ſich 
nur auf Gebühren, nicht auf Auslagen, feine Anwendung 
ſetzt eine unbedingte richterliche Entſcheidung über die Koſten 
voraus. Das Verfahren iſt inſoweit als ein gebührenfreies zu 
behandeln, als demjenigen, welchem die Gebührenfreiheit zuſteht, 
Koſten des Verfahrens auferlegt worden find. Unmittelbar nach 
der Entſcheidung find die von dem Gegner der gebührenfreien 
Partei erforderten Gebühren und Gebührenvorſchüſſe, wenn deren 
Zahlung noch nicht erfolgt iſt, niederzuſchlagen, und 
wenn fie erfolgt iſt, zurückzuzahlen. Hat jedoch auch 
Gegner der gebührenfreien Partei Gerichtskoſten zu zahlen, 
ſo ſind zunächſt dieſe Koſten auf die Gebühren oder Gebühren⸗ 
vorſchüſſe in Anrechnung zu bringen und inſoweit deren Nieder⸗ 
ſchlagungen und Zurückzahlungen zu unterlaſſen. Auf die Be⸗ 
handlung des von dem Gegner der gebührenfreien Partei erfor⸗ 
derten Auslagen vorſchuſſes iſt die Beſtimmung des § 98 Abſ. 4 
ohne Einfluß. Derſelbe wird zunächſt auf die baaren Auslagen 
verrechnet, zu deren Deckung er beſtellt war. Auf den nach deren 
Abzug verbleibenden Betrag kommen die dem Gegner der ge⸗ 
bührenfreien Partei etwa ſonſt noch zur Laſt fallenden Koſten in 
Anrechnung. Nur der dann noch verbleibende Ueberreſt darf 
niedergeſchlagen bezw. zurückgezahlt werden. In jedem Falle 
find unmittelbar nach der Entſcheidung beiden Parteien vollſtän⸗ 
dige Konenrechnungen mitzutheilen. 

— Die Kommiſſion von Sachverſtändigen, welche, wie ein 
Berichterſtatter meldete, in Betreff der Weinfälſchungen 
im Laufe dieſer Woche im Reichsamt des Innern zuſammen⸗ 
treten ſollte, hat, wie der „Kreuzjtg.“ von anderer Seite ge 
meldet wird, ihre Berathungen bereits am Montag beendet. 
Dieſelben fanden im Reichsgeſundheitsamt unter dem Vorfitz des 
Geh. Oberregierungsraths Dr. Struck ſtalt. An den Berathungen 
nahm u. A der Geh. Rath, Profeſſor Dr. Freſenius aus Wies⸗ 
baden, Theil. 

— Aus einer Berliner Korreſpondenz war in mehrere 
Blätter die Mittheilung übergegangen: auf dem Sozialdemo⸗ 
kraten⸗Kongreſſe in Kopep hagen ſei beſchloſſen worden, die So⸗ 
zialdemokraten hätten in allen Wahlkreiſen, in denen fie nicht mit 
eigenen Kandidaten debütirten, Wahlenthaltung zu üben; neuer: 
dings habe die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion beſchloſſen, „im Falle einer Reichstagsauflöſung 
wegen des Sozialiſtengeſetzes eine Proklamation an die ſozialiſtiſchen 
Gefinnungsgenoſſen zu erlaſſen, in welcher denſelben in Anbetracht 
der veränderten Situation empfohlen wird, bei allgemeinen, 
ſowie bei Stichwahlen dort, wo ſozialdemokratiſche Kandidaten 
nicht in Betracht kommen, für diejenigen Kandidaten zu flimmen, 
die ſich gegen das Sozial iſtengeſetz erklärt, reſp. die, wenn fie 
ſchon Mitglieder des Reichstags waren, gegen die Verlängerung 
des Geſetzes geſtimmt hatten.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ legt 
nun heute dar, daß dieſer angebliche Beſchluß der Dank der 
Soi demokratie für die Stellungnahme der freiſinnigen 
Partei gegen das Sogialiſtengeſetz ſei — woraus die Wähler 
ſchlieen ſollen, daß eine Solidarität zwiſchen den beiden Par: 
leiten beſtehe. Nun iſt aber die ganze, oben erwähnte Erzählung 
von dem Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Partei bereits vor 
einigen Tagen von berufener Seite in dem „Berliner Volksblatt“ 
als eine Erfindung bezeichnet worden. 

— Der „Magd. Ztg.“ meldet man von hier: 

Prinz Friedrich Karl wird dem Geſuche, das Protektorat über die 
Kriegervereine von Berlin und Brandenburg zu übernehmen, 
entſprechen. Man legt höheren Orts der Organiſation der Kriegerper⸗ 
eine hohe Bedeutung bei und geht mit Plänen zu größerer Centraliſa⸗ 
tion derſelben um; doch find dieſe Dinge noch in der Vorbereitung 


begriffen. 
Kloſter Friedlands letzte Aebtiſſin. 
Eine Geſchichte aus dem 16. Jahrhundert 
von B. W. Zell. 
Nachdruck verboten. 
f sung.) 


(19. Fortſe 

Adam Voigt hörte die Bitten der Freunde ruhig an und 
ſchüttelte dann ernſt das buſchige Haupt, das in den letzten 
Monaten merklich grauer geworden war. 

„Alles will ich für Euch thun, Nachbarn — ja, ich rufe 
die heilige Jungfrau zum Zeugen, daß ſelbſt mein Leben mir 
nicht zu theuer wäre, wenn ich durch ſeine Hingabe den drohen⸗ 
den ſchweren Verluſt von Euch abwenden könnte — aber Jürgen 
Puhl kann ich nicht dienen! Fragt doch den Bären, der dumm 
und täppiſch, aber ehrlich und ſtark in der Freiheit der Wälder 
erwuchs, ob er ſich in den Fuchsbau begeben und dort dem 
ſchlauen, heimtückiſchen Fuchs unterthan ſein wolle — er würde, 
wenn er den Sinn Eurer Rede verſtände, ein unwilliges Nein brum⸗ 
men. Seht, ſolch ein alter, ungelenker, dummehrlicher Bär 
bin ich, Jürgen Puhl aber Fuchs und Wolf zugleich. 
Nie und nimmer paſſen wir Beide zuſammen und ich würde 
Euch in ſolcher Stellung mehr ſchaden als nützen. Nein, nein, 
laßt mich in Ruh, Freunde — ich will verſuchen, wie ich irgend 
kann, Euch auch ferner mit Rath und That beizuſtehen, aber 
das Eine fordert nicht!“ 

So ſprach der Bürgermeiſter mit ſchwerer Stimme und alles 
Zureden und Bitten der Buckower vermochte ihn nicht umzuſtim⸗ 
men. Das Einzige, was fie von ihm erlangten, war das Ber: 
ſprechen, ſeinen Sohn nach beſten Kräften fortbilden und ihn 
nach Jahren, falls ſich bis dahin die Lage der Stadt nicht wieder 
günſtiger gar Jürgen von Buhl für den Berwaltungspoften 
zu empfehlen. So könne er denn durch den Sohn vielleicht ein 
Weniges zum Guten wirken. Damit mußten die Genoſſen ſich 

frieden geben und man ſprach dann noch manch ernſtes Wort, 
gedachte zagenden Herzens des morgenden Tages und was er 
für neue Kämpfe bringen werde. Adam Voigt tröſtete und er⸗ 
mahnte die Männer zum an und ließ dann zum Abſchied 
den mächtigen Bierkrug noch einmal füllen. Bevor er jedoch 
trank und ihn herumgehen ließ, erhob er ſich und ſprach mit 
feierlicher Stimme: 


2 
Die „Voſſ. Zeitung bemerkt zu dieſer Notiz: Wir wiſſen J nahme eines Anſchlages der anarchiſtiſchen Propaganda und wurden 


nicht, wie viel Wahres an dieſen Gerüchten iſt. Auf jeden Fall 
würde man der Entwickelung der Krieger bereine durch nichts mehr 
ſchaden können, als durch fortgeſetzte Verſuche, ihnen einen beſtimm⸗ 
ten partetpolitiſchen Charakter aufzuprägen. 

— Eine Anzahl von Schuhmachermeiſtern in Köln hatte ſich 
in einer Eingabe an den Kriegsminiſter darüber beſchwert, 
daß Regimentsſchuhmacher auch für Zivilperfonen zu 
arbeiten berechtigt ſeien. Auf dieſe Beſchwerde wurde von Seiten 
des 7 Militär⸗Dekonomie⸗Departements folgende Antwort er: 


theilt: 

„Auf die Eingabe, in welcher Sie in Gemeinſchaſt mit den übrigen 
Unterzeichnern den Antrag ſtellen, den Militär⸗Schuhmachermeiſtern die 
Anfertigung von Arbeiten für Zivil: Perfonen zu unter ſagen, wird ihnen 
erwidert, daß dieſem Antrage nicht entſprochen werden kann, weil die 
Regiments⸗ Schuhmacher und «Schneider nach Anmeldung des Gewerbe⸗ 
betriebes bei der zuſtändigen Zivilbebörde auf Grund der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 21. 
vom 2 Mai 1874 berechtigt ſind, in ihren dienſtfreien Stunden gegen 
Vergütung die Anfertigung von Bekleidungsgegenſtänden für Privat: 
Atte 4 betreiben, ſofern hierzu von den Vorgeſetzten die Erlaubniß 
ertheilt iſt. 

— Dem Bundesrath find die Ueberſichten über die 
auf den deutſchen Münzſlätten im Jahre 1883 erfolgten Aus: 
prägungen von Reichs⸗Gold⸗ und Silber⸗ 
münzen, ſowie eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der im 


dividuen vorge⸗ 
{ man mit Span⸗ 
ö 8 beftand aus einem eiſernen topfähn⸗ 
lichen Gefäße, bermetiſch mittels eiſerner Reifen verſchloſſen, und war 
inwendig wahrſcheinlich nur mit Pulver gefüllt, da ſonſt die Exploflons⸗ 
folgen größer geweſen wären. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Petarde 
nicht zum Werfen beſtimmt war, ſondern nach Anzündung der Lunte 
von Malankiewicz in die Fenſterniſche hineingeſtellt werden ſollte. 


Frankreich. 

Paris, 24. April. Die „Agence Havas“ bringt, als ihr 
von Berlin aus Privatkreiſen zugegangen, folgende Depeſche: 
„Das engliſche Rundſchreiben in Betreff der Zweck⸗ 
mäßigkeit einer Konferenz iſt ſehr kurz, nur an die Unterzeichner 
des Berliner Vertrages gerichtet und mit einem Anhange ver⸗ 
ſehen, in welchem die Finan lage Egyptens geſchildert wird. 
Dieſe Darlegung veranſchlagt die Summe, die erforderlich if, 


desbalb auch zahlreiche Verhaftungen ver dächti 
nommen. Dem — Wabern eb 
nung entgegen. — Die Petarde 


uni 1869 bezw. des 8 43 des Reichs⸗Militär⸗Geſetzes]um den dringendſten Bedürfniſſen zu begegnen, auf 200 Will. 


und weiſt auf die Schwierigkeit für Egypten zum Abſchluſſe 
dieſer Anleihe hin, da daſſelbe bereits alle ſeine Hilfe quellen fie 
die Amortifirung belaſtet habe. Dieſe Darlegung ſchlägt keine 
zu ergreifenden Löſungen vor, ſondern beſchränkt ſich darauf, die 
Abſchaffung der egyptiſchen Armee zur Sprache zu bringen, da 
dieſe Abſchaffung die Quelle großer Erſparniſſe werden könnte.“ 

Paris, 24. April. Am 28. d. Mt. beginnen in Paris wiederum 


Jahre 1883 auf den einzelnen Münzſtätten mit auf anderen | die Stgungen des internationalen Kongreſſes der Elektriker, 


deutſchen Münzſtätten geprägten Reichs⸗Gold⸗ und Silbermünzen 
angeſtellten Unterſuchungen zugegangen. Auf den deutſchen 
Münzſtätten wurden im Jahre 1883 ausgeprägt: I. Ya Gold: 


welcher — zur Zeit der elektriſchen Aus ſſellung in Paris 1881 bes 
gründet — die Aufgabe ſich geſtellt hat, diejenigen Fragen der elek⸗ 
triſchen Wiſſenſchaft und Technik zu erörtern, welche ein internatio⸗ 
nales Uebereinkommen erfordern, ſo alſo z. B. ein internationales 


4407 767 Stück Doppelkronen und 13 213 Stück Kronen zum | Syſtem der elekteiſchen Maaße ſeſſ zustellen. Befimmungen zu treffen 


Geſammtwerthe von 88 287 470 M. II. In Silber: 504 200 
Stück Zweimarkſtücke und 1 489 350 Stück Einmarkſtücke zum 
Geſammtwerthe von 2 497 750 M. 

— Die Auslegung eines deutſchen Feuerſchiffes 
auf dem Adlergrunde, einem zwiſchen der Inſel Rügen 
und Bornholm gelegenen, ſehr ausgedehnten, aus erratiſchen 
Granitmaſſen beſtehendem Riff, beruht auf vertragsmäßiger Ver⸗ 
einbarung mit der däniſchen Regierung, welche bereits auf der 
Südoſtſpitze von Bornholm ein Leuchtfeuer erſter Ordnung in 
Betrieb geſetzt hat. Von deutſcher Seite wurde angeſtrebt eine 


bezuglich der Legung von unter ſceiſchen Kabeln u. ſ. w. Bei der 
hoben Bedeutung dieſes Kongreſſes haben die Regierungen der ein⸗ 
zelnen Staaten Veranlaſſung genommen, die hervorragendſlen Männer 
der Wiſſenſchaft und Technik zur Theilnahme an demſelben zu entſen⸗ 
den. Die Delegirten der deutſchen Regierung ſind die Herren 

heimer Regierungsrath Profeſſor von Helmholtz. Profeſſor Wiedemann 
und Koblrauien, als Vertreter der reinen Wiſſenſchaft; Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Dr. Werner Siemens als Repräſentant der elektro⸗tech⸗ 
nischen Induſtrie. Die Reichsregierung iſt durch den Geheimen Obere 
goſtrath Ludewig, vortragender Rath im Reichspoſtamt, vertreten. 


Spanien. 
Madrid, 23. April. Die Generäle Ferrera und Hidalgo, 


die Schifffahrt erleichternde Vertiefung des Adlergrundes durch] der Kapitan Infeſta, ſowie zehn Sergeanten, fämmtld der Theil» 


Abräumung des Riffes auszuführen. Dies wegen der faſt be: 
ſtändig erregten See äußerſt ſchwierige Werk wurde in den 
Jahren 1879/80 und 1880/81 von dem hydrographiſchen Amt 
der kaiſerlichen Admiralität vorgenommen, hat ſich aber bei der 
etwa eine halbe Quadratmeile umfaſſenden Ausdehnung mit den 
gewährten Mitteln (244,339 Mark) nur bis auf etwa 6 Meter 
erreichen laſſen. Um jede Gefahr auch für größere Schiffe zu 


nahme an der angeblichen militäriſchen Verſchwörung be⸗ 
ſchuldigt, welche kürzlich ſo viel Aufſehen erregte, find heute aus der 
Haft entlaſſen worden. Die übrigen gleichzeitig verhafteten Perfonen, 
der General Valarde. Brigadier Villacampa, ſechs Sergeanten und ein 
Korporal verbleiben dagegen noch in Haft. 


Großbritannien und Irland. 
London, 24. April. Mit großer Spannung ſieht man 


befeitigen, wäre die Abräumung bis auf eine die Schi fahrt | der Bekanntgabe der im geſtrigen Miniſterrathe unter dem 
einigermaßen ſichernde Tiefe von 8 Meter nothwendig geweſen.] Beifige General Lord Wolſeley's gefaßten Beſchlüſſe entgegen. 


Hierzu war die Möglichkeit allerdings vorhanden, indeſſen hätte 
die Ausführung einen unverhältnißmäßig großen Ko enaufwand 


Die Regierung iſt nunmehr durch den Gang der Ereigniſſe ges 
zwungen, der egyptiſchen Frage gegenüber Stellung zu nehmen 


und, da nur bei ruhiger See gearbeitet werden konnte, jeher | und ſich zu entſcheiden, was in Egypten ſelbſt und was im 


lange Zeit erfordert. Da eine unbedingte Sicherheit für die Schiffe 
wegen der in einem weiten Umkreiſe zerſtreut liegenden Fels⸗ 
trümmer nicht gewährleiſtet werden konnte, entſchloß man ſich, 
von einer weiteren Vertiefung des „Adlergrundes“ Abſtand zu 
nehmen und beſchloß an deren Stelle mit Zuſtimmung der däni⸗ 
ſchen Regierung die Auslegung eines Feuerſchiffes. Für die 


Sudan zu geſchehen habe, wenn eine Kataſtrophe abgewendet 
werden ſoll, deren Erſchütterungen weit über die Grenzen des 
Nillandes hinaus empfunden werden würden. Berber ſeinem 
Schickſale überlaſſen, heißt nicht nur Khartum und Gordon preis⸗ 
geben, ſondern auch dem Mahdi den Weg nach Sgypten öffnen 
und die Verantwortung, welche das engliſche Kabinet in dieſem 


Herſtellung deſſelben, ſowie eines Reſervefeuerſchiffes hat der | Fall übernähme, iſt eine jo gewaltige, daß ſelbſt die eingefleiſch⸗ 


Reichstag 472,000 Mk. bewilligt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Krakau, 23. April. Das geſtrige Petarden⸗ Attentat ers 


ſchien anfangs als ein Akt der Privatrache gegen einen Polizei⸗Kom⸗ 
miſſär, allein die ſofort eingeleiteten Erhebungen berechtigen zur An⸗ 


teſten Anhänger der Räumungspolitit vor einer ſolchen Mögliche 
keit zurückſchrecken. In den Kreiſen der Bevölkerung ſelbſt be⸗ 
ginnt ſich die öffentliche Meinung entſchieden für eine Interven⸗ 
tion zur Rettung Gordon's zu äußern, der, wie bekannt, 200 000 
Pfund verlangte, um eine türkiſche Armee anwerben zu können. 


„Wie ſich auch morgen der Kampf für uns entſcheide, 
Brüder, uns wird der Gedanke erheben und kräftigen, daß wir 
bis zum letzten Athemſuge bemüht geweſen, ſchmählicher Willkür 


Haß für Jahrhunderte auf ſich laden. Und ſo ungleich der 
Kampf war, ſo tapfer zogen ihn die Buckower länger als zwei 
Stunden hin, ſich immer wieder aufs Neue unter den Roſſes⸗ 


zu trotzen. Jürgen Puhl wird uns jetzt beſiegen, denn die Zeit | hufen erhebend und wie die Teufel mit Hacke und Spaten um 


iſt noch fern, wo der Bauernſtand dem Adel mit auch nur an⸗ 
nähernd gleichen Kräften gegenüberſteht. Aber dieſe Zeit wird 


ſich ſchlagend. Und endlich ſiegte doch die Uebermacht der 
Waffen und der Menſchen, die meiſten der Angegriffenen ließen 


kommen, Freunde, wenn auch unſere Augen fie nicht mehr ſehen | den tapfern Arm ermattet in den Schooß ſinken und wer ſich 


— und auch ohne den Marktſtein und ſeinen Zauber wird einſt⸗ 
mals wieder Glück und Glanz für Buckow erſtehen — darauf 
laßt uns dieſen Krug leeren. Mag Gott und alle Heiligen uns 
und unſere Stadt ſchützen!“ 


noch ferner wehrte, ward ſchnell bezwungen von dreifacher Ueber⸗ 
macht und gebunden zu Boden geworfen. So war denn der 
Kampf entſchieden, deſſen Ausgang von vornherein nicht zweifel⸗ 
haft ſein konnte und Jürgen von Puhl hielt och zu Noß als 


Den Leuten ſchien es, als hätten fie ihren mannhaften ] Herr und Sieger inmitten der Felder, die nun fein waren, und 


Bürgermeiſter niemals jo bewegt geſehen und in treuer Anhäng⸗ 
lichkeit und Liebe drängten ſich Alle um ihn, ſeine Hand zum 
Gutenacht kräftiglich zu ſchütteln. Dann ging Alles heim, dem 
neuen ſchweren Tage entgegenzuſchlummern. Und es war ein 
ſchwerer Tag, der über Buckow heraufzog, obſchon er ſich in 
früher Morgenſtunde ganz gut anließ. Die herausziehenden 
Städter fanden die Felder frei und konnten ruhig ihre Arbeit 
von geſtern wieder aufnehmen, die ſie bis in den halben Vor⸗ 
mittag hinein ungeflört fortſetzten. Aber dann — welch dunkle 
Maſſen wälzten ſich da von allen Seiten heran? Was bedeutete 
das Roſſegeſtampf und Waffengeklirr, das allmälig aus der 
Ferne an ihr Ohr drang? Ach, da war kein langer banger 
Zweifel mehr — es waren des Schloßherrn Mannen und 
Knechte, die unter ihres Herrn Führung wohl bewaffet heran⸗ 


ſprach mit zorniger, weithin ſchallender Stimme: 

„So habt Ihr denn erreicht, was Ihr gewollt! Vernünf⸗ 
tiger Ausgleich iſt mit Euresgleichen nicht zu erringen — der 
Bauer iſt zäh und muß erſt Hiebe haben, ehe er weich wird. 
Ich und all meine Freunde mit ihren Mannen werden von nun 
an täglich hier auf den Feldern Wacht halten, damit meine Knechte 
ungeftört den Acker bebauen können und ſollte es Euch noch 
fernerhin zu verſuchen gelüſten, wie Ritterſchwerter treffen, fo 
zieht nur heran. Doch meine ich, Ihr laßt's bei dieſer Probe 
bewenden und bebaut von nun an lieber Eure eigenen Felder, 
die ich Euch gnädig beließ. Den heutigen Tag aber mögt Ihr 
benutzen, die Gebundenen fortzuſchaffen und Eure Verwundeten 
zu pflegen — ich ſehe deren mehrere dort liegen. Auf Euch 
aber komme die Verantwortung, wenn einer von ihnen ſich nicht 


rückten, zwischen ihren Reihen manchen Ritter doch zu Roß] wieder erhebt — Ihr habt dieſen Kampf begonnen!“ 


aufweiſend, der aus Freundſchaft Jürgen Puhl helfen wollte, die 
widerſpänſtigen „Bauern“ zu bezähmen. Und von der andern 
Seite zog Ritter von Melchthal mit ſeiner Schaar herbei, ſo daß 
die Buckower, ehe fie ſich deſſen recht verſahen eingeſchloſſen 
waren und ihnen nichts übrig blieb, als ſich zu ergeben oder zu 
kämpfen. Sie wählten auch heut das letztere und griffen kühn 


Nach dieſen Worten ſprengte er zu den andern Nittern und 
verließ mit ihnen den Kampfplatz, den Knechten winkend, nach⸗ 
zufolgen. Bald waren nun die Buckower allein und ſchauten 
den Davonziehenden mit knirſchenden Zähnen nach, dabei leiſe 
und laut wilde Verwünſchungen murmelnd. Dann aber ging 
man daran, die Geknebelten zu befreien und die Verwundeten, 


nach beiden Seiten hin das Fußvolk an, das fie wahrſcheinlich ] deren Wunden zum Glück nur leicht waren, zu verbinden und, 


auch heut in die Flucht geſchlagen hätten, wenn nicht die Edel⸗ 
leute geweſen wären, die mitten in die R ihen der Städter hin: 
einritten und mit flachen Klingen wie beſeſſen um ſich hieben. 
1 Vit flachen Klingen, denn fie wollten ſchonen, wollten nicht die 
Ae Ter mit Blut der eigenen Leute düngen und unauslöſchlichen 


ſie ſtützend, heim zu geleiten. 

Ehe ſie alleſammt das Feld verließen, ſchweifte noch manch 
trüber Blick die fruchtbaren Aecker, denen fie ihre Wohlhabenheis 
dankten, und die ihnen nun nicht mehr gehören ſollten. 

Aber, was war denn das? Lag da nicht am hinteren Nain 


Sir E. Watkin hat ſich erboten, 1000 Pfund beizuſteuern; der 
„Times“ find bereits mehrere namhafte Beiträge für denſelben 
Zweck zugegangen. Das Cuyblatt hat aber die Annahme ber- 
ſelben verweigert, „da die direkte Intervention der Regierung zu 
erwarten ſei.“ Die nächſten Stunden werden zeigen, ob dieſe 
Erwartung gerechtfertigt iſt, woran vielerſeits gezweifelt wird. 


Rußlaud und Polen. 

Petersburg, 24. April. Nach einer Meldung der „Pol. 
Corr.“ gelang es dem Kommunikationsminiſter Poſſielt, den 
Kaiſer zu beſtimmen, daß der Ukas, welcher die Errichtung der 
Rrategifhen Linien, insbeſondere Wilna⸗Rowno, dem 
Kriegsminiſterium übertrug, knapp vor der Publikation fiftirt 
wurde. Nun ſchwebt die Angelegenheit, zu deren Löſung ſoeben 
eine Spezialkommiſſion unter dem Staatsſekretär niedergelegt 
wurde. In Kowno, Rowno und Bleloſtok werden zur Vollen⸗ 
dung des begonnenen Fortiſikationsſyſtems anſehnliche Arbeiten 
ausgeführt. An letzteren Punkt wurden 200 000 Pud Cement 
befördert. — Das ruſſiſche Publikum erwartet den Tag der 
Großjährigkeitserklärung des Cjzarewitſch wegen 
erhoffter Erleichterungen. Als eventueller Kurator des Thron⸗ 
folgers wird auch Graf Paul Schuwaloff genannt. Eine 
kompetente Perſon äußerte, man möge nicht zu viel hoffen, da 
keine Aenderung des Syſtems, ſondern höchſtens ein Wechſel in 
den Perſonen zu erwarten ſtehe. a f 

Petersburg, 24. April. Ueber die Lage in Merw wird der 
„Row. Wr.“ aus Ratylurgan unter dem 21. d. M. telegrapbirt: Nach 
der Einverleibung Merws iſt die Paciſizirung in Mittel⸗Aſien raſch 
vorwärts gegangen. Am 4. April kam der Fahnrich Sſultanow, in 
Oſſtersuniform, ohne jeglichen Konvoi, wohlbehalten aus Merw in 
Buchara an, nach einer fünftägigen beſchwerlichen Reiſe durch eine 
waſſerarme Sandwüſte. Seine Reiſe war ein kühnes Unternehmen. 
Zwe Relais von je 100 Werſt führten durch ganz waſſerloſe Gebiete, 
die ibisher ſogar Karamanen nur unter ſtarker militäriſcher Bedeckung zu 
betreten wagten. — Der Miniſter der Kommunikationen, General⸗Ad⸗ 
jutant Poſſiet, hält, wie die „Now. Wr.“ erfährt, den ſofortigen 
Ausbau mehrer Häfen für durchaus erforderlich. Das von ihm 
vorgelegte Projeft nennt die Häfen Odeſſa, Sewaftopol und Batum, 
für deren Einrichtung eine auf 4 Jahre zu verrheilende Summe von 
im Ganzen 22 Millionen Rbl. flüſſig gemacht werden ſoll. — Die 
Refidenz iſt unerſchöpflich im Erſinnen neuer Amüſements. Nachdem 
die petersburger große Welt ſich einen „Falkenjagd⸗Verein“ angeſchafft, 
wird neuerdings in Damenkreiſen für den Mai⸗Monat ein Dauer- 
ritt nach Moskau geplant, an dem mindeſtens 20 Sporting⸗ 
Ladies theilnehmen ſollen. Sie werden von einigen Reitknechten und 
einem ſpeziell engagirten Bereiter begleitet fein. Durch Subſkription 
wird das Geld für einen Ehrenpreis aufgebracht. 

Türkei. 

Ko tinopel, 22. April. Der Sultan hat ein Frade erlaſſen, 
nach —.— der Anicluß der türkiſchen Eiſenbahnen 
an die bosniſchen, ſerbiſchen und bulgariſchen Bahnen ſchleunigſt zu 
erfolgen hat und mit dem Ausbau der ſelben zu beginnen iſt. In 
Stambul wird für die Bahn nach Adrianopel ein neues Empfangs⸗ 
und Direktionsgebäude erbaut werden, zu deſſen Herſtellungskoſten, die 
11 Millionen Mark betragen, die türkiſche Regierung einen namhaften 
Zuſchuß leiſtet. — Die deutſchen Offiziere und Beamten, 
die in den türkiſchen Dienſt getreten und aus der Zivilliſte des Sul⸗ 
tans beſoldet find, genießen überall das größte Anſehen. Hobe Paſcha, 
Generel-Adjutant des Sultans, ift bei dieſem persona grata und zum 
‚GShrenbienft beim Kronprinzen Rudolf kommandirt geweſen. Frhr. v. 
b. Goltz Paſcha rückt faſt täglich mit feinen Offiziersſchülern auf das 
Exerzierfeld, läßt dort Uebungen im Skellett ausführen und übt dann 
ſtrenge Kritik in franzöſiſcher Sprache, was die jungen Eleven nicht 
abhält, ibrem Meiſter volles Lob zu zollen. — Die Direktoren en chef 
der kaiſerlichen Güter und Geſtüte, Meyer, Häſeler und Boltz, löſen 
mit ihrer pollen deutſchen Manneskraft die Aufgaben der Regenerirung 
der Verwaltung in den ibnen unterſtellten Diſtrikten. Von den Gütern 
umfaßt ein jedes über 40 000 Morgen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
„L. C.“ Die Kommiſſionsſitzung zur Beratbung über das So⸗ 
zialiftengeſetz welche auf Donrerfaa Abend feſtgeſetzt war. 


die dunkele Maſſe eines menſchlichen Körpers — gab es noch 
einen Verwundeten, den man überſehen? 

Haſtig, mit großen Sätzen eilten Einige voran, während 
Andere langſamer folgten — dann gellte ein ſchneidender, mark⸗ 
erſchütternder Schrei durch die Luft, der dem Entfernteren das 
Herz ſtille ſtehen ließ, und als dann Alles mit fiodendem Athem 
näher drängte und auf die am Boden hingeſtreckte Geſtalt blickte 
— ſchaute man in das blutüberſtrömte, leichenhafte Antlitz Adam 
Voigt's des Bürgermeiſters. 

„Todt — der Nitter hat ihn erſchlagen!“ fo tönte es nun 
mit wildem Weheruf ringsum; und während Einige in raſender 
Verzweiflung das Haar rauften, warfen Andere ſich ſchmerz⸗ 
zerknirſcht auf den Boden. „Todt — unſere letzte Hoffnung 
dahin! Nun find wir ganz verloren, ganz des Ritters Willkür 
verfallen. Wer wird nun unſere Rechte beim Kurfürſten ver⸗ 
treten? Alſo ſchallte es in wirrem Durcheinander, untermiſcht 
mit lautem Wehklagen, ohne daß Jemand Antwort auf dieſe 
Fragen, Beſchwichtigung des erſten wilden Schmerzes verſucht 
batte. Und dann ſchrie man wieder in trügeriſcher Hoffnung 
auf: „Nein, nein, er kann nicht todt ſein — es iſt nur eine 
ſchwere Verwundung, die ihn darnieder warf und alſo entſtellte. 
Schafft Waſſer und wiſcht das Blut weg — unterſucht und ver⸗ 
bindet die Wunden — er wird wieder zu ſich kommen — er 
wird, er muß leben!“ 

Da regten ſich hundert zitternde Hände, um den theuren 
Mann aufzurichten, das Blut hinwegzuſpülen, ſein Wamms zu 
öffnen und beben d nach dem Herzſchlag, dem Puls zu fühlen — 
Beides ſtand ſtill, auch nicht ein Hauch des Lebens rührte ſich 
in dem kraftvollen Körper. Die Augen waren nur halb ge⸗ 
ſchloſſen, aber fie zeigten die gläſerne Starre des Todes, und 
an der rechten Schläfe zog ſich eine klaffende Wunde bis zur 
Wange herunter, eine Wunde, die an dieſer Stelle Tod bedeuten 
mußte — das ſagten ſich ſelbſt dieſe verzweifelnden Männer, die 
in wahnfinniger Angſt nach einem Lebenszeichen ſpähten und ſich 
ſelbſt an die Unmöglichkeit als an eine Hoffnung anklammerten. 
Aber endlich konnten ſie doch nicht mehr an der kraſſen Wirk⸗ 
lichkeit zweifeln, die Starre des Todes begann allmählig den 
vorher noch lebenswarmen Körper zu durchziehen, die Bluts⸗ 


opfen, die noch leiſe aus der Wunde rieſelten, zerrannen mehr 


hatte ein Zahlreiches Auditorium von Keichstags mitgliedern berbeige⸗ 
zogen. Alle Wände des größten Berathungszimmers waren von Zu- 
börern beſetzt, ſogar ein militäriſches Mitglied des Bundesraths de. 
fand ſich unter denſelben. Zahlloſe dick angefüllte Mappen der Mi⸗ 
niſter ſah man aufgeſtapelt, und Alles war auf die Entfaltung des 
Inhalts derſelben geſpannt. Man erwartete große Entbüllungen über 
das Anarchiſtentreiben in Deukſchland wie in Europa überhaupt. Aber 
dieſe Erwartungen ſollten getäuſcht werden. Die Mappen blieben ver⸗ 
ſchloſſen und es ſchien ſogar, als wollten die Miniſter (Herr v. Putt⸗ 
kamer und Herr v. Bötticher) nicht einmal den Mund, geſchweige denn 
die Mappen öffnen. Nachdem der Vorſitzende die Tagesordnung „Fort⸗ 
ſetzung der General debatte“ verkündet hatte, berrichte allgemeines 
Schweigen, Niemand ſchien von der Redeerlaubniß Gebrauch machen 
zu wollen, und es zeigte ſich hier wie im Laufe der Verhandlungen, 
daß Konſervative wie Nationalliberale ſich das Wort gegeben batten, 
überhaupt nicht zu diskutiren, ſondern nur zu ſtimmen. So muß ſich 
die andere Seite der Kommiſſion entſchließen, die wichtige Verhand⸗ 
lung wenigſtens nicht obne Debatte verlaufen zu laſſen. Zunächſt ver⸗ 
langte der Abg. Bamberger das Wort, um die beſondere Stel⸗ 
lung, die er und eine Zahl jeiner Freunde zur Vorlage einnebmen, zu 
motiviren, indem ſie zwar ſeiner Zeit für das Geſetz geſtimmt und 
ebenſo für deſſen einmalige Verlängerung, aber nicht geſonnen feien, 
für die abermalige Erneuerung zu ftimmen. Der Hauptgrund dafür 
jet, daß nach den unzweideutigen Erklärungen des Reichskanzlers, ſo⸗ 
wie nach der ganzen Sachlage die Verlängerung auf kurze Friſt nicht 
eine nochmalige Erſtreckung dieſer Friſt, ſondern eine Einfügung des 
Ausnabmegeſetes in die permanente und organiſche Geſetzge⸗ 
bung des Reichs bedeute. Dies fei gerade das Gegentbeil von dem was 
ausweislich der Kommiſſtonsdegründung vom Jahre 1878 der Grundge⸗ 
danke des Ausnahmegeſetzes geweſen. Dieſe Motive hätten damals aus⸗ 
drücklich erklärt, es ſolle die Friſt gegeben werden, damit die Regierung 
ein anderes in die regelmäßige Geſetzgebung einführendes Geſez vor⸗ 
zulegen Zeit babe; es ſei dieß aber in den 6 Jahren nicht nur nicht ges 
ſcheben, ſondern es werde auch nicht im Geringſten Miene gemacht, 
etwas der Art in Angriff zu nebmen. Eine Verlängerung des Geſetzes 
ſei die Sanktionirung eines Verzichts auf Aufbebung des 
Ausnahmegeſetzes. Daſſelbe hätte bekanntlich auch nichts ges 
nüst, vielmehr trüge es durch Komorimirung der ſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung und zur Stärkung und Vermehrung revolutionärer Ideen bei 
und erzeuge die Gefahr, welche es bekämpfen wolle. Eine andere 
Art von Gefahr, welche in den gnarchiſtiſchen Attentaten beſtebe, wie 
fie in der ganzen Welt jetzt in Verbindung mit der Vervolllommn ung 
der chemiſchen Technik ſich zeige, müſſe allerdings durch ſorgfältig aus⸗ 
zudenkende Maßregeln bekämpft werden, und zu derartigen Geſetzen 
die Hand zu bieten, ſei auch die freiſinnige Partei bereit. Aber dieſe 
Art von Geſetzgebung müſſe ſtreng geſchieden werden von der, welche 
die Bekämpfung ſozialiſtiſcher Propaganda im Auge habe. Was ibn, 
den Redner, noch beſonders beftimme, nicht der Verlängerung zuzuſtim⸗ 
men, ſei die Wahrnehmung, daß die Organe der Reichsregierung ſelbſt noch 
viel mehr als die Sozialdemokratie in den letzten 6 Jahren dazu dei⸗ 
getragen haben, ſozialiſtiſche Prinzipien im Lande zu verbreiten, und 
er ſchreibe dies hauptſächlich dem Umſtande zu, daß durch gewalt ſame 
Beſeitigung der ſozialiſtiſchen Propaganda die Regierung ſich ſelbſt 
und dem Lande über die Gefährlichkeit ihrer eigenen ſozialiſtiſchen 
Ideenverbreitung Illuſtonen bereite. Der folgende Redner war der 
Abg. Schröder (Wittenberg), gleichfalls von der freifinnigen 
Fraktion, welcher erklärte, er ſei dei Erlaß wie bei Erneue⸗ 
rung des Sozialiſtengeſezes nicht Mitglied des Reichstages 
geweſen, habe alſo zum erſten Mal Stellung dazu zu nehmen, 
und lebne daſſelbe deſonders aus dem Grunde ab, daß die 
gewaltſame Unterdrückung tbeoretiſcher Beſtrebungen wie die ganze 
Ausnahmegeſetzgebung das konſpiratoriſche Element im Volke künſtlich 
züchte und betördere. So wenig er auch die Gefahr, welche in der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Bewegung liege, unterſchätze, fo glaube er doch, daß die 
gegenwärtige Ausna Abg. o dieſe Gefahr viel eher vergrößere 
als abſchwäche. Der Abg. MWindtborſt motivirte im Allgemeinen 
die bekannten von ihm geſtellten Anträge, welche nach ſeiner Auffaſſung 
ein Uebergangsſtadium einleiten ſollten mit beſonderer Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß der im Ganzen von ihm perhorreszirte Belage⸗ 
rungszuſtand für Berlin möglichſt erhalten werden ſolle, und zwar, wie 
er ausdrücklich erklärte, nicht weil er größeres Mißtrauen zu der Be⸗ 
völterung von Berlin hege, ſondern weil bekanntlich der Kaiſer in 
Perſon dieſen Ausnahmezuſtand fär Berlin als ein verſönliches Ver⸗ 
langen zu ſeiner Sicherheit dokumentirt habe. Im Uebrigen neige er 
wie früher dazu. möglichſt ſchnell den Boden der regelmäßigen Geſetz⸗ 
gebung zu betreten, wie das ſchon in der früheren Kommiſſton der 
Abg. Hänel verſucht habe, und dies bezwecke er durch feine Reſo⸗ 
lution I. Herr Hänel erwiederte darauf, daß ſeine Erfahrung ihn 
gelebrt habe, wie vorſchtig mit ſolchen Initiativ- Anträgen wie die da⸗ 
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8 von ihm ten, umzugehen ſei: Werfe man dieſelben in eine 
Kommiſſio welce ihnen ſympathiſch entgegenkomme, fo könnten fie 
nützlich w und gefabrlos fein. Im entgegengeſetzten Falle ſedoch 
hätte man nur Nachtheil davon. Nichts ſei leichter als Mängel an 
ſolchen Entwürfen zu finden und fie zu zerpflücken; dann entftebe nichts 
Poſitives, und deren Urheber haben nur den Nachtbeil, eine abfäll 
Kritik zu ertragen. Was die Anträge des A 5g. Windthorſ detre e 
fo werde er aus demſelden Grunde die Reſoſution I derſelben mit 
großer Vorſicht behandeln, im Uebrigen aber denſelben als eventuelle 
Verbeſſerung ſich geneigt zeigen. Der Abg. Eugen Richter berief 
ſich nun auf die Verhandlung des Plenums in erſter Leſung, in denen 
Herr Miniſter von Puttkamer Enthüllungen über den Zuſammenhang 
des anarchiſchen Treibens mit den deutſchen ſozjaldemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen verſprochen habe, und theilte mit, er werde bei Schluß der 
Generaldebatte beantragen, daß zunächſt dieſer Gegenſtand auf die 
Tagesordnung geſetzt werde, weil er enſchieden maßgebend ſei für das 
Vorgehen in der Frage des ganzen Geſetzes. — Damit war es nun 
endlich gelungen, Minister v. Puttkamer zum Reden zu bringen. 
Derſelbe erklärte, daß allerdings die preußiſche Regierung ſich mit der 
Geſetzgebung wegen der Sprengſtoffe ſchon befaßt habe und mit 
dem Gedanken umgebe, dem Bundesrath eine betreffende Vorlage zu 
machen. Allein die Aufgabe ſei außerordentlich ſchwierig und könne nicht 
fo raſch erledigt werden, um noch gleichzeitige Behandlung mit der 
feel — Vorlage zu ertragen. Was die Enthüllungen über den 
Zuſammenbang der anarchiftiſchen mit dem ſozialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
dungen betreffe, ſo ſeien die gerichtlichen Unterſuchungen noch im Gange 
und begreiflicherweiſe könnte nichts darüber veröffentlicht werden, ohne 
dem Fortgang dieſer Unterſuchung zu ſchaden. Im Uebrigen ſei er der 
Anfiht, daß die anarchiſchen reſp. die ſich mit Sprengſſoffen fpezıell 
befaſſenden Umtriebe etwas ganz anders ſeien, als die ſozialdemokratiſche 
Propaganda, deren Bekämpfung das gegenwärtige Geſetz zum Gegen⸗ 
ſtande habe. — Der Abg. Bamberger nahm An aß, zu erklären, daß 
ihm dieſe vom Minifter ſoeben aufgeftellte Sonderung der beiden Ge⸗ 
genſtände fehr willkommen ſei, und daß dadurch für in die Stellung 
dem Sozialiſtengeſetz gegenüber ſich weſentlich vereinfacht befinde. — 
9 9 1 „der freiſinnigen Partei wird übrigens ſchon ſeit längerer 
Zeit über die Fragr diskutirt, ob nicht eventuell aus der Initi rive des 
Reichstags ein Geſetzentwurf über den Beſitz und die Anwendung von 
Sprengſtoffen einzubringen if.) Nachdem noch zwichen den Abıg, 
Windthoſt, Richter und Herrn v. Puttkamer einige nebensächliche Be⸗ 
merkungen ausgetauſcht waren, wurde die Generaldebatte um 411 Uhr 
Bere und die nächſte Sitzung auf Sonnabend früh 10 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. 


In der heutigen Sitzung der Unfallverſicherungskom⸗ 
miſſion referirt Abg. v. Hertling über die eingelaufenen Petitionen. 
Es wird hierbei konſtatirt, daß eine Anzahl Petitionen, insbeſondere 
auch die des Zentralperbandes deutſcher Induſtrieller und der Fonkordia 
nur den einzelnen Mitgliedern der Kommiſſion, nicht dem Reichstage 
ſelbſt zugegangen find, ſich daher dem oifixiellen Referate entziehen. 
Unter Ausſetzung der Abſtimmung über § 9 (Berufsgenoſſenſchaften) 
wendet ſich die Kommiſſion zur Erörterung des $ 10 (Umlageverſabren). 
Abg. Oechelhäuſer rechtfertigt in eingehender Weiſe den von ihm 
und feinen Freunden geſtellten Antrag, das Umlageverfahren durch das 
Deckungs verfahren zu erſetzen. Die Induſtrie werde dadurch nicht er⸗ 
beblich mehr belaſtet; fie könne die Belaſtung jedenfalls tragen; gegen⸗ 
tbeilige Aeußerungen aus intereſſirten Kreiſen ſeien nicht deweiſend. 
Die grobe Undilligkeit, welche das Umlageverfahren zu Guniten der 
Gegenwart und zu Laſten der Zukunft mit ſich bringe, erſcheine zumal 
dann im bedenklichſten Lichte, wenn man den großen Bruchtheil der 
Betriebe ins Auge ſaſſe, der jährlich aus den verſchiedenſten Gründen. 
am bäufigften wegen geſchäftlichen Niedergangs aus ſcheide und die Be⸗ 
laſtung durch ſeine feitberigen Unfälle auf die verbleibenden Betriebe 
überwälze. zſei übrigens ſchwer, gegen die Regierungsvorlage zu 
polemiſiren. weil dieſelbe mit dem . einen Gedanken 
vertrete, der nie vorher im Gebiete des Verſicherungsweſens ausge⸗ 
ſprochen, der ſtets als das Gegentbeil geſunder Berfiherungstechnif 
angejeben worden ſei. Staatsminiſter von Bötticher bittet von 
Grundſätzen der Verſicherungstechnik völlig abzuſeben. Deren Anwen⸗ 
dung und die dadurch bedingten Weiterungen und Koſten zu eriparen, 
ſei gerade Zweck der Vorlage. Die geplante Unfallverfiherung babe 
mit einer Verſicherung, wie man ſie zu denken gewohnt ſel, nichts als 
den Namen gemein. Man babe künftig weiter nichts zu thun, als die 
geſetzlichen Entſchädigungsrenten feſtzuſtellen, zur Zahlung durch die 
Poſt aeg und rechneriſch auf die Berufsgenoſſenſchaften umzu⸗ 
legen. Die Regierung werde vom Umlageverfahren 
nücht abgehen, ſowenig wie von ihrem unbedingten 
Widerſpruche gegen die Zulaſſung der Privatver⸗ 
ſicherungen. Abg. Eberty meint, daß die Konſequenz des Um⸗ 
Iageverfabrens in zahlreichen Fällen zur Leiſtungsunfähigkeit der Berufs⸗ 


und mehr und die Buckower konnten ſich trotz allen heißen 
Wünſchens nicht mehr darüber täuſchen, daß Adam Volgt, ihr 
Anführer, ihr kluger, braver Bürgermeiſter, auf immer von 
ihnen gegangen ſei. Aber da miſchte ſich in den erneuerten Aus⸗ 
bruch des Schmerzes und Klagens die drohende Frage: „Wie 
fand er ſeinen Tod? Wer hat ihn niedergehauen, wer ihm bie 
tödtliche Wunde beigebracht? Man erinnerte ſich, Adam Voigt 
ſtets im dichteſten Kampfgewühl geſehen zu haben und im dich⸗ 
teſten Kampfgewühl war natürlich auch immer Jürgen Puhl zu 
finden geweſen — kein Zweifel alſo, er war es, der den mann⸗ 
haften Kämpfer verwundet, getödtet — mit vollſter Abſicht, dar⸗ 
über war ſich Jeder klar. Aber Niemand konnte es bezeugen, 
weil kein Auge es wirklich geſchaut, ebenſo wie Niemand das 
Verſchwinden des Marktſteines geſehen und doch nicht in Zweifel 
war über deſſen Verbleib, und in wildem Gebrauſe tönte es laut 
und lauter racheheiſchend zum Himmel empor: „Alles, Alles, 
das hat uns Jürgen Puhl gethan — mag ihn ein Blitzſtrahl 


darniederſchmettern!“ 
Gortſetzung folat.) 


In Eis und Schnee. 
(Von der 2 Expedition.) 


Ich las Folgendes: Sonnabend, 1. Oktober 1881. Vierzehn Offt⸗ 
ziere und Mannſchaften der „Jeannette“ kamen am 28. September bei 
dieſer Hütte an; mußten bis heute auf das Zufrieren des Fluſſes warten 


und werden jetzt auf das weſtliche Ufer hinübergehen, um ihren Marſch 


irgend einer Anſiedelung an na fortzuſetzen. Wir haben 
a 75 zwei Tage; mit Ausnahme eines Mannes, Erilſen, deſſen 
Zehen infolge 


ten, aber das war auch 
v 


unver⸗ 
droſſen fortiegen und es Gott überlaſſen, uns nach 25 — ee 
Gaben, Meilen 


ans 
gemacht, an dem wir zum erſten Male ſeit Sonnabend Br — 


lr 


einen ganzen Tag. twoch, 5. Okt. Meiner Meinung nach defin⸗ 
wir uns auf der öſtlichen Seite der Inſel Titary, in etwa 
25 Meilen Entfernung von Kumak⸗Surka. Die e, in der wir 


weiten Male aufgebrübten Thee, dann legten uns 
Sala nieder. — 6, Oltoder. Um 8 Uhr Morgens sche 


ſſenſchaften und zum Eintritt des Reichs an ihre Stelle 
fahren müſſe, wogegen Staatsminiſter von Bötticher ers 
auch im Falle der Leiſtun 9 einer Berufs⸗ 

enſchaft das Reich nur in dere beſtehenden Verpflichtungen, im 


Focales und Provinzielles. 


Bofen, 26. April. 


— [Zur Koabjutorfragel erhält das „Berl. Tgbl.“ 

aus Nom folgende telegraphiſche Meldung: 
„Laut dem „Moniteur de Rome“ iſt die Poſener Road» 
ſjutor⸗Frage von Preußen aufgegeben. Preußen wird, dem Blatt 
ufolae, einen Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl vorſchlagen; 
r Papſt würde unter den Kandidaten eine ihm genehme Perſönlich⸗ 
keit wäblen und Ledochowski's Demiſſton annehmen, falls Preußen das 
Maigeſetz betreffend die Vorbildung der Geiſtlichen revidirt.“ 

r. [Die Reichstagskommiſſion,] welcher der 
Charlinski'ſche Antrag in Betreff der Gleich berechtigung 
der polniſchen Sprache vor Gericht überwieſen 
worden iſt, gehören folgende Mitglieder an: von der polniſchen 
Fraktion die Abgg. v. Czarlinski, Dr. Komierowski und Mag⸗ 
dzinski; von dem Zentrum die Abgg. Prinz Radziwill und Geiger; 
von den Konjervativen die Abgg. Saro, Dr. Hartmann, Freiherr 
v. Unruhe Bomſt und Schwarzenberg; von den Liberalen: Mahl, 
Heydemann, Cronemeyer, Witt und Samm. Die Kommiſſion 
bat ſich in der Weiſe konſtitunt, daß Freiherr v. Unruhe⸗ 
Bomſt zum Vorfigenden, Dr. Hartmann zu deſſen Stellver⸗ 
treter, zum Schriftführer Abg. Samm, zu deſſen Stellvertreter 
Prinz Edm. Radziwill gewählt worden iſt. 

d. Der Vikar Kruſzka, welcher bekanntlich vor 
einigen Tagen verhaftet worden war, iſt am 23. d. Mis. aus 
dem Gefängniß zu Wongrowitz entlaſſen worden, nachdem ſeine 
Anverwandten eine Kaution von 2000 M. hinterlegt hatten. 

— [Folgende Trauerkunde aus Pojen] fin 
den wir in einigen Berliner Blättern: a 

Vater Yellow Smoke, das greife Oberbaupt der Siour- 
Omabas, iſt in Poſen geſtorben und von ſeinen Stammes⸗ 

enoſſen unter großem Zulaufe in fremder Erde beſtattet worden. 
Em inneres Leiden bat ibn dahingerafft. Stammesoberbaupt (Toqui) 
iſt nun der lange Fox. Die Reiſeluſt iſt den Leuten nun vergangen; 
ſie wollen nach Hauſe und haben den Beſuch von St. Petersburg auf⸗ 
egeben. Graf Lagrange hat fie in Folge deſſen verlaſſen und der 
Imetich, der Halbindianer Mr. Pilcher, die Fübrung übe nommen. 
Sie wollen ſich möglichſt ungeſäumt nach Hamburg begeben und ſich 
Daſelbſt einſchiſfen. Mit ibren ſchönſten Erinnerungen hängen fie an 
Berlin. Alle 1 Dolmetſch ſprechen von den ſchönen hier 
verlebten Tagen und — en.“ 
Wir freuen uns, die trauernden Berliner beruhigen zu kön⸗ 
den. Vater Hellow Smoke iſt weder tobt noch in fremder Erde 
beitattet. Der wüurbige Häuptling hatte einige Tage lang einen 
schlimmen Finger, der ihm große Schmerzen verurſachte, iſt aber 
glücklicherweiſe von dieſem „inneren Leiden“ nicht dahingerafft 
worden. 
— [Das „Poſener Tageblatt“! erhob vor einiger 
Zeit den ganz unbegründeten Vorwurf gegen uns, daß wir 
Perſonalnachrichten, die wir thatſächlich theils von Mitarbeitern 
unſerer Zeitung erhalten, theils den Amtsblättern entnehmen, 
aus ſeinen Spalten nachgedruckt hätten. Unter dieſen Umſtänden 
wird es wohl gerechtfertigt ericheinen, wenn wir, veranlaßt durch 


iffskamerad Erikſen aus dieſem Leben. Es bleibt uns nichts 

e 7 5 ihn im Fluſſe zu beſtatten, da wir keine Werkzeuge 
baben, um den hartgefrorenen Boden aufzugraben. Mittags brachten 
wir die Leiche nach dem Fluſſe; nachdem wir hier ein Loch in das 
Eis gehauen und den Leichnam bineingefenlt batten, erwieſen 
wir ihm durch dreimaliges Abfeuern unſerer Remingtons die letzte 
Ehre. Fleitag, 7. Oktober. Frühſtück aus dem letzten halben Pfund 
Hundefleiſch und Thee beſſebend. Wir traten um 81 Uhr Morgens 
unfere Wanderung an und kamen gegen Mittag an einen zugefrorenen 
Maflerlauf, den wir wieder für den Hauptfluß hielten. Hier brachen 
pier von uns ein, als fie ihn zu überſchreiten verſuchten! zur Ver⸗ 
bütung möglicher Froſtſchäden ließ ich auf dem weſtlichen Ufer ein 
Feuer anzünden, an dem wir uns trockneten. Um 5 Ubr kam Alexia, 
der inzwischen auf die Jagd gegangen war, mit einem Schneehuhn 
url; wir kochten Suppe davon und hatten dieſe und 10 Gramm 
x Altobcl als Abendeſſen. Krochen dann zum Schlafen unter unſere 
Becken. Sonnabend, 8. Okt. Frübflüd 20 Gramm Alkohol. Kamen 
um 11 Ubr 30 Min. an einen großen Fluß. Gingen wieder vorwärts. 
Große Schneebänke. Kommen an kleinen Fluß, müſſen wieder um⸗ 
kebren. Machen um 5 Uhr unſer Lager zurecht. Sonntag, 9. Oktober. 
Schicke um 7 Uhr Nindermann und Noros voraus, um Hilfe zu ſuchen, 
fie ſollten auf dem weſtlichen Ufer bleiben, bis fie an eine Aaſiedelung 
olgten um 8 Uhr nach und überfchritten den Fluß. Brachen 
iſe ein und wurden alle bis zu den Knien naß. Hielten an, 
Mittags ſchießt Alexia 


* 


Sk * 

auf dem a 
machten Feuer und trockneten unſere Kleider. Y | 
g Feet Sambigner Kommen um 4 Uhr 40 Min. an viel Treibholz, 
bei dem wir Raſt machen. Finden ein Kanalboot. Legen uns mit 
dem Kopfe hinein und ſchlafen. 10 Gramm Alkohol; Abendeſſen. 
Montag, 10. Okt. Die letzten 10 Gramm Alkohol um 5 Uhr Mor⸗ 
gens. Eſſen Stücke Renthierfell. Geſtern Morgen paben wir meine 
Teenthierledernen Ueberſocken gegeſſen. Machten um Mittag Feuer, da 
deim Ueberſchreiten eines Bachs drei von uns eingebrochen waren. 
Kocden aus den Theeblättern, die in der Alkoholflaſche find, ein Ges 
ITränk. Lee bricht zuſammen und bittet, wir ſollten ihn zurücklaſſen. 
Wir folgen bis 3 Uhr Rahm. Nindermann's Weg und kriechen dann 
gaͤnilich erichdoft in eine Uferböble, Als Abendeſſen nur einen Thee⸗ 

löffel Glycerin, Dienſtag, 11. Okt. Unfähig zur Bewegung. Kein 
Wild. Kein Brennholz mehr in unſerer Nähe. Mittwoch, 13. Okt. 
Frübfuck: letzter Theelöffel Glycerin und beißes Waſſer. Wir alle 
werden ſchwächer und ſchwächer. Donnerſtag, 13. Okt. Weidenthee. 
Keine Nachricht von Nindermann. Wir können nicht gegen den ſtarken 
Wind vordringen und Hierbleiben heißt Verbungern. Nach Mittag 
gir gen wir etwa eine Meile vorwärts, erreichten eine Höble in ber 
1 Aferbank und lagerten dort. Sonnabend, 15. Okt. Frühſtück: Weiden ⸗ 
dee und zwei alte Stiefel. Beſchließen, bei Sonnenaufgang weiter zu 
geben. Alexia kraftlos; Lee ebenfalls. Kamen an ein leeres Getreide⸗ 
oo. Halt und Lager. Montag. 17. Okt. Alexia im Sterben; der 
1 Boktor taufte ihn. Bei Sonnenuntergang ſtarb Alexia. Entkräftung 
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tals find die 
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wiederholte Beſchwerden unſerer Mitarbeiter, einmal an das ge⸗ 
nannte Blatt die höfliche Bitte rickten, bei dem Abdruck von 
Originalartikeln aus der „Poſener Zeitung“ wenigſtens die Quelle 
anzugeben. Aus unſerer Sammlung von Beiſpielen nennen wir 
vorläufig nur den Bericht über die Generalverſammlung der 
Landſchaft (Nr. 223 Poſ. Ztg., Nr. 151 Tgbl.), den Artikel 
über Saiſonbillets (Nr. 289 P. Z., Nr. 195 Tgbl.) und ver: 
ſchiedene im Text etwas abgeänderten Berichte betreffend gewerb⸗ 
liche Kaſſen. i 

„ Berfonalien. Der Amtsrichter Dove in Rogaſen iſt als 
Landrichter an das Landgericht in Frankfurt a. M. verſetzt — Der 
Referendar Köpp iſt zum Gerichtsaſſeſſor im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Poſen ernannt worden. 5 5 

* Die Theaterſaiſon eilt mit langen Schritten ihrem Ende au; 
ſchon züſtet man ſich binter den Kuliſſen zum Aufbruch. Am Montag 
den 28. d. Mts. findet das gemeinſchaftliche Abſchiedsbenefl; für zwei 
Mitglieder, die uns definitiv verlaſſen, nämlich Herrn Regiſſeur 
v. Ebeling und Herrn Bach, ſtatt, und ift dazu, wie ſchon er⸗ 
wähnt, der „Probepfei!“ gewählt worden. Aus Gefälligkeit für 
die Benefizianten wird Frl. Bendel noch einmal als Madame Flott in 
dem gleichnamigen luſtigen Einakter auftreten. Die Eintritts⸗ 
preiſe ſind an dieſem Abende bedeutend ermäßigt. 

Zur Warnung. Als geſtern Mittag eine Dame ihr ſteben⸗ 
jähriges Söhnchen an der Hand zur Schule begleitete, mußte fie fich 
an zwei jungen Leuten, die am unteren Ende der Bergſtraße auf dem 
Trottoir ſtanden, vorbeidrängen. Hierbei hatte der Knabe das Un⸗ 
glück, von der brennenden Zigarre, die einer der jungen Männer in 
der Hand nach außen hielt, gerade ins Auge getroffen zu werden. Zum 
Glück iſt der Augapfel nicht verletzt worden, doch hat der Knabe eine 
erbebliche Brandwunde davongetragen, die am Rande des Augenlides 
beginnt. Möchte dieſer Fall den auf der Straße rauchenden Herren 
zur Warnung dienen, mit ihren Zigarren vorſichtig umzugehen. 

r. Die Sionx Indianer im zoologiſchen Garten werden, nach⸗ 
dem es letzt wärmer geworden und es gelungen iſt, die Abreiſe der 
Geſellſchaft noch für weitere zwei Tage hinauszuſchiehen und die ers 
forderlichen Pferde zu beſchaffen, fich, wenn es die Witterung einiger⸗ 
maßen geſtattet, am Sonntag, 8 Dien ſtag von Nachmittags 
2 Uhr an noch im Freien als tüchtige Reiter und Bogenſchützen produ⸗ 
ziren. — Am Freitag haben mehrere tauſend Volksſchulkinder für ein 
unbedeutendes Entree und Sonnabend die ſtädtiſchen Waiſenanſtalten 
unentgeltlich die Ausſtellung beſucht. Es koſtete jedesmal viel Mühe, 
die einzelnen Abtheilungen der jugendlichen Zuſchguer von dem ſie 
offenbar überaus intereſſtrenden Schauſpiel ſich wieder abwenden zu 
machen, um wieder andern Abtheilungen Raum zu ſchaffen. Gleich⸗ 
zeitig war die Ausſtellung an dieſen Tagen ſonſt noch ſehr ſtark bes 
ſucht. Namentlich waren auch von auswärts wieder viele Beſucher 
eingetroffen und iſt beſonders auch des auswärtigen Publikums wegen 
die Verlängerung des Engagements erfreulich. x 

© Liſſa, 25. April. [Wahlen.] Am vorigen Mittwoch wurde 
für den Landrichter Koliſch, welcher in den Kirchenrath der evangeli⸗ 
ſchen Kreuzkirche gewählt worden iſt, der Amtsgerichtsrath Mechow 
zum Repräſentanten gewählt. An demſelben Tage wäblte der Zweig⸗ 
verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zu feinen Vertretern auf der nächſten 
Provinzialperſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung den Paſtor Linke 
und den Reltor Platſch. 

I Krotoſchin, 25. April. Unglücksfall. Vom Gymna⸗ 
ſium. Todesfall.] Als geſtern früh der Müllermeiſter Herr 
Przygode jun. auf ſeine Mühle kam, fand er ſeinen Geſellen R. Mann, 
der in der vergangenen Nacht den Dienſt batte, auf der Obermühle 
entſeelt vor. Der Kopf war vollſtändig zerriſſen, fo daß anzunehmen 
iſt, daß M. beim Aufſchütten des Spitzganges ausgeglitten und ſo un⸗ 
glücklich gefallen in, daß ſein Kopf vom Kammrade ergriſſen wurde, 
wodurch der ſofortige Tod erfolgte. — Seit dem Beginn dieſes Quar⸗ 
en Kandidaten Glatzel und Przygode in das Lehrers 
kollegium des hieſigen Gymnaſiums eingetreten. — Heute Morgen ers 
folgte der Tod des Staptälteften Herrn Buchhändlers A. E. Stock, 
der über 40 Jahre dem Magiſtrate unſerer Stadt angehört bat. 


Fortſetzung in der Beilage. 


elegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 26. April. Die Reichs tagsbaukommiſſion geneh⸗ 
migte unter Vorſitz des Staatsſekretärs v. Bötticher den ab⸗ 
geänderten Bauplan definitiv. Der Kaiſer ſoll nunmehr erſucht 
werden, den Termin der Grundſteinlegung zu beſtimmen. 


durch Hunger. Mittwoch, 19. Okt. Zerſchnitten das Zelt, machten 


Fußbekleidungen daraus. Siedelten bei Dunkelwerden nach einem neuen 
Lagerplatze üb r. Freitag, 21. Okt. Gegen Mitternacht fanden der 
Doktor und ich Kaach todt zwiſchen uns liegen. Lee ſtarb Mittags. 
Sonnabend, 22. Okt. Zu ſchwach, um die beiden Leichen auf das Eis 
hinab zu bringen. Der Doktor, Collins und ich trugen ſie nur bis um 
die Ecke des Hügelrandes, außer Sicht. Dann ſchloſſen ſich meine Augen. 
Sonntag, 23. Okt. Alle ziemlich ſchwach. Schliefen oder ruhten wenigftens 
heute, brachten dann vor Duntelwerden das nöthige Holz zuſammen. Leiden 
alle an den Füßen. Keine Fuß bekleidung. — 24. Oktober. Furcht⸗ 
bare Nacht. Freitag, 28. Oktober. Heute Morgen ſtarb Iverſon. 
Sonnabend, 29. Oktober. Heute Nacht ſtarb Dreßler. Sonntag, 30. 
Oktober. Boyd und Görtz ſind während der Nacht geſtorben Mr. 
Collins liegt im Sterben. — Damit ſchließt das Tagebuch. Dbne 
Zweifel waren der Arzt. „Sam“ und De Long an dem nämlichen 
Tage noch geftorben, an dem De Long die legte Notiz eingetragen 
hatte; und wahrſcheinlich war letzterer, nachdem er dieſelbe niederge⸗ 
ſchrieben, nicht mehr im Stande geweſen, das Buch wieder in die 
Tarche zu ſtecken, denn neben dem Buche lag auch ſein Bleiſtift am 
Boden. Die Füße ſämmtlicher Todten waren mit Lappen um wickelt 
und umbunden, die nur einen ſehr unzureichenden Schutz gegen Kälte 
und e gewährt haben konnten. In den Taſchen ihrer Kleider 
fand man Stücke halbverbrannten Leders vor, Ueberreſte von Pelz 
ftiefeln, die nur zu deutlich erkennen ließen, wie weit der entſetzliche 
Hunger die Unglücklichen gebracht hatte. Hände und Kleider waren 
verbrannt und verſengt — es ſchien, als wären die Leute in der letzten 
verzweifelten n ſich zu erwärmen, geradezu ins Feuer ge⸗ 
krochen. Boyd lag in der That mitten auf den Ueberreſten eines 
Feuers, ſeine Kleider waren bis auf die Male durchgeſengt, doch zeigte 
ſein Körper noch keine Brandwunden. Melville ließ die 12 Leichen auf 
den Gipfel eines 300 Fuß hohen Felſenbügels bringen, der ſich unge⸗ 
fähr 40 Werft ſüdweſtlich von jener Uferſtelle erhebt und hier aus dem 
Holze des Flachbootwracks, bei dem die Todten gefunden wurden, 
ein Grabmal errichten. Auf der Spitze des Hügels wurde ein 
großes Kreuz aufgepflanzt, welches folgende Inſchrift trägt: 
„Zum Gedächtniß der 12 Offiziere und Matroſen des Polardampfers 
„Jeannette“, die im Oktober 1881 im Lena» Delta Hungers ſtarben.“ — Ich 
kehre jetzt wieder zu meiner eigenen Sendung zurück — ſo erzählt 
Gilder weiter. In Folge der allgemein verbreiteten Anſicht, daß der 
Sommer in dieſem Jahre bier ungewöhnlich früh eintreten werde 
mußte ich memen Beſuch des Deltas weit mehr ahfürzen, als mir lieb 
war, und machte mich daber Anfang Mai nach Jakuksk auf den Den, 
woſelbſt wir nach mancherlei Beſchwerden und Hinderniſſen am 31. 
Mai anlangten. Während meines Verweilens daſelbſt wurde mir von 
allen Seiten die liebenswürdigſte Aufmerkſamkeit erwieſen. Der Gou⸗ 
verneur General Tſchernaſeff nahm mich in ſein Haus auf; bei ihm 
traf ich mit Kapitän Jürgens von der ruſſiſchen Marine zuſammen, 
welcher ſich auf der Durchreiſe nach dem Lena⸗Delta befand, um dort 


Berlin, 26. April. Die Sozialiſtengeſetz Kommiſſion trat 
heute auf Antrag Richter's zunächſt in die Berathung der zweiten 
Reſolution Windthorſt, betreffend den Verkehr mit Sprengſtoffen, 
ein. Dieſelbe wurde in einer von der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
verſchärften Faſſung einſtimmig angenommen, wobei der Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher die baldige Einbringung des von der preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung geplanten Geſetzentwurfs beim Bundes⸗ 
rath in Ausſicht ſtellte. 


Paris, 25. April. Der Kommandant des franzöfiſchen 
Geſchwaders in den chineſiſchen Sewäſſern, Admiral Lespes, hat 
telegraphiſch gemeldet, er ſei von den chineſiſchen Behörden in 
Tutſchu auf das Freundlichſte empfangen worden. 

Madrid, 25. April. Die hieſige nordamerikaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat der Regierung angezeigt, daß ſie den Abgang 
einer neuen Freiſchgaren Expedition nach Kuba, die die Bande 
Aquerro's habe verſtärken wollen, verhindert habe. 

Shanghai, 25. April. Meldung des Reuter ſchen Bu⸗ 
reaus. Die Gerüchte vom Tode des Vizekönigs von Punnan 
und des Prinzen Kung werden als unbegründet bezeichnet. — 
Unter der chineſiſchen Bevölkerung geht das Gerücht, Tſo Tſung⸗ 
Tang, welcher dem großen Sekretariat als Mitglied angehört 
und als den Ausländern feindlich geſinnt gilt, habe eine Miſſion 
nach dem Süden erhalten. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin 26. April, Abends 7 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. (Dritte Leſung der Jagdordnung.) 
Der Miniſter legt den Standpunkt der Regierung gegenüber den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung dar und begeichnet als Verſchlechte⸗ 
rungen denen die Regierung widerſprechen müſſe, die Beſchlüſſe 
betreffend die Bildung des Jagdvorſtandes, den Modus der Ver⸗ 
pachtung, den Sonntagsparagraphen, das Verzeichniß der jagd⸗ 
baren Thiere, die Vorſchriften über Wildſchutz und Schadenerſatz. 
In der Spezialdiskuſſion werden die von dem Erſatz des 
Wildſchadens im polizeilichen Verfahren bei Feſtſtellung deſſelben 
handelnde Paragraphen 72 bis 81 weſentlich nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung reſpektive nach den theilweiſe abändernden 
Anträgen des Abg. Althaus⸗Arnsberg angenommen. 
Fortſetzung Montag. 


Börfen- Belegrammte, 

Berlin, il. (Telegr. Agentur.) 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 76 — 75 90 Ruß. zw. Orient. Anl 60 50 
lle Sorauer » 116 50/116 50 s, Bod⸗Ar. Pfd. 89 25 
pr. Südb. St. Act. 107 601107 75 „. Präm-⸗Anl. 1866136 60/136 50 
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Mariendg. Mlawla⸗ 78 25 8 Landwirthſchft B. A. 78 — 78 — 
Kronprinz Rudolf »» 76 10 ER u 81 — 81 — 
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Ungar 58 74 40 Deutſche Ban 158 50 158 — 
do. 48 77 10 77 —| Dist 9 208 90 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 95 60 95 90 Königs⸗Laurabütte 113 901113 40 
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eine meteorologiſche Station einzurichten ein neues Glied in der Kette 
von Beodachtungsorten, die innerbalb des Polarkreiſes um die Erde 
gelegt wird. Eine Woche nach meiner Ankunft in Jakutstk langten 
auch die Mitglieder der Aufjuhungservedition vom Lena⸗Delta an 
und genoſſen wie ich noch einige Tage die Gaſtfreundſchaft der liebens⸗ 
würdigen Einwohner der Stadt. Oberingenieur Melville und ſeine 
Gefährten Bartlett, Nndermann und Greenbeck waren bier ſchon 
wohlbekannt und brauchten nur die freundſchaftlichen Beziehungen vom 
vorigen Winter wieder anzuknüpfen. Kapitän Berrn und Fähmich 
unt pom „Rodgers“ waren zwar fremd, tbeilten ober bald unſere 
efühle des wärmſten Dankes und der aufrichtigſten Ergebenbeit 
gegen die Beamten der ruſſiſchen Regierung in Jakutskl. Am 
11. Juni ſchifften wir uns Alle auf dem klemen Dampfer 
„Pionier“ ein; die balbe Einwobnerſchaft der Stadt begleitete 
uns zum Landungsslatze. Auf allen Seiten ſab man eifriges 
andſchütteln, während ich, der ich fait ebenſo ſchnell in Sibirien zum 
Ruſſen, wie unter den Tſchuktſchen zum Wilden geworden war, mich 
— ob Schrecken! — mit faft allen anweſenden Männern auf das 
zaͤrtlichſte attuſſen mußte. Nachdem wir zwei Wochen auf dem „Pio⸗ 
nier“ einem elenden kleinen Fahrzeuge, zugebracht hatten, verließen wir 
denſelben in Witimzk, um uns an Bord des Konſtantin“ zu begeben, 
eines größeren und beſſer eingerichteten Schiffes, wo wir a la Carte 
peiſten und uns deshalb bedeutend wohler befanden. Nach fünftägiger 
abrt gelangten wir an einer Stelle des Fluſſes an, über die unſer 
chiff nicht hinüber konnte und erhielten 
in denen wir uns fünf Tage und fünf Nächte lang den Fluß auf⸗ 
wärts bugfiren ließen. Auf dieſe ermüdende Bootsreiie folgte no 
eine Poſtfahrt von vier Tagen, die uns endlich nach Irkutsk brachte, 
der erſten eigentlichen Stadt, die ich in Sibirien kennen lernte. Meine 
eigentliche Reiſe hatte hier ihr Ende erreicht; letzt batte ich weiter 
nichts zu thun, als mich auf dem kürzeſten und beſten Wege in die 
P00 befördern zu laſſen. Dieſer Weg führte aber zunächſt etwa 
000 engliſche Meilen weit auf der Poſtſtraße bis Tomſt, einer an⸗ 
febnlichen Stadt von 40 000 Einwohnern. Von letzterem Platze fuhr 
ich auf einem kleinen Dampfer bis Tumein. Dann kamen wieder zwei 
Tage Poſtfahrt bis Jekaterinenburg, von wo aus eine kurze Strecke 
Eisenbahnen über den Ural gebt, die den Reiſenden nach Perm bringt. 
Hier gingen wir wieder an Bord eines Dampfers und erreichten nach 
viertägiger Fahrt Niſhnif⸗Nowgorod, die alte ruſſiſche Stadt, zu deren 
großer, auf dem ſüdlichen Wolgaufer abgehaltenen Meſſe allſährlich 
die Kaufleute aus allen Gegenden Europas und Sibiriens zuſammen⸗ 
frömen. Niſhnil⸗Nowgorod iſt der öſtlichſte Endpunkt des großen 
euroodiſchen Eiſenbabnnetzes. So lagen die ungebahnten Wege denn 
binter mir und vor mir öffneten ſich wieder die breitgetretenen nüch⸗ 
ternen Pfade moderner Kultur und Zioiliſation. — Hiermit ſchließt 
Gilder's Bericht. Seine Miſſion als Courier war erledigt. 


hier mehrere kleine Poftböte, 


in 


Nr. 295. Sonntag, 


82 Samter, 25. April. [Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene. Bohrungen.] Unter dem Vor⸗ 
fite des Landraths Dr. v. Oziembowski fand geſtern im Hotel zur 
Gilda eine Verſammlung behufs Gründung eines Zweigvereins zur 
Sürierge für entlaſſene Strafgefangene für den Kreis Samter ftatt. 

achdem der Vorſitzende den Zweck und die Nothwendigkeit eines 
„solchen Vereins dargethan, erklärten die Anweſenden ſämmtlich ihren 
Beitritt zu dieſem Vereine. Es wurde dann zur Wabl eines Aus» 
ſchuſſes geſchritten und zwar wurden gewählt: Landrath Dr. v Dziem⸗ 
bowski zum Vorſitzenden. Bürgermeiſter Hartmann, Kreis⸗Steuerein⸗ 
nebmer Müller, Amtsrath Saſſe Ottorowo und Amtsgerichtsrath v. 
Wolski zu Mitgliedern des Ausſchuſſes. War auch die Verſammlung 
nicht ſehr zahlreich beſucht, fo ſteht doch zu erwarten, daß der Verein 
im Laufe der Zeit einen bedeutenden Zuwachs an Mitgliedern erlangen 
wird zumal der Beitrag, 1 M. ein für allemal, ein ſehr geringer iſt. 
— Endlich wurde vorgeſtern auf dem Platze, auf welchem das Zentral⸗ 
efängniß errichtet werden ſoll, mit dem Bohren eines Brunnens zur 
geſchaffung guten Trinkwaſſers begonnen. Von der Beſchaffenbeit 
dieſes Waſſers wird es abhängen, ob dieſer Bauplatz ſich qualiſtzirt 


oder nicht. 
5 Czarnikau, 24 April. [Kreis⸗Sparkaſſe. Theater. 
Preisſteigerung!] Unſere Kreis⸗Sparkaſſe erfreut ſich ſeit dem 


Ausbruch des Konkurſes über das Vermögen des bhieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins, welcher bald feinen Abſchluß finden dürfte, einer recht lebhaften 
Frequenz. Sie iſt gegenwärtig für unſere Handwerker, kleinen Ge⸗ 
Werbtreißenben und für die bäuerlichen Beſitzer das einzige Finanz⸗ 
Inſtitut, welches eine um ſo höhere Beachtung verdient, als es ſich 
bei verhältnißmäßig hoher Verzinſung von Spareinlagen der geringen 
Geſchäftsunkoſten wegen mit einem mäßigen Prozentſatze bei der Aus⸗ 
leibung von Geldern begnügt. Ueber den Geſchäftsbetrieb der Spar: 
kaſſe im Jahre 1883 wird durch den Sparkaſſen⸗Direktor, Herrn Lande 
rath v. Boddin, folgende Ueberſicht gegeben: Als ſtatuten mäßig zus 
läffige Einlagen auf ein Sparkaſſenbuch gilt als niedrigſte Einzahlung 
1.50 M., wäbrend die Einlagen ihrer Höhe nach unbeſchränkt ſind. 
Am Schluſſe des Jahres 1882 waren eingezahlt 706 482,32 M. Als 
neue Einzahlungen im Jahre 1883 kommen hiezu durch neue Einlagen 
283 699,39 M. und durch Zuſchreibung von Zinſen des Rechnunge⸗ 
Vorjahres 30 981,47 M. Ausgegeben wurden in demſelden Jahre für 
zurückgenommene Einlagen 171 96661 M. Der Betrag der Einlagen 
nach Abſchluß des Geſchäftsjahres 1883 ſteigt ſomit auf 849 196,57 
M., der Reſerveſonds am Schluſſe des Jahres beträgt 30 072,70 M. 
und die Zinsüberſchüſſe belaufen ſich auf 10 134,81 M. Von dieſem 
Vermögen der Sparkaſſe ſind zinsbar angelegt auf Hypothek und zwar 
auf flädtiſchen Grundſtücken 321 508,67 M. und auf ländlichen Grund» 
ſtücken 275 89607 M. Auf Schuldſchein gegen Bürgſchaft find ausge⸗ 
eben 77 102,78 M., gegen Fauſtpfand 600 M., gegen Wechſel 31 950 
„bei öffentlichen Inflituten und Korporationen find angelegt 
130000 M., ſowie ferner in auf den Inhaber lautenden Papieren, 
deren Nominalwerth 13 000 M. und deren Kurs werth am Schluſſe des 
Rechnungsjabres 13 338 M beträgt. Ueberhaupt find zinsbar ange⸗ 
legt 850 885,52 M. Sparkaſſenbücher find im Laufe des Jahres 225 
Stück ausgegeben und 123 Stück zurückgenommen worden. Im Um⸗ 
lauf befinden ſich im Ganzen 1062 Stück; davon weiſen 214 Stück 
eine Einſage bis 60 M. auf, 177 Stück über 60 bis 150 M., 154 
Stück über 150-300 M., 183 Stück über 300—600 M., 334 Stück 
über 600 M. und darüber. Die Sparkaſſe, welche im Jahre 1858 er⸗ 
richtet iſt, gewährt als Zinſen für Einlagen 44 Prozent und nimmt 
für auf Hypotheken angelegte Kapitalien 5 Prozent, für Schuldſchein⸗ 
und Wechſeldarlehne dagegen 6 Prozent. Um den Kreiseingeſeſſenen 
die Betheiligung an der Sparkaſſe zu erleichtern, find mit dem 15. 
November v. J. in Schönlanke und Filehne Rezepturen der genannten 
Kaffe errichtet worden, welche befugt find, Spareinlagen nach Maß⸗ 
abe der Sparkaſſen⸗Statuten anzunehmen. Darlebne aus der Spar⸗ 
aſſe werden jedoch nur nach Bewilligung des hieſigen Kuratoriums 
währt, doch können Anträge um Bewilligung von Darlehen bei den 
Reyepturen eingebracht werden, welche verpflichtet find, dieſe Anträge 
dem Kuratorium zu übermitteln. Die Geſchäftsfübrung der Rezeptur 
in Schönlanle iſt dem Rentier Coulon und die in Filehne dem Kauf⸗ 
mann Jarl Bodin übertragen worden. — Seit Oſtern giebt hierſelbſt 
im Sichtermann'ſchen Saale die Kleinſchmidt'ſche Theatergeſellſchaft 
Vorſtellungen, welche jedoch nur ſchwach beſucht werden. — Die bien 
ſigen Gaſtwirthe haben in Folge Beſchaffung norwegiſchen Eiſes beim 
Verkauf von Lagerbieren eine Preis ſteigerung von 5 Pf. pro Seidel 
eintreten laſſen. (1) . 5 
Birnbaum, 25. April. [Fabrmarkt in Kähme.] Der 
geſtern in Kähme abgebaltene Jab markt war wegen der äußerſt uns 
ünfligen Witterung nur ſehr ſchwach beſucht. Bereits am frühen 
— fing es an zu regnen, wesbalb die meiſten Käufer vorzogen, 
den an und für ſich nur unbedeutenden Markt nicht erſt zu beſuchen. 
Von Geſchäſten war nirgends etwas zu bemerken. Viele Geſchäfte⸗ 
leute boten ihre Waaren deswegen nur auf einige Stunden aus. 
andere hielten es überhaupt nicht erſt der Mühe für werth, aus⸗ 


upaden. 

* r. Wollſtein, 25. Noril. [Aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. Feuer. Unglücks fall.] In der 
vorgeſtern ſtattgehabten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde an Stelle des vor Kurzem verſtorbenen Buchhändlers Scholz 
der bisherige Stadtverordnetenvorſteher Herr Poſthalter Dolowiez eins 
fimmig als Beigeordneter hieſiger Stadt gewählt. — Als Sparkaſſen⸗ 
Deputationz⸗Mitglied wurde an Stelle des Herrn Scholz Herr Kauf⸗ 
mann Graſſe gewählt. — In Betreff der Angelegenheit der Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter beſchloß die Verſammlung, nur dann einer 
Krankenkaſſe beizutreten, wenn für die Städte und das Land getrennte 
Kaſſen errichtet werden. — In Folge eines Rußbrandes brannten 
dieſer Tage in Neudorf 2 Wohnbäuſer, 1 Scheune und 1 Stall 
nieder. — Der Tagelöhner Reſchle aus Steffanowo lief in der nahen 
Belenciner Forſt einem im Fallen begriffenen Baume entgegen und 
erhielt dabei durch die Zweige derartige Körperverletzungen, daß er 
nach lurzer Zeit ſeinen Geiſt er ee 

XO Gneſen, 25. April. [Der Abſender der Höllen⸗ 
maſchinel, welche am 28. Februar in der Packkammer des hieſigen 
Poſtamts erolodirte und einen Poſtunterbeamten verletzte, iſt noch nicht 
ergriſſen. Die Nachricht anderer Zeitungen, daß der Urheber des 
Attentats kürzlich in Buchwald bei Miloslaw verhaftet worden ſei, 
bat fi nicht beftätigt. Die in Buchwald verhaftete Perſon iſt nicht 
der als Abſender jener Höllenmaſchine gerichtlich verfolgte Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Luttelmann, ſondern ein Bruder deſſelden. Der 
Umſtand, daß der irrthümlich Feſtgenommene auch Wirthſchaftsinſpektor 
iR, mag Anlaß zu der Verwechſelung gegeben haben. Der Attentäter 
ſoll ſich noch in Polen aufhalten. 3 \ 

O. Renftadt b. P., 25. April. [Anftellung eines vier⸗ 
ten katholiſchen Lehrers. Staatszuſchüſſe für 
Lehrer.] In ber biefigen katholiſchen Schule ſoll eine vierte Klaſſe 
eingerichtet und zu dieſem Behufe die Wohnung des dritten Lehrers 
verwendet werden. Da die biefige Schulſozietät meiſtens aus armen 

andwerkern und Tagelöbnern beſteht, die nicht im Stande find, neben 
Zahlung der hoben Schulbeiträge und Amortiſationsraten die Koſten 
der Einrichtung und Anſchaffung der nöthigen Utenſilien, welche circa 
600 M. betragen werden, aufzubringen, ſo hat ſich der Schulvorſtand 
bittend an die Regierung um Bewilligung dieſer Koſten gewandt. es 
ift aber bis letzt noch keine Entſcheidung erfolgt. Zum 1. Mai iſt bes 
reits der Schulamtskandidat Schilla aus Liſſa als vierter Lehrer nach 
bier deſignirt und wird derſelbe von dieſem Zeitpunkte ab bier als 
Lehrer fungtren, trotzdem keine Schulklaſſe eingerichtet iſt. — Für das 
— find an Beſoldungszuſchüſſen für die hieſigen Lehrer aus 
Bonds 3123 M. bewilligt worden. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


g. Jutroſchin, 25. April. [Hochwaſſer. Wegebau. 
Verſchönerungsverein. Sektion.] Die in den letzten 
Tagen gefallenen Schneemaſſen und der vorgeſtrige heftige Regen hat 
nicht nur auf den Feldern eine große Näſſe verurſacht und jede Acker⸗ 
beſtellung ſowie die weitere Ausſaat der Kartoffeln vorläufig unmöglich 
gemacht, ſondern auch fo bedeutende Waſſermaſſen herbeigeführt, daß 
unjere Orla aus ihren Ufern getreten iſt und die anliegenden Wieſen 
und Felder theilweiſe unter Waſſer geſetzt hat. — Gegenwärtig wird 
im hieſigen Kreiſe fleißig an den Wegen gebeſſert. Die Herren 
Wegebau⸗Kommiſſarien, ſowie der Herr Kreis⸗Bauinſpektor bereiſen die 
einzelnen Wegeſtrecken, um ſich von deren Zuſtande zu überzeugen. So 
werden beiſpielsweiſe im diesſeitigen Diſtrikt in nächſter Zeit die 
Landſtraßen Sielec⸗Jutroſchin. Dubinko⸗Slonskowo, Rogozewo⸗Smo⸗ 
lice, die Wege der Feldmark Slonskowo und andere durch Kiesauf⸗ 
ſchüttungen regulirt werven. Sämmtliche Wegebeſſerungen müſſen bis 
Ende k. Mts, beendet fein. — Unſer Verſchönerungsverein bat bereits 
eine rege Thätigkeit entwickelt; zwei bis jetzt wüſt gelegene Plätze 
find mit hübſchen Anlagen verſehen worden. — Die geſtern ſtattge⸗ 
fundene gerichtliche Sektion der aufgefundenen Kindetzleiche bat ergeben, 
daß das betr. Kind nicht, wie die unnatürliche Mutter behauptet, todt 
geweſen iſt, ſondern gelebt hat. 


mi. Kongreß für innere Medizin. 
EV. 


(Schluß.) N 5 
s j Berlin, 25. April. 

Die letzte Sitzung des Kongreſſes sam Donnerftag erledigte zus 
nächſt gejchäftlihe Angelegenheiten. Bezüglich des Ortes für den 
1885 abzubaltenden vierten Kongreß beſchlotz man, die Beſtimmung der 
vorigen Verſam mlung, nach welcher der nächſte Kongreß wieder in 
Wiesbaden tagen ſoll, aufrecht zu erhalten. Nachdem ſodann die 
beiden Referenten der am Tage zuvor ftattgefundenen Verhandlung 
über nervöſe Dyspepſie, Leube⸗Eclangen und Ewald: 
Berlin, zum Schlußworte für die Diskuſſton jenes Themas verſtattet 
waren, berichtete Roß bach⸗ Jena über die Thätigkeit der beim vori⸗ 
gen Kongreſſe gewählten Kommiſſion zur Behandlung der 
Infektions krankheiten. Es hat diefe Kommiſſion cinen ums 
fangreichen Plan aufgeſtellt behufs Erforſchung der therapeutiſchen 
Maßnahmen zur Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten; es ſollen 
ſyſtematiſch bei ſämmtlichen wichtigen Infektionskrankheiten die gegen 
Diefeiben in Vorſchlag gebrachten Heilungsverfahren geprüft werden, 
und zwar gleichzeitig — ſo weit thunlich — im ganzen Reiche, zu 
welchem Zwecke eine größere Anzahl von Stationen (Kliniken, Kran⸗ 
kenbäuſer ꝛc) zuſammenwirken ſollen. Es handelt ſich dabei um Ge⸗ 
winnung eines möglichſt umfaſſenden, in ſich vergleichbaren Beobach⸗ 
tungsmaterials als Grundlage zu ſicherer Beurtheilung des Werthes 
der Heilmethoden und Heilmittel, welche gegen die einzelnen Infektions⸗ 
krankheiten üblich ſind oder noch weiter werden empfohlen werden. 
Unter Hinweis darauf, daß gerade ſeitens der Aerzte noch keinerlei 
Organiſation Zwecks Bekämpfung der in Rede flehenden Krankheiten, 
welche ja die ſchlimmſte Geißel der Menſchbeit darſtellen, gegründet 
ſei, bezeichnete Referent dieſen erſten Schritt auf dem fraglichen 
Gebiete als ein Ereigniß, an welches man mit Recht die freudigſten 
Qefinungen knüpfen könne. Es ſprachen ſodann weiter Riegel⸗ 

ießen über das Coffein als Erſatzmittel des Digitalins bei 
Herzkrankheiten in ſolchen Fällen, wo letzteres entweder nicht 
vertragen werde oder nicht die erwartete Wirkung äußere. — 
Schreiber ⸗Königsberg über das Kniephänomen, welches er 
als eine Reflexerſcheinung charakteriſirte, ferner Kühne⸗ Wiesbaden 
über das Kefir. Analog dem Kumys, welches bekanntlich durch 
Gäbrung der Stutenmilch erzeugt wird, bildet das Keſir das Gährungs⸗ 
produkt der Kuhmilch. Redner ging des Näheren auf die kliniſchen 
Erfolge des Gebrauches von Kefir, welche denen des Kumys nicht nach⸗ 
ſtehen, ein und machte zu Gunſten des Kefir geltend, daß erſteres nicht 
nur aus nabeliegenden Gründen leichter und billiger zu beſchaffen ſei, 
ſondern auch daß es den eigenthümlichen, Vielen widerwärtigen Ges 
ſchmack und Geruch des Kumys nicht beſize. Die (rufſiſch⸗aſiatiſchen) 
Völker, deren Nationalgetränk das Kefir bildet, bereiten daſſelbe mit 

ilfe eines Gährungsm ttels, welches fie in Geſtalt trockener gelbweißer 

örner vorrätbig haben. Daſſelbe wirkt ſehr raſch; ſchon binnen 
zwanzig Minuten ſtellen ſich die erſten 1 der Gäbrung ein; 
nach eiwa zwei Tagen iſt em mouſſirendes Getränk von angenehmem 
Geſchmack und Geruch entſtanden und bald zeigt ſich das eigentliche 
Kefir, das Endreſultat der normalen Verjährung fertig. Es folgte 
nunmehr ein Vortrag von Schumacher II.⸗ Aachen: Beitrag zur 
Frage der Haemoglobinurie und Syphilis, darauf ein folder 
von Edlefſen⸗Kiel über die Wirkung des chlorſauren 
Kalis auf das Blut. Redner kritiſirte die Anſicht, nach welcher 
die Wirkung darin beſtehe, daß eine Anzahl rother Blutkörperchen un⸗ 
wirkſam gemacht werde, und bezeichnete die eigentliche Wirkung des 
chlorſauren Kalis noch als unaufgellärt. Den letzten Vortrag hielt 
Zülzer⸗ Berlin über Gewichtsbeſtimmungen am Men⸗ 
ſchen. Redner hat, um die Grenzen zu beſtimmen, in denen ſich das 
ſpezifiſche Gewicht des geſunden Menſchen bewegt, eine größere Anzahl 
von Volummeſſungen (durch die Methode der Waſſerverdrängung) und 
Wägungen ausgeführt, und zwar an einer Anzahl von Studenten. 
Soldaten, Arbeitern und anderen älteren Perſonen. Das Volumen 
der Objekte ſchwankte zwiſchen 52 und 108 Litern, ihr Gewicht zwiſchen 
50 und 109 Kgr., die aus dieſen Zahlen berechneten ſpeziſiſchen Ge⸗ 
wichte zwiſchen 0,924 und 0,980; der Durchſchnitt der letzteren betrug 
0,960. Die böchſten Eigengewichte fanden ſich bei einzelnen Soldaten 
und Arbeitern aus Berufßarten, welche harte Körperanſtrengung er⸗ 
fordern, die geringſten bei einem reichlich fetten Individuum (0,924) 
und einem (nicht fetten) Schneidergeſellen (0.926). Nach Anſicht 
Redners habe man Urſache, von einem geringen ſpezifiſchen Gewichte 
bei magerer Körperbeſchaffenheit auf ungünſtige phyſiſche Verhältniſſe 
zu ſchließen. Weitere Unterſuchungen beabſichtigt Redner über den 
Einfluß pathologiſcher Zuftände auf das Eigengewicht des Menſchen 
anzuſtellen. 

® Bor Eintritt in die Verhandlungen war der Verſammlung das 
Hirn des Hundes vorgelegt worden, welchen Goltz» Straßburg Tags 
zuvor lebend gezeigt hatte. Das Thier war früh Morgens getödtet 
und ſezirt worden, damit der Kongreß von dem Umfange der Abtra⸗ 
gung, welche bez. der grauen Gehirnrinde bei dem Thiere vorgenommen 
war, Kennkniß nehmen konnte. Damit ſchloß der Kongreß. 

äbrend der Dauer des Kongreſſes fand in den Nebenräumen 

eine intereſſante Ausſtellung einſchlägiger Gegenſtände ſtatt. 
Sanitätsrath Tobold hatte dieſelbe mit einer intereſſanten Serie 
von in Wachs dargeſtellten Krankheiten des Kehlkopfes beſchickt, Herm. 
Rohrbeck, ebenſo Robert Münde ſtellten Apparate zur Rein⸗ 
kultur von Mikroorganismen aus, Max Kahnemann Berbandfloff, 
Dr. A. Frank: Charlottenburg Bromium solidificatum gr Des⸗ 
infektions⸗ Apparaten, W. A. Hirſchmann sis Z ate 
u. A. m. . 3. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


L Poſen, 26. April. [Schwurgericht: Meineid.] Des 
n Meineides angellagt erichien heute der Wirth Franz 
Przybecki aus Lodz auf der Anklagebank. Im vorigen Jahre ſchwebte 
bei dem bieſigen Amtsgericht eine Unterſuchung wider den Arbeiter 
— Lulka aus Lodz, welcher eine von den bei einem Gemeindebrücken⸗ 

au verwendeten Bohlen geſtohlen haben ſollte. In dem ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Termine am 7. September 1883 trat Lulka einen Alidi⸗ 


27. April 1884. 


beweis dahin an, daß er zu der fraglichen Zeit, am Abend des 11. Juni 
1883, ſich in feiner Wohnung in Geſellſchaft des Przybecki, des 8 — 
Angeklagten, befunden und daher die Bohle von der etwa } Stunde 
entfernten Brücke nicht geſtohlen haben könne. Przybecki wurde als 
Zeuge, zunächſt unbeeidigt, weil er der Schwager und Stiefvater des 
Zulfa iſt, vernommen. Er bekundete, daß er an jenem Abende den 
Lulla in deſſen Wohnung beſucht, daß von dort aus beide eine Perſon 
welche eine Bohle auf der Schulter trug, geſehen, daß ſie darauf her⸗ 
ausgegangen, Lulkg die Perſon geſtellt. und er Angeklagter, an der 
Stimme in dieſer Perſon den Wirth Borowicz erkannt bätte, Dieſe 
Aus ſage bekräftigte er nachträglich mit dem Zeugeneide, in Folge deſſen 
Lulka von der Anklage des Diebſtabls ſreigeſprochen wurde. Gegen 
dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. In dem 
. am 27. November 1883 vor der Straf⸗ 
ammer zu Poſen wiederholte der Angeklagte, deſſen Vernehmung unter 
Ausſetzung der Beeidigung erfolgte, feine vor dem Schöffengericht ge⸗ 
machte Ausſage. In dieſem Termine wurde Lulla wegen Diebſiabls 
zu 4 Wochen a verurtheilt. yon: die Richtigkeit der beiden 
Aus ſagen des Angeklagten erhoben ſich Bedenken, und wurde gegen 
ihn das Verfahren wegen Meineides eingeleitet. Den Angeklagten 
verdächtigen folgende Momente: Er hat ausgeſagt, er babe von der 
Wohnung des Lulka aus auf etwa 100 Schritt Entfernung den Bo⸗ 
rowic; gehen ſehen. Die Lokalbeſicht'gung hat ergeben, 
ws ; Beobachtung 8 6 Din 0 
no azu gegen r ends, zu den Unmöglichkei 
gebört. Als bei jener Gelegenheit der Diftrifig Roma 
ſarius den Angeklagten auf dieſe Unmöglichkeit au merkſam 
machte, wurde er verlegen und bezeichnete außerhalb des Wohnhauſes 
auf dem Hofe eine Stelle, von wo aus er die Beobachtung gemacht 
hätte. Ferner iſt Lulka on jenem Abende von dem Arbeiter Ferton, 
welcher ſich gerade am Witobler See die Fü e wuſch, geſehen worden, 
als er eine Boble auf dem am See entlang führenden Ful ſteige 
ſchleppte. Dieſe be Beobachtung haben zu derſelben Zeit, die Übrigens 
genau mit der Zeit, in welcher der Diebſtahl verübt worden, Überein⸗ 


en, daß eine 
Terrainverhältniſſen 


ſtimmt, 2 Frauen gemacht. Schließlich ſteht der Bekundung de s 
geklagten diejenige des Wirths Boromicz entgegen. Dieser bat in 
lich damals den Lulkg mit einer Bohle ankommen geſehen, 
fie aber, als er des Borowicz anſichtig wurde. 
und verſteckte ſich hinter einem Apfelbaum. Borowicz wollte die Bohle 
zum Schulzen tragen, mußte ſie aber, da ſie ihm zu 
bald wieder hinlegen. Nunmehr kehrte Lulka zurück, und als Boro⸗ 
wicz ibn des Diebitahls beſchuldigte, kehrte er den Spieß um und 
warf dem Borowicz den Bohlendiebſtahl vor. 
ſtattete Borowicz noch an demſelben Abende dem Schulzen Anzeige 
von dieſem Vorfall. — Das Belaſtungsmaterial in der Hauptverhand⸗ 
lung war derartig erdrückend, daß der Vertheidiger auf die Vernehmung 
der Entlaſtungszeugen verzichtete und, nachdem er zur Schuldfrage 
ſich ausgelaſſen, keinen Antrag ſtellte. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten des wiſſentlichen Meincides ſchuldig und auf Grund dies 
ſes Spruches verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Fahren 
Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und zur dauernden Unfähigkeit, als 
Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 


letzterer ließ 


fallen, entfernte ſich 


ſchwer wurde, 


In Folge deſſen er⸗ 


I Bromberg, 25. April. [Schwurgericht.] Vor dem 


Schwurgerichte hierſelbſt wurde geſtern ein Meineidsprozeß gegen die 
Bahnwärter Kromm von bier und Theuß aus Bleichfelde, welche auf 
der Bromberg⸗Thorner Bahnſtrecke in Bude Nr. 185 reſp. 186 ſtatſo⸗ 
nirt find, verhandelt. Dieſelben waren beſchuldigt, in einer Denunzia⸗ 
tionsſache wider den Babhnmeiſter H., ihren unmittelbaren Borgeiekten, 
wahrheitswidrige Angaben gemacht und dieſe mit einem Eide vor dem 
Amtsgerichte bierjeloft bekräftigt zu haben. Am 27. Mai i 


Mai v. J. ging 


bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte hierſelbſt eine anonyme Denunziation 
ein, nach welcher der Bahnmeiſter ie i 
Beaufſichtigung unterſtellte Bahnſtrecke Bromberg⸗Schulitz revidirt babe, 
total betrunken geweſen ſei. Infolge deſſen unterſuchte Bauinſpektor 
Peterſen dieſe Angelegenheit, vernahm namentlich die Bahnwärter dieſer 
Strecke und ftellte feit, daß einige derſelben den H. an jenem Tage, als 
er auf dem Bahngeleiſe ging, betrunken geſehen haben, nur die beiden 
Angeklagten bekundeten bei ihrer Vernehmung vor dem B 
Peterſen, wie ſpäler vor dem Amtsgerichte, daß fie nicht behaupten 
können, daß H. betrunken geweſen; derſelbe habe ſich, als er bei ihnen 
reſp. Buden angekommen war, das Dit 
merke darin gemacht und ſich dann wieder entfernt. Was die A 
klagten aber ſonſt noch belaſtet, iſt der Umſtand, daß fle ſelbſt zu 
anderen Perſonen ſich dahin geäußert haben, daß H 
trunlen geweſen ſei. 5 \ 
klagten, keinen Meineid abgeleitet zu haben und blieben auch jetzt noch 
dabei ftehen, daß nach ihren Wahrnehmungen der H. ſich an dem ge⸗ 
nannten Tage in keinem trunkenen Zuſtande befunden habe. 
Belaſtungszeugen, welche die Anklage beſtätigten und ſich für das Be⸗ 
trunkenſein des H. erllärten, traten auch Entlaſtungszeugen auf, welche 
das Gegentheil bekundeten und ausſagten, daß 5. 3 
mittags und Mittags (um dieſe Zeit handelt es ſich bloß) nicht betrun⸗ 
ken geweſen ſei. Die Geſch 
beide Angeklagte, bisher unbeſtrafte und im Amte ergraute Beamte, 
wurden freigeſprochen. 


H. am 25. Mai als er die ihm zur 


auinſpektor 


Ordre buch geben laſſen, feine Ver⸗ 
nge⸗ 


N . am 25. Mai be⸗ 
Im geſtrigen Termine behaupteten die Ange⸗ 


Außer 6 


H. am 25. Mat, Vor⸗ 


worenen verneinten die Schuldfrage und 


. — — BGERICHT”) 


1 Juriſtiſches. 

Die Magiſtrate find verpflichtet, Stempel⸗ 
kontraventionen zu rügen. Unterm 15. Mai 1882 erſuchte 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor den Magiſtrat zu Berlin zukünftig bei 
allen zu ſeiner Kenntniß kommenden Stempel⸗Kontraventionen, welche 
durch die unbeſoldeten Kommunalbeamten bei Legalifirung von Unter⸗ 
ſchriften u. ſ. w. begangen würden, eine Straffeſtſetzung von Amts⸗ 
wegen eintreten zu laſſen. l F 

Der Magiſtrat Berlin hielt ſich bierzu nicht für verpflichtet und 
rekurrirte deshalb an das Miniſterium des Innern. Dieſes hat die 
Weigerung des Magiſtrats für ungerechtfertigt erklärt, da nach § 30 
des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 die desfallſige Pflicht allen 
Kommunal⸗Behörden obliege, welchen eine richterliche oder Po⸗ 
lizeigewalt anvertraut ſei. Zu dieſen Behörden gehöre auch der 
Berliner Magiſtrat deshalb, weil ihm, wie jedem andern Magiſtrate, 
nach § 120 der Gewerbeordnung die Entſcheidung in gewiſſen Ge⸗ 
werbeſtreitigkeiten zuſtehe, welche Entſcheidung gleiche Kraft habe, wie 
die Entſcheidungen der ordentlichen Gerichte, weil ihm 
außerdem die Verwaltung der örtlichen Straßen⸗Bau⸗Polizei über⸗ 
15 bebe und er dadurch einen Theil auch der Polizeige⸗ 
walt habe. 


„Verkauft Jemand fein Grundſtück und Käufer übernimmmt — 
wie dies gewöhnlich zu geſchehen pflegt — die auf dem Grundſtlicke 
haftenden Hypotheken, in Anrechnung auf das Kaufgeld, ſo kann ſich 
Verkäufer von ſeiner trotz des Verkaufes verbleibenden perſön⸗ 
lichen Veroflichtung für die Hypotheken nur dadurch befreien, daß er 
dem Gläubiger die Schuldübernahme bekannt macht. 

Die Befreiung tritt dann ein, falls der Gläubiger dem neuen Be⸗ 
ſitzer die Forderung nicht binnen Jahresfriſt nach erhaltener Bekannt⸗ 
machung kündigt und binnnen 6 Monaten nach der Jö doleit einklagt. 
(8 41 des Eigenthums⸗Erwerbsgeſetzes vom 5. Mai 1872. 

Dieſe Bekanntmachung iſt nach dem Urtheile des Reichsgerichtes 
vom 4. Januar 1883 an keine Form gebunden, kann auf rechtsver⸗ 
bindliche Weiſe auch mündlich erfolgen. er: j 

Iſt eine Aktiengeſellſchaft . ſo genügt die 
Bekanntmachung an einen der Direktoren der Geſellſchaft, da 2 
auf Grund ſeines Amtes 1 weiterer Mittheilung derſelben an 
übrigen Mitglieder der Direktion verpflichtet iſt. 


muſtkaliſchen 


Aus den Bädern. 


Oſtſeebad Stolpmünde. Mit dem begonnenen Frühling regen 
82 auch hier fleißige Hände, um den diesjährigen Beſuchern unferes 
des den Aufenthalt recht angenehm zu geſtalten. Das Warmbad iſt 
durch Douchenanlage vervollſtändigt; nachdem im vorigen Jahre das 
Damen bad durch Zellenanbau vergrößert worden, wird letzt ebenfalls 
das Herrenbad vergrößert, um den im vergangenen Sommer herpor⸗ 
getretenen Mangel zu beſeitigen. Die herrlichen Anlagen am Weſt⸗ 
ftrande bieten ſchon jetzt einen ang nehmen Aufenthalt; raſtlos werden 
dieſelben weiter ausgedehnt, ſo daß ſie direkt in den nahen Nadelwald 
führen; auch am Oſtſtrande führt eine ſchattige doppelte Promenade 
an dem Krauſe'ſchen Logirhaus mit ſeinem, aus Dünenſand erſtandenen 
reizenden Park vorüber nach dem Schutz gegen rauhe Winde gewähren⸗ 
den Wilbelmspark. Auch an Ausflugspunkten iſt kein Mangel. Da iſt 
das in 15 Minuten zu erreichende Forſthaus mit Reſtauration und 
Kegelbahn; für kurze Waſſerpartien Freichow. Vor⸗ und Nachmittags 
konzert ert die Badelapelle am Strande. Unſtreitig gehört Stolpmünde 
u den am ſeltenſten von Krankheiten beimgefuchten Orten; da nach 
der Statifſit der Stolper Kreis die geringſte Sterblichkeit nachweilt, 
und ſpeziell unſer Badeort mit über 2000 Einwohnern und fark fre⸗ 
uentem Hafen in den letzten ſechs Wochen nur einen Todesfall an 
ltersſchwäche zu verzeichnen und das zu fetziger Jahreszeit. ; 
Mit jedem Jahre hat ſich die Frequenz unſeres Bades geſteigert 
und viele Freunde, die andere Ouſel bäder beſucht haben, waren über 
die bie ſigen Verbältnifie des Lobes voll. 5 : 
Bad Salzbrunn. Der Frühling rüſtet ſich bereits zum Einzuge 
und in nicht allzu langer Zeit werden die Kurorte ihre Saiſon er⸗ 
öffnen. Auch diesmal wird Ealsbrunn, das augenblicklich mit aller 
Emſigkeit daran arbeitet, für den Empfang feiner Gäſte Toilette zu 
machen, ihnen einige Ueberraſchungen bieten, die ſicher die allgemeinſte 
Befriedigung finden werden. Ein ſchon vor geraumer Zeit gefaßtes 
Projekt, im Kurrayon ein Bethaus für Eoangeliſche zu errichten. nach⸗ 
dem bereits 1867 eine Kapelle für die Katholiken erbaut worden, bat 
inzwiſchen feine Verwirklichung gefunden. Ein ſchmuckes, ſauberes 
Kirchlein im romaniſchen Stil, in der Nähe der erwähnten Kapelle, 
barrt feiner feſtlichen Einweihung entgegen, die, wie wir hören, zu 
Pfingſten vollzogen werden ſoll. Damit iſt endlich einem dringlichen 
Bedürfniß Genüge geſchehen und der Kurort um ein geſchmackvolles, 
einen jebr vortbeilbaften Eindruck machendes Gebäude bereichert wor⸗ 
den. Außerdem iſt in dem ſogenannten Pappelgrunde ein aus Fichten. 
Kiefern und Lärchenbäumen beſtehender Hain angelegt worden, welcher 
mit feinen, an bhü ſch ausgeſuchten Punkten befindlichen Sitzgelegen · 
eiten wohl die prächtigſte Anlage der Neuzeit genannt werden kann. 
ern werden ihn die Kurgäſte, feiner würzigen und erſriſchenden Luft 
wegen, aufſuchen, die von den Lungen ſo wohlthätig empfunden wird. 
Später fell, wie man uns mittbeilt, ein Muſikoavillon zur Abhaltung 
von Konzerten in demſelben errichtet werden, ein Gedanke, von dem 
wir nur wünſchen können, daß er bald zur Ausführung gelange. Noch 
Anderes iſt zur Berbefferung und Verſchönerung des „Bades“ gethan 
worden, — wie nach jeder Saiſon — von dem wir als minder wichtig 
und bervortretend keinen beſonderen Bericht geben. Die fürſtliche 
Brunnen ⸗Inſpektion, das muß rühmend anerkannt werden, arbeitet 
ortdauernd mit Eifer daran, durch nützliche Einrichtungen und vers 
chönernde A lagen das Belle des Kurortes zu förtern. Nach der 
requenz des Bades im vorigen Jahre, in welchem ca. 1000 Kurgäſte 
als in der vorangegangenen Saiſon zu verzeichnen waren, läßt 
daß auch diesmal die heilſamen Quellen deſſelben eine 
große, mächtige Anziehungskraft ausüben werden und es bleibt nur zu 
wünſchen, daß das Wetter ſich von feinen wunderlichen Launen wenige 
ſiens bis zu einem gewiſſen Grade frei bält und ſich für die Kur zwecke 


günſtig geſtaltet. 


mehr. a 
ſich ſchließen, 


Bermifdtes. 
Goldſtein 1. Am 25. April ſtarb der beſonders in den 
Kreiſen Berlins bekannte und geſchätzte Schriftiteller Dr. 
Max Goldſtein, ein Schwiegerſohn des Prof. Reuleaur. Obwohl erft 
im Anfang der dreißiger Jabre ſtehend, hatte er ſich einen geachteten 
Namen durch feine muſikaliſchen Arbeiten erworben, die er eine Zeit 
ſang in der von ihm herausgegebenen „Muſikwelt“ veröffentlichte. In 
den letzten Jabren arbeitete er an einer Aeſtbetik der Oper. 5 

* Marie Taglioni 1. Aus Paris wird gemeldet, daß die be⸗ 
rübmte Tänzerin Marie Taglioni (Gräfin Voiſins) in Marjeille, 80 
Jahre alt, geftorben iſt. Sie gehörte neben Fanny Elßler zu den be⸗ 
rühmteſten Tänzerinnen unſerer Zeit und war eine Schweſter des 
kürzlich verſtorbenen Balletmeiſters Paul Taglioni. Sie ift in Stod: 
holm im Jahre 1804 geboren, begann jedoch in Wien ibre Karriere und 
trat bier als achtzebnſäbriges Mädchen zum eriten Male als „junge 
ofe Terpſichorens“ in einer von ihrem Vater komponirten 
lten bat eine Tänzerin einen ſolchen Enthuſtasmus ers 
regt; Börne in Deutſchland und Jules Janin in Frankreich fangen 
ür Hymnen. Im Jahre 1835 beiratbete Marie Taglioni den franz 

öſiſchen Grafen Gilbert de Voiſins, den ſteinreichen Sohn eines Pairs, 
er aber in exzentriſcher Lebensweiſe bald des großen Vermögens wie⸗ 
der ledig wurde; er iſt im Jahre 1863. getrennt von ſeiner Gattin, in 
Sitten in der Schweiz geſtorben. Nachdem Marie Taglioni in ganz 
Eurepa ſeltene Triumphe gefeiert und Gold in Hülle und Fülle ge⸗ 
erntet hatte, zog fie ſich im Jahre 1844 gänzlich von der Bühne zurück. 
Sie lebte ſeitdem in Italien. Eine Tochter von Marie Taglioni bat 
den ruſſiſchen Fürſten Trubetzkoi geheirathet; eine Nichte, welche 
gleichfalls Tänzerin war, iſt mit dem Fürſten Joſeph Windiſchgrätz 
elicht. 0 3 En 

a Dr. Schliemann meldet, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
aus Tiryns, vom 11. d. M., daß er dort einen ungeheuren Palaſt mit 
unzähligen Säulen entdeckte, welcher die ganze obere Akropolis von 
Firyns einnimmt. Fußboden und Mauern find. gut erhalten. 

„ Bompejanifche Feſte. Das Provinzialkomite zu Neapel für 
Unterſtützung der Beſchädigten der Inſel Jschia hat beſchloſſen. ver⸗ 
ſchiedene Feſte in Pompeji zu veranſtalten. welche die altrömiſchen 
Sitten und Gebräuche in der wieder ausgegrabenen Stadt wieder auf⸗ 
leben laſſen follen. Zur Ausführung dieſes Planes iſt die Mitwirkung 
einer archäologiſchen und künſtleriſchen Kommiſſion in Anſpruch genommen 
worden, welche folgendes Programm aufgeftellt bat: „Am erſten Tage 
wird ſich im Weichbilde Pompeſis, und zwar auf dem noch nicht ausge. 
grabenen Terrain ein Circus mit Bahnmauer (spina), Zielſäulen (meta) 
und Ablaufſchranken (carceres) erheben, in welchem ein Wagenrennen 
mit Bigen ftattfindet. In dem Aufzuge vor dem Wettſpielen wird der 
Kaiſer figuriren, der, umgeben, von feinem Gefolge von Senatoren, 
Rittern, Beamten und Prätorianern, in ſeiner Loge Platz nimmt. Die 
verſchiedenen Rennklubs mit den betreffenden Farben nehmen an den 
Rennen theil, auch die Kunſtreiter (desultores) werden nicht fehlen. 
Darauf wird die Stadt beſucht, wo verſchiedene Kaufläden in den ur⸗ 
fprünglichen Zuſtand verſetzt werden, in welchen Speiſen und Getränke 
in antiken Gefäßen verabſoſgt werden. Am zweiten Tage wird ein 
1 ſich vom Hofe des Cornelius Rufus nach der Wohnung des 

räutigams in der Mercurſtraße begeben. Später bewegt ſich ein Leichen⸗ 
ug vom ſogenannten Hauſe des Jaun nach dem Herculanerthore. In 
der Zwiſchenzeit finden Ausgrabungen an verſchiedenen Punkten 
Pompeſis ſtatt. Der dritte Tag bringt Gladiatorenſpiele im Amphi⸗ 
ibeater in Gegenwart des Kaiſers, Aufzug der Fechter in der Arena, 
Kämpfe derselben in Paaren und Abtheilungen, nebenbei auch Gladia⸗ 
toren zu Pferde auftreten. Abendliche Heimkehr des Kaizers unter 
Fackelbeleuchtung. Bei allen Darſtellungen werden die antiken Formen 
auf das ern nachgeahmt werden. Die Koflüme werden jene 
Mannigfaltigleit der Formen und Farben aufweiſen, welche ſich aus 
den alten Schriftſtellern und Denkmälern ergiebt. Der Verkauf von 
Speiſen und Getränken in den wieder in den antilen Zuſtand verſetzten 
Tabernen findet während aller drei Tage ſtatt. Die Muſikinſtrumente 


Nymphe am 
Szene auf. 


werden gleichfalls antike Form baben und genau den meiſt in Pompeii 
ſelbſigefundenen nachgebildet ſein. Die Muſik wird ſpeziell für dieſen 


Zweck geſchrieben werden. 


TREE TEEN . ⁵ EI A ETNEENE 
Staats: und Volkswirthſchaft. 


* Für die deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften iſt 
das verfloſſene Jahr im Großen und Ganzen recht zufriedenſtellend 
verlaufen. Die bisber publizirten Rechnungsabſchlüſſe der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften wie der Gegenſeitigleits⸗Anſtalten dieſer Branche zeigen durch⸗ 
weg ſehr erfreuliche Refultate, welche zum Theil in andauernd günſtigen 
Sterblichkeitsverhältniſſen wurzeln, aber auch der ſoliden und vorſich⸗ 
tigen Geſchäftsführung der meiſten dieſer Kompagnien zuzuſchreiben 
ſind. Das deutſche Lebensverſicherungsgeſchäft hat mit den oft gro⸗ 
testen Auswüchſen der amerikaniſchen Praxis nichts gemein; es über⸗ 
trifft an Solidität die franzöſiſche und iſt mindeſtens ebenbürtig der 
engliſchen Konkurrenz, ohne dabei hinter den vielgeſtaltigen Anforde⸗ 
rungen der Zeit und des verſicherungsb dürftigen Publikums zurückzu⸗ 
bleiben. Wenn ausnahmsweiſe auch bei uns in Deutſchland in den 
letzten Jahren dieſe oder jene jüngere Geſellſchaft nicht reuſſirt hat. 
fo liegt dies im Weſentlichen daran, daß die beſtehenden, gut fundirten 
Geſellſchaften das Verſicherungsbedürfniß that ſächlich vollauf, in jeder 
Form und in allen Kombinationen befriedigen Allerdings iſt die Po⸗ 
ſition der deutſchen Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften weſentlich gefeſtigt 
worden durch den gün' igen Verlauf der Sterblichkeit. Seit Jahren 
iſt Deutſchland von größeren Epidemien verſchont geblieben und die 
Geſellſchaften haben in Folge deſſen fo bedeutende Reſerven anzuſam⸗ 
meln vermocht, daß fie ſetz? ſelbſt gegen größere Stürme gewappnet 
find. Die günſtige Sterblichkeit unter den Verſicherten iſt übrigens 
dieſen ſelbſt am meiſten zu Gute gekommen, denn die Konkurren; hat 
dabin geführt, daß alle unſere Lebensverſicberungs⸗Geſellſchaften jetzt 
den größten Theil ihrer Geſchäftsgewinne unter die Verſicherten ver⸗ 
theilen. Bei manchen Geſellſchaften erreicht dieſe Dividende für die 
älteren Verſicherten bereits ſehr b deutende Prozente der Jahresprämie, 
eine andauernde günſtige Entwickelung in dieſer Richtung muß die 
Lebensverſicherung zur einträglichſten und ſicherſten Form der Kapital⸗ 
anlage machen. Wenn man ſich die ſegensreichen Wirkungen der 
Lebensverſicherung vor Augen hält, wird man dieſe glintige Geſchäfts⸗ 
3 der deutſchen Geſellſchaften nur mit Genugthung begrüßen 

nnen. 


Produkten⸗ und Börſen⸗Bericht. 
Berlin, 25. April. [Wollbericht.] Auch in der abgelaufenen 
Woche war der Verkehr im biefigen Wollhandel ein äußerſt gering⸗ 
‚fügiger, da die Fabrikanten durch die Vorbereitung zur Leipziger Meſſe 
und die Anweſenheit auf dieſer felbft, verhindert waren, hier als 
Käufer aufzutreten Der Abſat beſchränkte ſich daber auf vereinzelte 
kleine Poſten, welche durch hieſige Vermittler oder auf briefliche Unter⸗ 
handlung zum Abſchluß gelangten. Ein Eingreifen der Kämmer und 
anderer Käufer ift fetzt eben um fo weniger wahrſcheinlich, als der 
gegenwärtig in Antwerpen flatifindenden Auktion die Eröffnung der 
Londoner vom 29. d. M. folgt. Da der Ausfall der letzteren von 
entſcheidendem Einfluß auf den Verlauf der in 14 bis 2 Monaten 
ſtattfindenden deutſchen Wollmärkte iſt, ſo kann es nicht befremden, 
wenn die Zurückhaltung im Kauf nicht nur für das alte Lager fort⸗ 
dauert, ſondern ſich auch auf das neue diesjährige Produkt erſtreckt, 
auf letzteres ſchon deshalb, weil die Produzenten trotz der vollberech⸗ 
tigten Klagen des Zwiſchenhandels in mehreren Jahren noch günſtig 
genug zu realifiren Gelegenheit fanden deshalb auch für dieſes Jahr 
ein Gleiches hoffen und nicht zu ſo billigen Abgaben geneigt ſind, wie 
Händler beanſpruchen zu müſſen dringende Urſache haben. 


Briefkaſten. 

R. 100. Verpächter und Vermiether ſind berechtigt, die verpachtete 
oder vermiethete Sache ohne Einwilligung des Pächters oder Mietbers 
zu veräußern. An den Rechten und Pflichten des Miethers und Päch⸗ 
ters wird durch eine ſolche Veräußerung nichts geändert, vielmehr tritt 
der Käufer in alle Rechte und Pflichten des Verkäufers. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 19. bis zum 25. April einſchließlich wurden 
angemeldet: 


Aufgebote. 

Arbeiter Johann Wittke mit Joſefa Lulowial. Arbeiter Franz 
Majewski mit Wittwe Anna Piatkowska geb. Nieborak. Haus diener 
Joſef Owcezarczak mit Marie Markiewicz. Maurer Otto Gleinig mit 

nna Bertha Seidel. Kaufmann Rudolph Behrendt mit Kazmira 
Szule. Tiſchlergeſelle Michael Kulka mit Hulda Richter. Buchhalter 
Dr. Boleslaus v. org naar mit Roſa v. Dobieſewska. Schneider 
Anton Oleiniczak mit Stanislawa Rewelska. Schuhmacher Leo Sig: 
kowski mit Tbeoſila Oſtrowska. Kürſchner Stanislaus Mazurkiewicz 
mit Albertine Helwig. Schneider Andreas Goslinsti mit Ma dalena 
Trzebinska al. Nietreebinska. Kaufmann Arthur Jacobi mit Röschen 
Licht. Deſtillateur Stanislaus Racıyl mit Pelagie Jarecka. Tiſchler 
Marcell Trawezulski mit Conſtan ia Michalska. Fleiſchermeiſter Anton 
Spizewski mit Johanna Zurkiewicz. Hauseigenthümer Peter Gurbada 
mit Antonie Kmieczak. 

heſchließungen. 


E 

Regierungs⸗Diätar Paul Senftleben mit Anna Hammer. Ser⸗ 
eant Albert Scheife mit Wittwe Eos Lorenz geborene Fürus. Res 
ſtanrateng Stanislaus Sniegowski mit Theoftila Wroblewska. Rechts⸗ 
anwalt Julius Salz mit Aurelie Neuſeld. Amtsrichter Wilhelm 
Henſel mit Margarethe Klette. Regiſtratur⸗Aſſiſtent Bronislaus Kol⸗ 
termann mit Pelagia Piotrowiak. Sergeant Andreas Weſokowsli mit 
Martba Steezniewska. Zimmermann Joſef Raloniewsli mit Marie 
Brzozowska. Fleiſcher Martin Noskiewicz mit Klara Matheus. Ar⸗ 
beiter Johann Bielawny mit Joſefa Adamczak. 


Geburten. 

Ein Sohn: Arbeiter Johann Schmidt, Kaufmann Bruno Ratt, 
Arbeiter Johann Gallas, Schloſſer Stanislaus Dylierski, Witte ., 
Pedell Joſef Stürmer, Arbeiter Adalbert Malik, unverehel. F., R. 
Commis Anton Sypniewski, Bäcker Joſef Jarecki, Korbmachermeiſter 
Hugo Reichenſtein, Schuhmacher Joſef Adamezeweki. } a 

Eine Tochter: Schuhmacher Anton Wisniewski, Tapezierer 
Johann Blaſzkiewicz. Stuckateur Simon Kuharsti, Hause enthümer 
Johann Zimniewicz. Bäcker Nicodem Radziſzewsli, Bäcker Paul Kur 
rowski, Arbeiter Joſef Pohl, Droſchkenkutſcher Michgel Kelm, Zimmer⸗ 
mann Caſimir Menke, Tiſchler Stanislaus Leciefewsli, Kaufmann Ro⸗ 
bert Levin, Schloſſer Joſef Schneider, Büreauvorſteher Wladislaus 
Mikkowski, Tiſchlermeiſter Wolff Rothhol., Arbeiter Auguſt Riediger, 
Maurer Hermann Tſcheu, Färbereibeſitzer Eduard Gnenſch. Schriftſetzer 
Bernhard Milski unverehel. J., U., F. (Zwillinge), Uhrma cermeiſter 
Richard Jahn, Arbeiter Jacob Mendelske, Zimmermann Joſef Ma⸗ 
linski, Lokomotivheizer Vincent Rychlewski, Schuhmacher Karl Ulbrich, 
Schutzmann Hugo Sommer. - 

Sterbefälle. 


Guts beſitzerfrau Kavera v. Götzendorf⸗Grabowska 63 Arbei⸗ 
terfrau Auguſte Günther 63 J. Rentier Johann Jauer 89 J. Händ⸗ 


lerfrau Elenora Grzeskowiak 26 J. Stuckateurfrau Julie Kucharska 
23 FJ. Aibeiter Euſtachius v. Skapski 54 J. Arbeiter Davıd Seefeld 
75 J. Lehrerm Elma Reichel 43 % General⸗Kommiſſtons⸗Sekretär⸗ 
frau Wilhelmine Kamienska 68 J. Schuhmachermeiſter Guſtav Blümel 


50 J. Hauptmannsfrau Soſie Homeyer 30 J. Bahnwärter Johann 
Kamel 62 J. Wittwe Marte Bublfometa 56 J. Bäcker Nader 
W. Engmann 23 J. Wittwe Jobanna Heyder 60 J. Unv. Cbriſtiane 
Schubert 64 J. Koch Martin Setersh 61 J. Wittwe Johanna Cohn 

. Reg.⸗Selretär a. D. Schmitt 77 J. Arbeiter Datbeus Zudera 
44 J. Arbeiter Anton Pawkowicz 40 J. Unverebel. Pauline Skrzy⸗ 
pinska 52 J. Heinrich Schmädicke 1 J. 6 M. Edmund Wieczorek 5 
J.6 M. Hans Beck 11 J. 3 M. Franz Dragölski 6 M. Martha 
Wilhelm 4 J. 2 M. Sofie Okoniewska 2 J. Agnes Pohl 1 T. Soſie 
Gellert 12 J. Ernſt Lindner 3 M. Marzan Strözynski 3 J. Sie⸗ 
gismund Hödt 3 M. Stefan Rutkowski 1 J. 9 M. Willy Weiſe 7 M. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Mai 1884. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen: 

Amts⸗ Gericht Bentſchen. Am 2. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſt. Batt 99 Dorf Neu⸗Kramzig: Fläche 5 H. 78 Ar 20 Q. M. 
Reinertr. 6,10 Thlr., Nutzungsw. 48 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 15. Mai, Vorm 9 Uhr: Rittergut 
Waldau unter Grundbuch Nr. 1 mit einer Fläche von 514,00,50 Hektar, 
einem Reinertr. von 2206,14 M. und einem Nutzungsw. von 780 M. 

„Amtsgericht Krotoſchin. Am 10. Mai. Vorm. 9 Uhr: 
Miteigenthum an dem Grundſt. Blatt 45 von Korytnica; Fläche 194,70 
Hekt. Reinertr. 20,97 M., Nutzungsw. 24 M. 

Amtsgericht Jutroſchin. Am 15. Mat, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtücke von Julxoſchin (Stadt) unter Blatt 172 und von utroſchin 
Feld) unter Blat 328 mit einer Geſammtfläche von 46,50 Ar, einem 

einertr. von 5,13 M. und einem Nugungsm. von 75 Mark. 

Amtsgericht Liſſa in P. Am 3. Mai, Vorm. 11 Uhr: 
22 Blatt Nr. 574 von Poln.⸗Liſſa: Gebäudeſteuer⸗Nutzungsw. 

rk. 

Amtsgericht Pinne. Am 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr, im 
Oſſowsküſchen Kruge zu Niewierz: Grundſt. Niewierz, Blatt Nr. 8, 
Fläche 253,30 Hekt., Reinertr. 20,9 M., Nutzungsw. 36 Mark. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 1. Mai, Vorm. 9 Uhr: G 3 
Blatt Nr. 7, Dorf Male, Kr. Poſen: Fläche 385 25 Hekt., Reinertrag 
37.38 M., Nutzungsw. 45 M. — 2) Am 13. Mai. Vorm. 

Hekt., 37 
ft. 


Grundſt. Bl. Nr. 16, Dorf Lawicg, Kr. Poſen; Fläche 104 
Ar, 98 Q⸗M. Reinertr. 652,89 M., Nutzungsw. 316 Mark. 
Amtsgericht Rawitſch. Am 1. Mai, Vorm. 9 Uhr 
Blatt 33 von Alt-CHojno: Fläche 6,84,80 Hekt. Reinertr. 
Nutzungsw. 75 M. ’ 
Amtsgericht Rogaſen. Am 12. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grundſt. 
Blatt 4, von Uchorowo; Fläche 9,73,80 Heft. Reinertr. 90,15 Thlr. 


Nutzungsw. 75 Mark. : 

Amtsgericht Schildberg. N Am 3. Mai, Vorm. 84 Uhr: 
Grundſtücke von Kobylagora, reſp. Gora unter Blatt 47 reſo. 3 mit 
einer Fläche von 0,71,70 Hekt. reſp. 0,80,20 Hekt., einem Reinertr. von 
0,53 Thlr reſp. 1,57 Tolr. und einem Nutzungsw von 12 M. 2) Am 
6. Mai, Vorm. 8 Uhr: Grundſt. Batt 40, von Grabow, Stadt, 
Nutzungsw. 105 M. 3) Am 14. Mai, Vorm. 9 Uhr: Grundſt. Blatt 9, 
von Doruchow, Nutzungsw. 75 M. 

Amtsgericht Unruhſtadt. Am 12. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſt. Blatt 11, Stadt Unruhſtadt. Nutzungsw. 528 Mark. 

Amte gericht Wollſtein. 1) Am 5. Mai, Vorm. 94 Uhr: Grund⸗ 
ftüde Blatt 39 und 248, Dorf Mauche: Fläche 23,69,50 Hekt. 
Reinertr. 129,36 M., Nutzungsw. 90 M. — 2) Am 8. Mai, Vorm. 
9 Uhr: Grundſtücke Blatt 33 und 281, Dorf 2 Race 14,08, 
80 Hekt. Reinertr. 55.08 M, Nutzungsw. 60 M. — 3) Am 9 Bi 
Vorm. 9 Uhr, in loco Altkloſter um Maslal'ſchen Gaſthauſe: Grund⸗ 
ſtücke Blatt 241 u. 242, Dorf Altkloſter; Fläche 23 18,24 Hekt., bezw. 
20,05,50 Hekt. Reinertr. 152,31, reſp. 101.58 M. Nusungsw. 72 und 
30 M. — 4) Am 14. Mai, Vorm. 91 Uhr: Grundſt. Blatt 167, Stadt 
Rakwitz; Nutzungsw. 232 Mark. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 3. Mai, Vorm. 9 Uhr, im 
Gerichtstagslokale zu Zerkow: Grundſtücke von Zerkow unter Blatt 124 
und 128, ſowie von Alt⸗Liſſewo unter Blatt 36; Fläche 22 Ar, 50 
N al 5 97 5 1 5 9 8 9 e 

‚17 M. reſp. 1,32 M. u. reſv. 3. „ Nutzungswer r beiden 
erſten Grundſtücke 96 u. 75 Mark. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 2. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundf. Nr. 74, Groß⸗Neudorf; Fläche 194,80 Helt. Reinertr. 12,75 
M. — 2) Am 2. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grundſt. Metzſtraße Nr. 3 zu 
Bromberg; Nutzungswerth 232 Mark. 

Amtsgericht Erin. Am 3. Mai, Vorm. 10 Uhr: Grundftüd 
Blatt Nr. 44 (Ackerparzelle) von Panigrodz; Fläche 0,03,80 Hekt. Rein⸗ 
ertrag 0,21 Thlr. } 

Amtsgericht Kolmar i. P. Am 13. Mai, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſt. Blatt 166, Dorf Zachasberg; Fläche 186,60 Hekt. Reinertr. 
14.52 M. Nutzungsw. 75 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 14. Mai, 
Grundſt. Blatt 24 A. von Antonienhof; Fläche 3.15, 20 Hekt Reinertr. 
7.41 Thlr. Nutzungswerth 18 M. — b) Theil⸗Grundſt. Blatt 36 von 
Liepe; Fläche 1.00 90 Hekt., Reinertr. 3,64 Thir. 

Amtsgericht Mogilno. Am 5. Mai, Vorm. 9 Uhr, Grundſt. 
Bl. Nr 184, Mogilno; Fläche 020,7 Hekt. Reinertr. 3,86 Mark. 

Amtsgericht Schubin. Am 6. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke unter Nr. 67, von Wladyslawo und unter Nr. 16 von 
Pfzezolczyner Theerbuden; Flüche 2 42,60 Hekt. Reinertr. 11,04 M. 
Nutzungsw. 24 Mark. 

Amtsgericht Tremeſſen. 1) Am 6. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke unter Bl. Nr. 89, von Tremeſſen und unter Bl. Ne. 121, 
von Gembitz; Nutzungsw. 503 M. reſp. 360 Mark. — 2) Am 13. Mai, 
Vorm. 10 Uhr in Gambitz im Smucinski'ſchen Lokale; Grundſt. Nr. 101, 
Gembitz; Nutzungswerth 150 Mark. \ 

Amtsgericht Wongrowitz. 1) Am 10. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſt. Blatt 202, von Wongrowitz; Nutzungsw. 320 M. — 2) Am 
13. Mai. Nachm. 4 Uhr, in Juncewo, im früher Szezodrowski'ſchen 
Gaſtbauſe: Grundſt. Blatt 14. von Juncewo; Fläche 25.32.53 Hektar. 
Reinertrag 348,33 Mark. Nutzungswerth 132 Mark. 


Verkäufe und Verpachtungen, 


Betheiligungen, Stellen-Vakanzen etc. 


werden am sichersten durch Annoncen in zweckentsprechenden Zei- 
tungen zur Kenntniss der bez. Reflektanten gebracht; die ein- 
laufenden Offerten werden den Inserenten in Original zugesandt. 
Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen - edition von Rudolf 
Mosse, Oentral:Bureau Berlin SW, in Posen G. Fritsoh & Oo, 


: Grund 
121,32 


Seit Jahren ragt unter den verſchiedenen Erdbeerſorten die von 
Herrn W. Vetters in Dresden gezogene und ihrer vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften wegen ſtark begehrte Echte Mammuth⸗Erdbeerpflanze ber: 
vor. Dieſelbe iſt bislang an Größe und Wohlgeſchmack unübertroffen 
und gilt anerkanntermaßen als eine der ertragsfähigſten und wohl⸗ 
ſchmeckendſten Sorten, meshalb daber Gartenfreunde auf die in heutiger 
Nummer unſeres Blattes enthaltene Anzeige des Herrn W. Vetters 
aufmerkſam gemacht werden. 
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Dreidrähtiger Stahlſtacheldraht; ſtarke veninkte Draht: 
gitter, Spezialität für Gartenzäune, Wildparks, Baumſchulen u, |. w. \ 
pro U Mtr. von 50 Pf. an, für Hühnerhöfe, Faſanerien, Kaninchen 43 
und Hafen pro ( Mtr. von 65 Pf. an, für kleine Küken 1 M. 20 Pf., 8 
Vögel 2 M. 50 Pf., Kornſpeicher 1 M. 65 Pf., praltiſche Küken ??ẽlæ 
körbe 1 Mtr. lang, 1 Mtr. breit, 1 Mtr. hoch, pro Stück 8 M.; D 
Beetgitter in jeder Größe. — 


„Das angenehmſte und bes 
währteſte aller Zahureini⸗ 
gungsmittel in den 5 

| 


echten Waldheimer Ori⸗ 
. zu 30, 40, 50 Pfg. 
orrätbig in der Kothen Apotheke, 
der Apotheke von Br. Mankiewig 
und in den n | 
von K. Barcikowski, J. hart, 
St Martin 14, F. 8. Fraas 
Nachf., H. Jaſinski & Co., 3. Schleyer 
und 3, Schmalz, ſowie bei K. 
Buchhalf & Co. und Budolf Braun 
in Poſen. 


TER . 
Einjährige Pflanzenfrüchte natürlicher Größe. 


Echte Mammuth⸗Erdbeerpflanzen. 


Men! we Tens Neu! | 
ſowie Fangreuſen in jeder beliebigen Größe. : 
F. Deutschländer, N 
Labrik | 
Age masobinen, Pumpen, Rübensohneid- u. | 


R. P. Nr. 26 114 
mit ſteiſſtehenden Flügeln, ſehr gut fangen, nicht zoftend, a 12.50 M.; dieſelben obne Flügel a 7.50 M. 
Illuſtr. Preiscourant mit über 50 Abbildungen nebſt Zeugniſſen, auf Verlangen auch Proben franco. 
Roſtock i. M. Ferd. Schultz Nachf., Sof-Drahtwanrenfabr. 
Wronke, 
Prov. Poſen. 
Landw. Maſchinen, . Rosswerke, Dresch. n. Reinigungs- 
empfieblt ſpeziell: maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säe- 
prima Qualität en gros et en detail, 
gew. Nußſchmiedekohlen, kief. u. 


Gtoppel:, Saat- | y Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 
nn onipfllige Tr Sohrot- u. Quetschmählen, Grubber, 
zum Probepflügen Krümmer, Eggen u. Walzen. 


behufs Bekanntgebung dirf, Kloben⸗ u. Kleinholz, ferner iſt es mir gelungen, eine Erdbeerſorte zu erzielen, welche in 

ihrer überraſchenden Oppelner Grundmannſchen Port⸗ auf ein leichtes, reichliches Tragen, Größe der Frucht, ſowie ausgezeich⸗ 
Leiſtungen. land⸗Cement, Stück⸗Kalk, alt⸗ netes Aroma bis jetzt noch nicht in Europa übertroffen worden iſt 
Beſtbewährte gelöſchten Putzkalk, Mauerrohr und mit Recht auf den Namen Mammuth⸗ Erdbeere Anſpruch 


machen kann. Ein feſtes, ſaftiges Fleiſch mit dem lieblichſten Aroma 
macht fie zur Tafelfrucht, ſowie zum Einmachen geeigneter als jede 
andere Gartenbeere und kann jedem Kranken als angenehmſtes und un⸗ 
ſchädliches Erfriſchungs⸗ und Linderungsmittel dienen. Trotz dieſer vor⸗ 
züglichſten Eigenſchaften bedarf aber dieſe Erdbeerpflanze keiner beſon⸗ 
deren ängſtlicheren Pflege und ein etwas geackerter und einigermaßen ge⸗ 
düngter Boden, ſowie freie, ſonnige Lage genügen, um bei einer Anpflanzung 
im März bis Mitte Mat ſchon in demſelben Jahre reichliche Früchte 
u erzielen. Bei guter Pflege brachte ich es ſogar ſoweit, daß jede 
Bflanze durchſchnittlich 4 Liter Beeren lieferte, jo daß man alfo bei 
einer größeren Anlage mit circa 3000 Pflanzen von den Beeren allein 
ſchon einen Ertrag von 1000 —1500 Mark erzielen kann. Auf Grund 
dieſer vorzüglichen Eigenſchaften erlaube ich mir, Jedermann dieſe von 
mir geſchulte echte Mammuth⸗Erdbeere zur Anpflanzung beſtens zu 
empfehlen und bitte die geehrten Abnehmer, ihre werthen Beſtellungen 
mir bald zukommen zu laſſen. 50 Stück kräftige Pflanzen 6 Mark 
75 Pf., 100 Stück 11 Mark 50 Pf., 1000 Stück 100 Mark. 
Briefliche Beſtellungen werden bei Einſendung des Betrages oder gegen 
Nachnahme pünktlich beſorgt und Emballage und Kulturanweiſung bei 
Entnahme von 50 Stück gratis abgegeben. 


W. Vetters, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, Dresden, Louiſenſtr. 66. 


. e Mauergyps, Thon⸗ und Drain- 
I > Ne. | Röhren in allen Dimenfionen. 
— Chamottwaaren, ſowie ſämmtliche 
Baumaterialien empfehle ich in 


dern Flügel 
— Mont: LANINOS, nu. en 
et Le” neuest. Eisenconstr. nur befter Waare de eiſen. 
N x Brillantine, r Nur Prima -Fabrikate see u 3 . 
I — vielfach preisgefrönt — Monatsraten von 15 Mk. an. Ar ar wig 
4 8 „ 1 Pianof-FabrikL Herrmanns Co. 3 
metalliniſches Putzpulver für mm Berlin, Burgstrasse 29 MM alleritane 16 
edle und unedle Metalle von Sämmtliche : 
1 ER G mm „Artikel empfiehlt u. a 
Fr itz Schulz Jun., Leipzig. u verſendet in be⸗ 


— kannter Güte E. Kroening, Magde⸗ 
Dieſe an Gite unerreicht daſtehende echte Brillantine erzeugt mi burg. Neueſt. Preiscour. gratis. 
Fin unt — Be 9 1 2 5 höchſten e Aecht dalmatiner 
anz und hat gegen alle anderen Putzmittel den großen Vortheil, da 
ſich der damit erzeugte Glanz ſehr lange wie bei neuen Gegenftänden Inſektenpulver, 
bält und dabei die edelſten Metalle, wie Gold und Silber, in keiner garantirt rein, feinſt gemahlen, 
Weiſe angreift. Die große Ergiebigkeit dieſer Brillantine macht dieſelbe außerordentlich wirkſam, nicht 
auch zum praktiſchſten und billigſten Putzmittel. zu verwechſeln mit dem ſogenannten 
Nur ächt mit obenſtebender Schutzmarke. In Doſen à 50 Pf. und perſiſchen Inſektenpulver, das mehr 
Packetchen a 10 Pf. en- gros- Lager und detail- Abgabe bei oder weniger verfälſcht und ganz wir⸗ 
Herren Adolph Asch Söhne in Poſen. kungslos iß. Ich gebe daß, echte 
— Tr a a Amerikanſſce dalmatiner Inſektenpulver in Blech 


N 5 2 doſen von 25 Pf., mit Zerſtäubungs⸗ 
h Brilant⸗ Glanz = Stärke 


Säemaſchine n. 
Proſpekte gratis. 


* 


Mara jple 

Marizieller Magen-Tropfeil, 
vorirefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
7 übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
4 rem Aufstossen, Kolik, Magenksterrh, 


vorrichtung ſchon von 50 Pfennigen 
an ab, das Pfund = 2 Mk. 40 Pf. 

Zum Zeichen der Echtheit trägt 
jede Doſe den Stempel von Rad⸗ 
lauer's Rothe Apotheke. 


* ich 2 m . ———rꝛð—ĩ5- Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
ER ele 8 Schloßberg 4 J. H 0 ra 0 k, übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
S und Klavierftimmer, = sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
2 kauft und verkauft neue und alte (falls er vom agen herrühit), Magen- 


Kiaviere und Harmoniums. 
en auf Neue Pianinos von 500—1200 M., 
ar lg neue Flügel von 890—2100 M., 


krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Veberlsdung des Magens mit Speisen 
und Gotränken, Würmer, Milz-, Lober- 
; = und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 

a Flssonohens sammtGebrauchssnweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oontrelversand durch Apotheker Carli Brady, Kremsler, 

= Oesterreich, Mähren. 


9 


u 
a - ine 
Zu baben in faſt allen Colonialwaaren⸗ Dronen« und Seifen- Handlungen. 


Thonſchneider⸗Drainröhrenpreſſen, 
Ziegelmaſchinen, 


dieſelben liefern bei 2⸗Pfdg. Betrieb 5—700 Stück 

Mauerziegel per Stunde. ä 
Amdefhneidemafhinen-Tohmühlen, 

eigen. verbeſſerter Konstruktion, empfiehlt in beſter Aus- 

führung 


Roman ane 
empf. ab hier oder Chem. Fabr. ö 

Gustav Schallehn, Magdeburg Dee * 8 Nur echt zu haben en gros und en dötail in Po 
Autimerulion D. R Tatent.] den größten Fabriken, die 10000 bis in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 


Dewahrt. eıprodt u. emptohlen Dur 40 000 er fabrigirten. In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 
Oſen 
Wilhelmsplatz 4, Hinterbaus I. Et. 


div. Staats⸗Baubehörden als 
beſtes und billigſtes Mittel gegen den = ee 
armo 2 2 + 
Wapazin Gummi-, Gullapercha⸗Waaren, 8 


Hausſchwamm 
waßerglasfarber. Aug Pariſer Blumen-Fabrif 3 f ’ 
Rieiver»Garntturen nach den nenden chirurgiſche Artikel, Riemen und Schläuche für 


mit nöthigen Emballage⸗Kiſten von 


f. 
Waſſerglasfarben⸗Auſtriche 


* : 3 für Kacaden u. gegen Feuers gefahr. 1 . g 5 

O. Roeder’s Maſchinenfabrik Krotoſchin. Wade und Lesbian Sele Genen e Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt 
mm] — — — —ů ceardonſinie Belanſtriche jur Putz, ſertigt zu civilen Preifen Wilhelm Kr onthal, Wilhelmspl. 3 
15 a 3 ur 8 fl t t k U E U 0 ur g 7 D RR Helden — . — S. Horacek, . ir N der Geſellſchaft Ohristofle 
i prägniren don Piählen, Schwellen. Boten, Wilgelmsplatz Nr. 4. & Do. in Paris u. Kar e ſilberne und verſilberte 


Aeltere Garnituren werden moder⸗ 


in das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 8 
, 


* bug Sofe’s Originl-Mıstaches-Blsn. Kr Asphalt-fadıe mid Bernfein-Lad. |nifrt und aufacfeiet. Fabrikant von Beleuchtungs⸗Artikel 


e Ar ich. Att Den nicht * T so. 50, 70 u. 100 Y. zu Licht, Gas und Petroleum. 
Bi lat. Versende bisfek au gegen Stächnahme: Ber doe DR. 26. e Growachö, Mäphait, Son Jedes Hühnerange Lager von omivre poll und Lurusgegenſtänden, 
Zu haben bei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerftr. | dron, Borſäure, Carbolſäure, . wird in kür⸗ # Käfigen, Aquarien, Bade⸗Einrichtungen ıc. 


- Desinfectionspulver. Maſchinen⸗ zeſter Zeit durch bloßes Ueberpinſeln 5 . 5 8 5 
honmwanten = Fabrik Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auftalt 


Agenten geſucht. 


. 2000 it. Ipeiſe⸗, Bren⸗ bewährter Konſtruktion u. div. andere landw. Maſchinen verk. zur 
Fabrikat. Hälfte des Preiſes die 


Schleſiſche Bug: und Schmier Oele, Carga⸗ mit dem rühmlichſt bekannten, 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, 2,00. 25-80. 1,00 . zialmittel gegen Hühneraugen von J. Moegelin in Poſen 
bekleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba⸗ Ei beſeitigt. Carton mit Flaſche und h | ler! { g 
luſtres, Schornſteinauffätze. gone Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen: 4 is! Bad 5 rt el ee een ee nee Eee 
üde, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 3 3 oſen, Markt 37. f 
Spejialität: Kunſtſiegeln, glafirt u. nuglafirt in verſchiedenen Farben, Norwegiſches Blockeis „1 gebraucht, 58 Saat⸗ und Schälpflüge, Eggen, Krümmer, Grubber, Ringel walzen c. 
8 8 26, Vertretung und Kommiſſi G. Fifins, Stettin. \ k ment, Guano ꝛc. von 160 i Baunmeden 
FF . Sietfn. db Big. an, off. Herm. Gut, Griginal-Pictoria⸗Prills⸗Karloffel⸗ 
N f kigmal⸗Hictoria⸗Hrills⸗Karloſel⸗ 
für Parthien alter Säcke. Verkaufs⸗ 
Größte 
aus der Portland -Oement-Fabrik „Stern“ 45 ie j - 2 : N : : 
Toontior, Grawitz & Oo, Stotln, Hofora: > zn MEI, lernt Laren; G. Schneitler’fäe Mafhinen-Fahtik in Sie. 
erlin N., Triftſtraße 12, 


lit⸗Badeſalze 100 Ko. 4,00, 50 Ko. 7. 
ine, Zimmmerbeisdf i Kali u. Natron: Wafferglas_2c. 
A e der und ſchmerzlos und radikal i f 
empfteblt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand = er : empfiehlt ihr großes Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen, als: 
9 t 4 N. A 4 tli . . 8 . Radlauer's Rother Apotheke — 
ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon ſchneider, Kartoffelſortirer, mfg; aller Art, namentlich vierſchaarige 
Vertreter in Berlin: ſranko Waggon Steikm oſſernt obzucker, Getreide, Er⸗ ferner Pumpen aller Art, ſowie überhaupt alle Eiſen⸗Konſtruktionen 
Velociped Schwabe, Hamburg. Stets Käufer 
Siern- Cement Legemaſchinen, 
az | toffeln, u. Greif, Nahlaud 
* raf, Uhlau a 
Römling & Kanzenbach, Posen. | Otto Ett, bern s. Npahnation b. Grosendemerbahn) Lagervereichniß auf Verlangen zu Dienften, 


Durch mehrjährige raſtloſe Bemühungen und die ſorgſamſte Bea 8 


7 
J 
* 


& 


Saiſon 1884. Tuchausſtelung Augsburg. Saiſon 1884. 


Wir beehren uns wie bisher fo auch dieſes Mal für die bevorſtehende Saifon unſer allſeitig gut renommirtes Etabliſſement g i ; 
wiederum haben wir mit den größten und leiſtungsfäbigſten Fabrikanten des In⸗ und Auslandes unſere Conkracte abgeſchloſſen, fo ya Ar rt 45 Wen 
leute zu Original⸗Fabrikpreiſen abgeben, und kann ſich Jeder, der ſich unſere Mufter zur Anſicht kommen läßt. von dem Vortheile, den wir bieten, überzeugen. Unſer 
Augenmerk war auch für dieſe Saiſon dahin gerichtet, die ſeltenſte, reichhaltigſte und größte Auswahl in Tuben und Buxkins, mittleren, feinen bis zum hochfeinften Genre 
Nouveautes in Paletotſtoffen jeder Sorte und Qualität in den neueſten Farben und Melangen, in forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billardtuchen vulcanifirte 
waſſerdichte Doppelſtoffe ꝛc. 2c. in nur foliden und dauerbaften Fabrikaten zu acquiriren. Für eine vollſtändige muſtergetreue Lieferung übernehmen wir ſtets die Garantie. Die 
Tuchausſtellung Augsburg, welche ſchon ſeit vielen Jahren beftebt, iſt durch ihre reelle Bedienung und große Leißungsfähigkeit zu einem der bedeutendſten Etabliſſements beran⸗ 

ewachſen und erfreut ſich infolge deſſen eines ſehr großen Kundenkreiſes. Wir verſenden unſere Mußer ſowie Waaren nad ganz Dutſchland, Defterreih, Ungarn. Schwei 
ankreich, Belgien und Italien franko! Bitten untenſtehenden Preiscourant gefl. zu leſen, um ſich einigermaßen von der Billigkeit unſeres Lagerbeſtandes zu überzeugen. at 


Preis⸗ Courant: 


150000 Mark 
Haupttreffer! 


ablreiche Nebentreffer, mittel⸗ 
große und niedrigſte Gewinne 
müſſen ſchon am 30. April 
d. J. auf die von uns offe⸗ 
titten, in der Serie gezogenen 
raunſchweiger 20 ⸗Thaler⸗ 
Looſe fallen. 
Wir verkaufen nur noch An⸗ 
theile an den in unſerer Ver⸗ 
wahrung befindlichen Original⸗ 


Engl. Leder in ſchwarz, braun und Modefarben per Meter M. 1.70. Deutſche und engli N ; : ; 
2 — kräftige zen in „ ar per —.—— Eu 3,50. 85 0 Non 85 13 i . in 39040 — iooie, und zwar: 
e, verſchwommene Carreaux und geſtreifte Sommerbuxkins, geeign * M. 12.— bis M. 14. — ER 3 10.—. 
Knabenanzüge, Breite 130 Cim. per Meter M. 2,25 s wu ls d 100 Mark, 


Granitſtoffe u empfehlen für Reiſeanzüge in zwei e für Sommer und 
10.— 


"sd 50 Mark, 
% d 25 Mark, 


und erſuchen, da dies die größte 


Desgleichen für Damenregenmäntel in gleicher Breite per Meter M. 2.25. Demi⸗Saiſon, Breite 140 Ctm., ver Meter M. 9 — und 9 

Bradforder⸗Waterproof in allen möglichen Farbenſchattirungen für Knaben Anzüge, Engl. Palmerſtonſtoffe in kräftiger Qualität 5 ae ee ſehr für 
Bieite 130 Etm, per Meter M. 3.— Bi : Reiſeanzüge zu empfehlen, Breite 149 Cim., ver Meter M. 880 und M. 9.— 

Desgleichen für Damen ⸗Regenmäntel in reicher Auswahl, Breite 130 Ctm., per Feine Tricots⸗ᷣ, Viques⸗, Zickzacks⸗ und Diagonals- Stoffe, einfärbige, kräftige 


eter M. 3.—. Waare, in blau, oli Bi t " a 
Feinſte Sommer-Gehrock⸗Stoffe, noir, Breite 130—140 Ctm., per Meter ſchon W. 10 bis M. 12. v, ſawarz und neugrün, Breite 134—140 Cim., per Meter] Ziehung im Jahre und die B:- 
von M. 3,50 bis Me. 12,-. Niederländ. Buxkins in ſchwerſter Qualität, Breite 136 Ctm., per Meter M. 10,—. ern rend Ba 


unter Beiſchluß des Betrages 
oder per Poſtanweiſung zu⸗ 


Glatte, modefarbige Diagonals für Knabenanzüge, Breite 130 Ctm., per Hochfeine Velour⸗Buxkins oxquisit, feinites Er iß d b ür kräfti 
Meter M. 3,50. und dauerhafte Anzüge, Breite 140 Ctm., dr Wider . 19 . e für kräftige 


Desgleichen für Damenregenmäntel zu demſelben Preiſe. 2 Damentuche in allen Farben per Meter von M. 3,— bis M. 450 
3 zu Joppen und Hans röcke, Breite 180 Ctm., per Meter M. 250. Schwere reinwollene Landtuche, Strapaziren i Farbe f gehen zu laſſen. Bestellungen 
egante englifche Gladſtone, geeignet für feine Frübjahrsanglige in reicher Aus⸗ Meter von W. 280 bis 1. ga trapaziren in allen Farben. boppeltbreit, per || merden nur big 23. d. N. er: 
wahl, Breite 140 Ctm., per Meter M. 5 Waſſerdichte Stoffe, doppelte Breite, N. 5, 6, 8 bis M. 10 per Meter. mean sg ee 
amt⸗ 


licher Veröffentlichung. 


Baukgeſchüäſt 


50. 
Eugliſche Pilots, sehr geihmadvoll zu Frühſahrsanzugen, Breite 130 Ctm., per Kaiſermantelſtoffe, waſſerdicht, Breite 140 Ctm., ver Meter M. 7,— 
Meter M. 450. & . Schwarze Tuche, Satin, Croife, n a 
e Sommerzwirn⸗Buxkin, beliebte Waare, Breite 140 Ctm., per Meter M. 6,50. Gan bovgeltbreit, be Wer N 280, us 9 1 Pa Mutz und 


bi 


esgleichen auch zu Damen⸗Regenmäntel in gleicher Breite zum gleichen Preiſe. Chaiſen⸗, Liurse⸗ und Feuerwehr⸗Tuche von M. 5,50 18 JN 
Prima engl. Diagonals in zarten, ſeinen Jute geeignet zu Früblahrs⸗Paletots, Forſtgraue Tuche in af a Ae lde so W 4 ange = 5 = Fig 
ſowie auch für Damen⸗Regenmäntel. Breite 134 Cim. per Meter M. 6,50. Bulcaniſirte, waſſerdichte Doppelſtoffe für Feubſabrspaletotz, Regenmäntel und Engel & Co 
Lady: und Gentleman Tweeds, kräftige Frübjabrs⸗Paletotſtoffe für Herren und Wettermäntel, obere Lage ſeinſtes Kammgarn, untere Lage ſchoktiſches Futter F 2 29 
Damen Breite 140 Cim. per Meter M. 8.50. ? | zwiſchen beiden Stoffen feine SummiEiniage, nur in Prima-Qualitäten, Preis in Köln . Rhein 
Eugliſche Cheviots in ſäureüchten Farben. geeianet zu Herrenkleidern, Paletots und | per Meter M. 8,— bis M. 18.—. i N 0 . 
für feine Damen⸗Regenmäntel. Breite 132 Cim., per Meter M. 8,50. Billardtuche, Breite 18) Ctm. per M. 16.50. NB. In derſelben Ziehung 


wurden im vorigen und im 
vorhergehenden Jahre hohe 
Gewinne bei uns gemacht. 


Herrenkleidermachern und Agenten, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit 


Nummern verſehen, gerne zu Dienſten. 
Muſter franko! Waarenſendungen ſelbſt das kleinſte Quantum franko! 


2 
Tuchausstellung Augsburg (Winpfheimer & Git.) värnatt Gmith & Co 


SEE ne ———— — — 
Ben > Köln- Haltestelle der 
inden, Hannov. es- f T 
tet tar. Dat ÜBNHAUSEN Seren; Cie 1 5 Budo Dagesug 
Vienenburger 8 ane ER a Ze 8 a Böh 
Eisenbahn. (Rehme) in Westfalen. Linie Berlin-Köln öhmen. 
Aalson vom 15. Mai bis 1. October. Thermalbäder vom 1 ae senbahirerbindungen mit allen Hauptstädten des Continents. Saison vom 4 
"18 18. October. — Glaubersalzhältige Eisen-Säuerlinze, #7 


1. Mai ab. Natuwarınd kohlensaure Thormalsoolbäder ; Soolbäder 


aus 440 resp. 90 starken Soolquellen; Sooldunst-Iohalatorium und 
Wellenbäder ; Gradirluft; bewährt gegen Rückenmarksleiden, Läh- 
mungen, Rheumatismus, Nerven-Leiden, ‚Hautschwäche, Anämie, 
Herzkrankheiten etc. Grossartige Ba teeinrichtungen; Massiren; 
orthopädisch-gymnastisches Institut. Prachtvoller Kurpark. Gross 
Kurkapelle. Sohreber’soher Spielplatz. Elektrische B euchtung 

t Bäison-Lamnen. Neu erbaute Lese. und onversatlonssäle 


Wandelbahn. Wohnungen zu jedem Preise, Amtliches Nachweis- 


pr 


‚aoklichste Verbindung des stärkenden Risens mit leichtlösenden 52 
Salzen. Kohlensäurereichste, nach neuesten balneologischen Fortschritten ein- 
gerichtete Eisenbäder, heilkräftigste aller bekannten Moorbäder. — 5 
Kohlensaure Gasbäder und Dampfbäder. Angezeigt bei Blut- 7 
armuth, Bleichsucht und allen Störungen in der Plutbereitung 5% 
dei Schwächezuständen der Verdauungs- und Unterleibsorgane, bei 
#Frauenkrankheiten, bei gestörter Muskel- u. Nerverthütiz- YA 
keit, bei zurückgebliebenen Exsudaten und Entkräftungsnachschweoren 

nkheiten jeder Art. A grosse Badehäuser mit über 500 Bade- © 
cabinen, herrliche milde Gebirgsluft, elegant eingerichtete Hotels und 
Privathäuser, grosse Our-, Conversations- und Lesesülec, ausge- 8 
zeichnstes Brunnen-Orchester (Tomaschek), Concerte, Theater, 5 
Bälle, Reunionen, zahlreiche Ausflüge. Katholische und evangelische 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 

bureau für Wohnungen Im en ige + 84 den . Kirche, Synagoge, russischer und englischer Gottesdienst. Frequenz 9000 Curgäste. Bl Lokomobilen und 

anpreisungen auf den Bahnhöfen wir ringend gewarnt. Directe Die Versendung der Franzensbader Mineralwässer D 
(Franzens-, Salz-, Wiesen- und Neuquelle, kalter Sprudel, Eigenthum der Stadt Eger) [9 — ampfdreſchmaſchinen, 


Bahnverbindungen. Ausflüge nach dem Weserthale u. Teutoburger 
Walde. Prospecte gratis. Frequenz in 1883 — 4574 Kurgäste, 


75 332 Bäder, darunter 20 713 Soolbäder. 
Königliohe Bade-Verwaltung. 


Die Kuranstalt, Stahl- und Moerbäder, Moikenkur eto. 
2 


Bad Langenau 


n der Grafschaft Glatz, 


Station der Brrslan⸗Mittelwalder Eisenbahn, 


it 1. Imlg. Tour- und Retour-Verbind, In 3 Std. von Breslau 
7 . wird zum 1 Mal eröffnet. 1 


beginnt in jeder Saison im März und endet im November. Die Versendung nur in 
Glasbouteillen, Bestellungen hierauf sowie für Franzensbader Mineral- 
moor und Moorsalz werden bei der unterzeichneten Direction, als auch bei 
allen Depöts natürlicher Mineralwässer in allen grösseren Städten des Continentes 
angenommen. — Prospecte über den Curort und Brochüren über die eminenten ® 
Heilwirkungen der weltberühmten Eger - Franzensbader 
Mineralwässer werden gratis verabfolgt. 


unter Garantie für unübertroffene 
Leiſtung, Reinigung und Einfach⸗ 
heit. Referenzen ſowie Kataloge 
und Preisliſten gratis und franco. 


| . -Direetin Wir erlauben uns biermit di 
Bürgermeisteramt als Curortsverwaltung Stadt Egerer Brunnen-Versendungs-Direston 8 4 e eng ee die 
err Fritz Krohn 


Franzensbad. 
aus Dirſchau (letzt Danzig, Neu⸗ 
garten 2) die 


Eröffaung der Saison Mitte Mai. 


n (Bahnhof e ee 
un erg ti A „ junferer Fa ü i 
Soolbad Kösen Dal HUT FE 
N le. Tadır- bin) mit |jeit dem 1 Avril d. J. übernommen 
werk mit Inhala- Gebirgsluft. Stahl⸗, Fichtne- hat. Gefällige Anfragen bitten wir 


Station der Thür. Bahn. ti ä = 
; ; on. Wellenbäde E entwed ern Kr — 
5 enbäder deln⸗ und Moorbädern gegen direkt an die it n 


(Arzt, Apotheke; Post, Telegraph; Hotels, Pensionate; Kurmusik etc.) i e 2 
Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet franco: Treffliches Klima. Geschützte Lage. mitSooldouchen etc |; t 5 
Frequenz 1883: Die Kurverwaltung. 1555 Personen, Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecte en 2 e ee rn Garrett Smith & Co. 
rr WERE 


versendet gratis die Königliche Bade-Direotlon. tiemus. 
Marienbad in Böhmen. Söligl. Bad Bendorf. | Dratbzaune 
unweit Hannover. Eiſenbabnſtation. zur Umzäunung von Wildpark, 


Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten 
Bergen umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen Thale (628 Mtr. über . * Gärten, Veranden, Gräbern, 


Frequenz 1883: Die Kurverwaltung 188. Fersonen. 
Königliches Ostseebad 
D ranz. @U 
21 = dem Meere), völlig geſchützte Lage, prachtvolle, meilen! ege r 2 f 
durch Gebirgsbochwald, mit 3 ange W Hadehduſeen zu Mineral. elle, eleftrieletd Wag. en Dratyoefieiigiter 
. . „ ffür Hühnerhöfe, Speicher⸗, Keller⸗ 


Kräftigſtes Oäſeebad. 32 Kilometer von Königsberg i. Pr. entfernt, waſſer⸗ů, Moor⸗, D 5 253 zn 
mit — rege 17 — 3 ſowie Gelegenheit zum Ge⸗ 3 — kalten altalta almiſchen a; ER Brunnens Veriandt. D 
brauch der Milch⸗ und Molkengucen. 8 = Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräſtigſten aller 8 15. Mai bis 15. eventl. fenſter, rathgewebe in je⸗ 

Eröffnung der Moor⸗ und Warmbäder u. Krk silis erweiſen ſich als vorzüglich heilktäftig bei Semper... der Drathſtärke und Maſchenweite. 
* — n 4 1 0 
bereits am 1. Juni. krankungen der Verdauungsorgane, der Harn Görbersdorf. Stahl⸗Stachel⸗Orath 


? E : 8 organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſche 
Eröffnung der Seebäder am 15. Juni. Reichhaltiges Leſekabinet, ü 6 : 1 j | | 
Sie ne e — N 5 gar ES 1 ee 8 327222 ͤ KA fir Sukaeı kranke, we e a x 
glich Konzert einer bewährten Kapell:, Gelegenheit zu Gondeiſakrten Der Ambroſiusbruunen (das ee 
und Landpartien. Von Kenigsberg täglich regelmäßig zu verſchiedenen] Deu tſchlands) und der . als erſtes en zuR 2 i > 
Tageszeiten Journalieren⸗Verbindung zu beſcheidenen Preiſen, außerdem Eiſenwäſſer. 5 1854 d Auf Wunſch Pro⸗ örmann 1St 
U 


Mietbsfuhrwerke jeder Art. Große, mit allen Bequemlichkeiten aug Die Wald währ ; : 8 | 
geitatiete Hotels und zahlreiche Penſionen. Ein beſonderer Badearzt iſt eee Die ee 5 5 pete gratiß und free.... Rawi 
. Nähere durch die zoniſchen Katarrten der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marien: —— —„— auca awicz. 
Tn aa bads ſind die kräftigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. Eckerber Zeichnungen und Breit courant 
Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Wafferheilanftalt bei Si — gratis. Beſte Referenzen ausge⸗ 
1 


deperwaltung in Fran. 


Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollam:, ein reichhaltiges L ; 
dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig” andere alle us mit iriſch⸗römiſchen Bädern. Be —.— 
Stets frisch gebrannten 


Königliche Seeba 
FFF — : f 0 

a Tanzreunionen, täglich Theatervorſtellungen. — Dr. Viek. 
Ostseebad Heiligendamm. d ib fn: eee ge (us ruf. um lame 


Bahn-Station Doberan i. M. Klimatischer Kur- (Saiſen dauer 1. Mai bis letzten September. Jährliche Freaxenz Eine ele f D f 
1400 g a 0 0 gante, wenig gebrauchte amp 
ort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen-Hoch- fremden, Wimeralloäffer in den Hunshellr. * Karroſſe elange) 08 
waldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande.| Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glas flaſchen mit Patentachſen, und ei von 1.10 —2 Mark, 
: : e SET zu k Liter flattfindet, des Quellenſalzes, der daraus bereiteren Paſtille J — sowie auch 

Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichneteſund des Moores beſorgt die Brunnen : Inſpektion, bei welcher 10 Salbverdeckwagen, rohen Caffee 
Bade- Einrichtungen. Vorzüglichste Verpflegung. auch in den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben find. gut erhalten, ſind billig zu 85 4 
Auskunft ertheilt bereitwilligst die Bürgermeiſteramt — Brunnen-Infpektion Ne Dom. Tarostowo 8 FT 

Bade-Verwaltung. Marienbad. y. Meluan, W Becker 

Niederlagen in Poſen bei Herren R. Bareifomwäti, J. Schleyer, Baht. Pudewitz. Wilh Nr. 1 ri 


Breiteſtraße, Dr. Mankiewicz, Hofapotheke. 


* 


BR -ZF3 Bay J „ 
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Montag, den 28. Juli 1884 


und an den folgenden Tagen, findet Bekanntmachung. 


in der ftädti andleihanftalt | unier Handels » Firmenregifter 
i der Verkauf iſt Folgendes eingetragen worden: 


; LL Ki 
” verfallener, bis dahm nicht einges| 1. Zauiende Nummer 365, 
2. Bezeichnung des Firmeninhabers 
Moritz Norden, 
3. Ort der Niederlaſſung E 
4. — — 
5. / 2 A W ) 7 N 


löſter Pfänder und zwar von 
Inowrazlaw, 
Fabrik- Etablissement 
für 


Danen- und Madclen-Mänlel 
Trühjahrs⸗ Neuheiten. 


Die Einlöſung der Pfänder iſt 
eingetragen zufolge Verfügung 
Aus unſerer 


nur bis zum Tage vor der Auktion 
vom 18. April 1884 an dem⸗ 
Dresdner Fabrik 


* 


Poſen, den 26. März 1884. die Firma Wolff Kedziorek und 
Die Verwaltungs⸗Deputation. als deren — —— 


Sub miſfong⸗ Offerte. Wolff Kedziorek in Gorka II. 


Br n — Küntal den 10 April 1884. 
ur Vergebung ven Sattler: N 1 icht. 
ss e Fine Ey Königl. Amtsgericht. 
im Geſammtwerthe von ca. 70 5 

iſt ein Termin auf Sonnabend, Konkurs verfahren. 
den 10. Mai, Vormitt. 10 Uhr, In dem Konkursverfahren über 
im dieſſeitigen Bureau anberaumt. das Vermögen der Gutsbeſitzer Fritz 
Bedingungen können täglich während und Eliſe, geborenen Mehlhorn 
der Dienitfiunden eingeſeben wer⸗ Holtzthiem'ſchen Ebeleute in Toni 
den. Offerten mit der Aufſchrift ſzewo iſt zur Abnabme der Schluß⸗ 
„Offerte auf Verband⸗Mitteitaſchen“ rechnung des Verwalters, Schluß⸗ 
müflen verfiegelt und portofrei bis termin 


zum obigen Termin hierher ein- auf den 17. Mai 1884, 


ſandt werden. i 
geiandt wer Vormittags 10 Uhr, 


Poſen, den 25. Avril 1884. 
Königliches Train⸗Depot Jvor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt beſtimmt. 


* 8 
5. Armee Corps. Wongrowitz, den 23. April 1884. 


13 Harde 
Submiſſion. Gerichtsſchreiber des Röniglicen 


zuläſſig. Nur zum Verkauf 
ftehende Pfänder können während 
der Verſteigerungs⸗ Verhandlung. 
nach exfolgtem Aufrufe, durch Zah⸗ ſelben Tage. Akten über das 
lung des Darlehns, der Zinſen und Firmenregiſter Sect. 1, Nr. 3, 
Koſten eingelöſt werden. Band 17. 
| : Die 1 — her zum ee Inowrazlaw, den 18. April 1884. 
kommenden Pfand⸗ Nummern wir znigli 1 
duc alen n, Len gelen Königliches Amtsgericht V. 
lokal der Pfandleihanſtalt, bekannt In unſer Fumentegiſſer if zufolge 
gegeben. Verfügung von beute eingetragen: 
tägliche Eingänge 
neueſter Moden⸗Erſcheinungen der 
1 
Mäntel-Confection. 


Die Lieferung der für den Um⸗ Amtsgerichts. 


bau des ehemaligen Oberlandesge⸗ Freiwillige Derfeigerung. 


richtsgebäudes zum Staatsarchiv eı- 
forderlichen er I Träger und Am 30, April 1884, 
Nachmittags 4 Uhr, 


Pe äulen 2c. ſoll im Wege 
er öffentlichen Submiſſion vergeben kachmitt. 

verkaufe ich in einer Streitſache auf 
dem Bahnhofe zu Liſſa i. P. 


werden, und iſt hierzu auf 
1200 Ctr. weiße 


Grosse Auswahl moderner Facons. 3 


Unerreicht billige Preiſe. 


— — 


Solmmer⸗Aeuheiten. 


Donnerſtag, 
den 8. Mai cr. 
6 Kartoffeln. 
ein Termin im Baubureau, Schloß⸗Lifſa i. P. den 24. April 1884. 3 
berg Nr. 4, bierſelbſt angeſetzt. - 
gen ꝛc. können gegen die Einſendung Gerichtsvollzieher in Liſſa. Erbtbeilungsbalber find die vier 
von 2 Mark 50 Pf. Kopialien von Montag, den 23. April cc,, Vorm. Kilometer von Görlitz in der Preuß. Ich habe meinen Laden be⸗ Ge f Is: erle Un 
Der Juſchlag an einen der drei einen filbernen Leuchter öffentlich ſchen Erben gehörigen meine Baumwoll⸗, Kurz: 8 0 J. 
Mindefi fordernden wird vorbehalten. meiſtbietend gegen gleich baare Zah: = 77 und Galauteriewaaren zu be - ; 
| 22. Avril 1884. igerm. _ itter güter n ee e er Au 1. Ditober d. J verlege ich mein Geſchäſt nach 
Friebe, Gerichtsvollzieber. 
Am 28. April er., Vorm. von 


Vormittags 11 Uhr, 
0 Offertenformulare nebſt Bedingun⸗ V. Gör C2 nski. 
mir bezogen werden. 10 Ubr, werde ich im Pfandlokale Ober⸗Lauſitz gelegenen, den Biener⸗ quem eingerichtet und offerite 
* oſen, . 1 lung verftei RE 
Der Königliche Bauinfpeftor Ober-. Hieder-Holtendorf U Nathan Jacobi,] Schloßſtraße 4, im Weitz ſhen Hauſe, 


* 2 und verkaufe, äumen, ſämmtli i 2 
0. Eirt, 9 Ubr ab werde ich bierfelbt, Alter|nchit den dazu gebörſgen Ruſtikal- J Ecke Markt und Büttelſtr. gehend in Seipenband, "Weihinazen, Gardens Düken, Blumen“ Federn 
Konkursverfahren Markt 35, in dem Inlins Borck. Gütern durch den Unterzeichneten. Rüchen. ſpaniſchen Spitzen, geſtickten Tüllſpizen, geitidten Streifen 

* ſſchen Geſchäftslotale die noch vor⸗ welcher fpecielle Auskunft ertheilt, Solssons und Einſätzen, Damen⸗ und Mädchen⸗Kragen. Lavalliezes, Sammet, 


et Michael Kei vu Keren Waarenreſtbeſtände und 
manns ae „ in Firma aarenreſtbeſtände un 
M. Kriſch, zu Poſen, Waſſerſtraße 2 

Nr. 1. 5 heute Vorm. 104 Uhr einige Möbel f 

das Konkursverfahren eröffnet. meiſtbietend freiwillig verſteigern. 
Verwalter: Gerichts ſelretär a. D. 0, 


bald zu verkaufen. 
Geſammt⸗ Areal 913 Morgen, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 9627 M. 


Sammetbändern ſowie Trauerhüten, Trauer Gazen, Crepes 


Speck⸗Bohnen, En-gros & en-delail 


ee weiß, fait in der Größe der zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


30 Pfa. 
A. Börner, Görlitz, der ab eber gen nech den- Fee; te 
Biolikehrafe 12. be e re Isidor Griess, Krämerſtr. 20, 


En —— 


Friedrich Koenig bier. Gerichtsvollzieber 

4 A . ——— — ::. n . 80 it. 

ö Fr 7 88 4 un, Pb pe 0 5 utes 8 > 1 8 ga, aller Steeg vom 1. Oktober ab Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz'ſchen Haufe. 

5 unt . Konarzewo (bei Sienſchewo) vor —5 * Bücien ober Fü In III. Internationale 

J Erſte Gläubigerverſammlung dem Gaitbauie mit ſchünem Garten Aussaat 129 Mitte bis Ende We N 

am 27. Mat 1884, e cee Se, eee h bee zum den ee n n e Pferde- und Hauipagen-Verloogun 
zwangsweiſe verſteigern. gungen zu verkaufen ober auch SR. 20 Alf. “ 


2 1 
» Vormittags 11½ Uhr. Schoepe, 5 it Sommerwohnung zu 
Prüfungstermin d Gerictövollicber ın Bofen: _|yerpachten, Nibert Susfunfe in 


am 14, Juni 1884, Montag, den 28. April cr. Vor Comtoir, Waſſerſtraße 16. 


mittags 10 Ubr, werde ich im Pfand»  ———— 
Vormittags 11 ¾ Uhr, lokale der Gerichtsoollzieber verſchie. Eine in der nüchſten Nähe der 


im Zi “5 des Amtsgerichts dene Waffen, eine goldene Damen- Stadt Schrimm beleaene 
de ehe Nr. 9 bier Ur, 1 füberne Etagere verfteigern. Wirthſchaft 
elbſt 


ee eee, Jithung am 19. Mai zu Stettin. 
Ein Polyſ.⸗ Flügel, Hauptgewinne: 
ku Gert, Ronifenfter 8 L. bt. 10 vollſtändig komplett befpannte Eguipagen 


Kajet, } (vierſpännige, zwei⸗ u. einſpännige) mit zuſammen 

) - 1 1884. 3 von 150 Morgen fait nur Weizen K * 

eee, e , e , Naphtol- huchedlen Rei und Wagen⸗ Pferden; 
Gerichts schreiber . 1 833 u — — — im Ferneren eine große Anzahl eleganter 


Pferdegeſchirre; komplette Reitſattel ze. 
Loose à Stück 3 Mk. (11 Stück für 30 Mk.) 


empfehlen die mit dem General⸗Debit der Looſe betrauten 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 


und 
Carl Heintze, 
BERLIN W., Unter den Linden 3. 
HAMBURG, Gr. Johannisstr. 4. 


Eine Verlegung des Ziebungstermines findet nicht ſtatt. 
Ebenſowenig eine Reducirung des Verlooſungsolanes. 


des Königl. Amte gericht. Pfandlolal Weͤhelmsſtraße: ver⸗ ſiven Gebäuden it preiswerth zu Sch fel-Seif 
1 i öbel, Bilder, ein Geld⸗ verkaufen. Reflektanten erfahren chweleli-Delle 
Zwangsverſteigerung. 8 el e Dagdge⸗ Näberes bei Herrn 


Sm Wege der Zwangsvollſtreckung ſpind, einen Skongsoelz, Magune Neuſladt 
in Sch 


wehre und eine Hobelbank, ſowie 
rimm. 


diverſe Stoffe im Zwangswege ver⸗ 
Zum Abbruch 

ein Haus zu verkaufen bei N 

Gustav Stüber, l ER Bolten 
Zimmermeifter, Fiſcherei 13. Apotheke und der Ayotbele 
Chlapowo per Schrodaſſ ear den Sogenannte 
ſtehen 11 Kühe mit Milch von N. Vareikowskt, 9. 
zum Verkauf. Jaſinski & Co. und J. 


Schleyer in Poſen. 
| fene Eh tt i f TEE eee e 
unsgeleſene Kl a. .... 
hat 4 1 das Melior ationen! vollftändiger Ausverkauf des Adolf Schleſinger⸗ 


EEE 8 5 : } 
Dom. Plewisk. Zu Aufnahmen, Projectirungen und ſchen Mode:, Leinen, Sammet⸗, Seide: und Teppich 
Zu erfragen Markt 42, Ausfübrungen von Meliorationen, Lagers. 


M. H. a Kantorowicz, als: Moorkulturen, Drainagen, .. Sämmtliche Neuheiten der Frühfahrs⸗ und Sommer⸗ 
. Kohl en N Schlacke Rieſelwieſen empfiehlt ſich Saiſon find in großer Auswahl vorhanden. f 
ee aller Seen g Jaeckel, Wwe. Malwina Schlesinger, 
e 


(vaselinehaltige) 
von A. H. A. Bergmann, 
Waldheim i. S. die wirk⸗ 
ſamſte aller Seifen zur Ent⸗ 
fernung langwieriger und 
läſtiger Hautunxeinigkeiten und 
zur Erzeugung einer geſun⸗ 


verſteigert werden. a 
Das Grundftück ift mit 652.89 M. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 


a SE u 
Dienitan, — 29. April er., Vor⸗ 


mittags 10 Ubr, werde ich Grab : 3 
PR 18. dere Dabagami Möbel u. ute dem Nite Aa. kann abgefahren werden. Zeise, Sin. ndenieur Schlohftrahe 4. 
A eine de kent umanaineT: DerBein Kl. Gerberſtraße 2. — 


gern. Bernau, Gerichtsvollzieher ⸗ßꝶZ(ð́ʃ7?;ðç 


All 


10 


-Amerikanische Packetfahrt-Actien-besellschaft, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg⸗New⸗Mork, 


von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag 


Rugia 30. April. Leſſiung 11. Mai. Weſtphalia 21. Mai. 

Hammonia 4. Mai. Bohemia 14. Mai. Rhaetin 28. Mat. 

Friſia 7. Mai. Gellert 18. Mai. Wieland 1. Juni. 
von Havre Dienſtags. 


Hamburg⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Oolon u. Westküste Amerikas. 


Samburg-Hayti-Merico, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Oap Hayti, Gonalves, Port au Prinoe, Vera Crus, Tampioo und Progreso. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 


Admiralitätsſtraße 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 


ſowie in Poſen der Hauptagent Mich. Oelsner, Markt 100, und Julius Geballe in Rogaſen. 
CCC ͤ c 
! ! ² A EEE 
PCC EEE FTIR TEE AEEISLENNITRNEFENDEENEDNIERTFETU 


Nach Amerika Louis Gehlen's 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den Haar « Regenerator 
größten deutſchen Damofichiffen bei vorzligl. Verpflegung 2c. aus den Häfen Nußmilch 


Stettin, Hamburg und Br emen. Durch dieſes Mittel erhält 
zu ermäßigten Preiſen u. jede Aust. hierüber ertb. gern u. unentgeltlich der ergraute und weißgewordene Haar N 
Stettiner Lloyd, C. B. 8. Schultz in Stettin, eine na ürlicke Farbe wieder, ob Indem ich höflich erſuche, dae 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, 
ſomie die Bevollmächtigten in trauen und Wohlwollen 


4 M. 2 
Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borohardt, in Louis Gehlen in Posen, a. 


Hamburg 


Den geehrten Einwohnern der 
Stadt Poſen und Umgegend theile 


mein Geſchäft und Lager be⸗ 
edes deutend vergrößert habe. 


ich ferner bewahren zu wollen, 


mit hängenden beweglichen Ayrfederſtaugen. 
Jatentirt in Jentſchland, Geſterreich, Vereinigten 
Staaten von Amerika und in England. 

Die ſchon ſeit einigen Jahren berühmtggemor- 
denen Ziegler's Patent Uhrfeder Eoriets, find durch 
die Bequemlichkeit der Einlagen, welche 
bei der Körperbewegung zur Wirkung kommt, ſo 


daß jede Dame ſich mit der Probe ſchon über⸗ 
zeugen kann, daß Haltbarkeit und prak⸗ 
tiſcher Werth in Uhrfeder Corſets uur von 
den beweglich an Kuopfplättchen hä 
geuden „Ziegler's Patent“ nicht aber von 
ſchwebenden, haltloſen oder ſichtbar freiliegenden 
Federn zu erwarten iſt, die keinen Haltepunkt für 
die Bewegung haben. 

Alle Corſets und Uhrfederſtangen tragen im 
Stempel D. R.⸗P. v. 27. 9. SL und finb 
rn roßer Auswahl in der Haupt Niederlage zu 

7 allen Preislagen vorräthig bei 


Wilh. Fürst Nachf., 


Poſen, Markt Nr. 74. 
Die diesjährigen Füllungen unserer 


ich Hiermit eraebenft mit, daß ich Mineralwasser, insbesondere des 


Rakoczy, 


Bond, baum aber fümarg. reis mic bis dahin geicienfte Ver laben begonnen. 
f 


Alle Mineralwasserhandlungen können 


Boten Herr S. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in Berlinerſtraße Nr. 3. wird es mein eifrigſtes Beſtreben von nun an unsere Brunnen in frischer Füllung liefern, 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, Warnung. ſein, daſſelbe in jeder Hinſicht zu Unmittelbar eingehende Aufträge werden sofort und 
fowie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gneſen. Jedes äbnſich auftauchende Pro- rechtfertigen. pünktlichst ausgeführt. 
PAPA ̃ ˙A⅛—1 . x nit iſt Nachahmung meines feit 16] Mich gehorſamſt empfehlend 


zeichne ergebenſt 


. | \cicen von mir erlunsenen Mittels 
Wer alfo den echten Regenerator 
Su M. Kuszmink, 


N iederländisch - Amer ikanische —.— will, 2 Louis Gehlen's 
. s tor⸗Nuf 8 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, ee eee 


[Wegen Aufgabe des Holzgeſchäfts Halbdorſſtr. 35, 
Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen — * 1 7 n 


Rotterd d Magazin für Haus u. Kühen- 
= Amer dr Mew- Tork, Fellen, SKaulhölern, 
1 5 Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste Lalten und Bohlen zu N FR 3 


Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft) bedeutend hetabgeſetzten 


ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir C 

speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms Dreifen 

aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direotion in Rottordam Nl. a 

sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. Auch iſt bei uns ein noch gut 
erhaltener Halbverdeckwagen 

9 abıugeben. 


Aorddentihe Hagel-Berfiherungs-) 5 Le som! 
Geſellſchaft. Hinter sem Ai wers inte, 


— 
* 


Denkmäler „Meine Patent⸗ 
(Auf Gegenſeitigkeit.) und Grabmäler Ea eee 
Schon feit dem Jahre 1877 die größte aller aus Granit, Syenit, Marmor, halte ich den Herrschaften bei 


ifli : : Sandſtein und Kunſtſtein i i 
exitirenden Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. erlag 1 re Umzügen beſtens empfohlen. 


1869 1. Geſchäftsjahr 2 797 Mitglieder mit 13 568 715 M. Verſ.⸗Summe. 
1873 5. 12 049 8 126 811 8: 


I Aerzte: Geh San -Rath Dr. d Soholz Dr. Jacob u. Dr. F_Soholz.m 


Wasserheilanstalt 


Bad Kissingen, im März 1884. 
Verwaltung der Königl. Mineralbäder 
Kissingen u. Boklet. 


Omnibus mit 


Sen Post, Telegraph 

Nachod, Station W ’ 
4 h-Bib 

Paal ben. Bad Cudowa, . re, 8 

Min nung: 15. Mai. 


Im fols- und waldrelohen Housoheuer-@ebirge, Reg -Ben. 
Breslau, altberühmte Stahlquellen seit 1623, Stahl- Gas-, 
Moor-, Donohe- und Dampfbäder, Molken- Anstalt Bewährt 
gegen Blutarmuth, Blelohsuoht, unreinen Teint, Unfruchtbarkeit, 

ohwäohe joder Art, Nerven-, Ulrn-, Herz-, Rüokenmark-Lei 
Rheumatismus, Gicht, chron. Katarrhe aller Schleimhäute — 
Frauenkrankheiten, 


Dietenmühle. Wiesbaden. 


Dr. Mare: 


FFF 
Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


g 8.3. billige Transport- Gelegenheit eröffnet am 15. Mai feine Sool:, Mutterlaugen⸗ ꝛc. 2c. Bäder, 
ſowie nach Zeichnung zu fer⸗ von Berlin die Trinkkuren ſeiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegen⸗ 


Te = © .ı [OBEN EntplehE ‚| Potsdam nach lige oe uetion. Weben Senkel B. K Ge 

1833 15. ii cane 9. Jabs 18 2 70 bel . A Krayzanowski „ Glatz Poſen. Die Bade-Direktion. 
Bezahlte äden im Jahre 2 8 . r 5 kfurt a. O. r Fe n 

Gefaumt-Brfultat feit dem 15 fährigen Befchen: Gar! ! Sur und Wasser Hei Aulalt Thalheim 


in Posen. 


42513 Came en 21608634 Kl. eden, Maitrank 


von friſchem Waldmeiſter er 
Vergütung des Schadens von 6 pCt. ab; Abſchätzung ohne g 22 [Küchen⸗ ichtungen ſowie 
Trennung der Körner vom Stroh und ohne Rıdultion der verſicherten die große Rheinweinflaſche Ergün e jeder 


un die große Zahl der Mitglieder und die ausgedehnte örtliche Ver⸗ zu 1 Mark incl. Glas, Art eiſerne Bettſtellen mit 

breitung der „Korddeutſchen“ über ganz Nord- und Mittel⸗Deutſchland empfiehlt die Conditorei und und ohne Matratze. Garten⸗ 

fübet_felbfiverftändlih eine Tbeilung der Gefahr herbei und gewährt Meingroßhandlung von möbel u. Garten⸗Utenſilien, 

eine Garantie r . in Berlin SW. Gießkannen ꝛc., Badewannen 

Zu. leder näberen Au ol A. P fit zner. empfiehlt bei nur guter Waare 
Wiederverkäufern wird 5 


Königgrätzerſtraßſe Nr. 53, ſowie der Unterzeichnete gern bereit. \ 

J. Goldschmidt, Beneral- Agent in Thorn, Beeiteſtraße 83. großer Auswahl zu billigſten 
Rabatt bewilligt. reifen 

Coco rose. 


Meine Herrſchaft 
Eine aus Nordfrankreich bezogene 


in Bayern, mit einem Flächeninhalte von . . 
000 Tagwerk, Stangenbohne mit großem runden Magazin re u. Küchen⸗ 

iſenbahnſtati renzend, worunter Samen, mattgrüner. wachsartigen. — — 
eee ſpeckigen Schale, befte aller bekannten Iwei Pianſnos billig zu ver⸗ 
6000 Tagwerk Wald Brechbobnen, die ſelbſt in faſt reiſem mietben bei gelavierfiimmer Höfel: 

find, meiſt 100jähr. —— 2 7 er . zart und weich if. Ihre barth, St. Martin 13. 
lich gelegenes Schloß, mit terraſſenförmigem Park 0 3 g 
E balungebel — — Hand verkauft werden. reis Alt eib eiten Teichten ter Garantie für jedes Stück, 
1.600,000 Mart Gerichtliche Berlahenicaftsfhägung 2} 00 0 . Fron aus, trägt bis tief in den alle Arten von Baumaterialien 


Anzablung nach Uebereinkommen, jedoch nicht unter 600,000 Mk. f 
m Käufer wollen ihre Adreſſen unter K. U. 707 bei Haaſen⸗ San — W — 2 u. Beſchlägen offerirt billigft 


ſtein & Vogler in München binterlegen. 


Carl Hartwig. 


Complette Haus⸗ und 


ſochen und zum Einmachen, wie Eiſenhandlung, 


etslich ſehr rentables auch als Bohne zum Trockenkochen 
n ee Preis pro Pfund Halbdorfſtraße 35. 


Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ und Stabeifen=-Gefääfl 138.20 Wi, 10 Wund zu 10.3 | 3 Mitien, Mast zu 4-ETE 
in einer Provinzialftabt iſt unter ſehr günftigen Bedingungen ver: Verſendung gegen Nachnahm oder Ziuſen auf lange Zeft Teil ae ge 

ch Einſendung des Betrages. erſte Hypotheken auszuleih. Fr. Off. 
— Nähere Auskunft erteilt Berger za Trabert C . Bangs L. Ge, Lern w. 


Gust. Ad. Schleh, Bismardfir. 1, II r. gut erhaltene 4000 M. werden auf ein hiefiges 
1 elegante Zimmereinrichtung bill, zu] Grundſtück gegen Sicherbeit geſucht. 
Wilhelmsplatz 1. verkaufen. Näh. A. Z. poſilagernd Poſen. 


guptvorzüge find: Enorme Ertrag⸗ liches W Saiſon vom 1. Mai Eiſenbahn⸗ 
Borüglices Werkzeug un| Lis 18. Sterben Bad Neuenahr. J 


kungen mildlöſend und zu 
mit den Bädern und dem 


— durch die Aerzte und den Direktor. 
Ferch als Bredibobre zum Fisch II. Kuszmin kl, 


zu Bad Landeck in Schleſien (Grafſchaft Glatz). 
Warm⸗ und Kaltwaſſerkur. Iriſch, römiſche. ruſſiſche Dampf⸗ und 


Fichtennadelextraktbäder. Inhalation. Elektrizität. Maſſage. 
Eröffnung den 1. Mai. Dr. med, Emil Gergens, ärztl. Direktor 


Waſſerheilanſtalt Sonneberg in Chür. 


Kurort für Nervenkranke. 


Sanitätsrath Dr. Richter. 


Soolbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 
Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und 


M. Kuszmink, zugleich das är kſte aller bekannten Soolbäder eröffnet 


Halbdorfſtr. 35, die dieslährige Saiſon 


! DaB am 15. Mai. 
Kindervenfion unter ärztlicher und ar Auſſicht. 
Maſſage, Inbalationen und Molkenkuranſtalt. 


Neu und comfortable eingerichtetes Kurdaushotel. Preiſe billig. 


Die Direktion. 
Otto Hundsdoerfer, Avotbeker. 


Alzaliſche Therme im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wir⸗ 
gleich belebend. Nur das Kurhotel ſteht 
Leſeſaal in direkter Verbindung. Näheres 


Bad Warmbrunn, 


ſeit Jahrbunderten bekannt durch ſeine heilkräftigen Wirkun 
gegen Gicht, Rheumatismus, Flechten, Sttopbeln, met. Baal 
gen, Abdominal⸗Plethora, öffnet ſeine Kur⸗Anſtalt am 1. Mai. 
Molken und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 
Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte überſandt 
durch die Vade⸗VBerwaltun 


Ziegler's Patent- Ahrfeder⸗Corſtt 


ſehr von allen anderen Feder⸗Corſets verſchieden, 


1 


| 


112 
. . Loewenthal 
„ Abonnements für Mal und Juni . enge ar Bale gegen an pſce u a, 
für 3 M. 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten aan Franz Trowiisson & BA ee 
schien soeben die erste Lieferung i 


Gelefenfe und Auflage 71,000. p, pe dener 
anni Zeitung SAN Probe ⸗Aunnern Pint Friedrich Karl 
Deutschlands. e gratis und franko, |"  aenande. 


— 


N Nach ihren Tagebüchern und ; — FFP 
. Handzeichnungen 2. Drittel der Menſchen leid Band⸗ 
„Berliner Tageblatt“ „ e, fer benz au je 


wurm, ohne ſich deſſen bewußt zu ſein. 


seinen Reisebegleitern 


ae u fee Kaehae" en ofesor Dr. HI. Brugsch er dee dude dare Wen le 

** er irtbichaft, en und Pauswirthſchaft 9 und Major von Garnier. a Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, 

„Jubuſtrieler Aegweiſer i ee f — — Abmagerung, Verſchleimung, ſiets belegte Zunge, Verdauungsſchwaͤche. 

— — —— — Pe lg 41965 — 1d BL 0 1 Apvetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißbunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmach⸗ 

m an⸗ kuilleton des „B. T.“ erscheinen folgende inter: [1 usgestattet und a en bei nüchternem Magen, Auffteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 

mal: efiante Werke: „Auf der rauhen Alb“ jeder Beziehung eine Zierde des ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde. Magenſäure, Sod⸗ 

von B. Vely; „Grinzeſſin Licora von Hieronymus Lorm. ex 9 1 bilden. brennen, häufiges Aufftoßen, Schwindel und öfters Kopfſchmerz, unregel⸗ 

KKK B ⁵ ¾ Ä Uilruuen m In ee e eee 

> N 1 1 orm! e n, dann ſtechende und ſaugen chmerzen 

Du Nouveaute de „uugar-Wolns 9 e 8 5 3 Menſtruations⸗Störungen und Seiten 
in eohten Korallen bisantine. 3 Liter Ia Rathwein⸗klusleſe Nl. b en. eden 


Weißwein I. 3.30, portofr, f. Fäß⸗ gen, sodass das Ganze noch im andwurm beſeitigt in einer Stunde gefahrlos und 
3.60, . f. Fäß⸗ ’ 


0 ) 5 i aufe dieses Jahres vollendet 
alien erbalten, = ghnber 2 Kon) Tobr, mund wird. Der Preis jeder Lieferung 
wahl zu den billigiten Preiſen. Werſchetz, Ungarn. beträgt drei Mark. 


' Kıtz is Müblen f. Baultfirarafen-EHe Die erste Lieferung ist in allen 
Lem Wann Nr 29 im Keller iſt ein Viktualien⸗ Buchhandlungen vorräthig. 


——— — — Geſchäft ſowie ein möblirtes Zim⸗ Poln.-Liffa, den 15. November 1881. 
en Sti. a nl Mer mer u. 6 Gebett Betten * zu Berlins ſucht für Schleſien und 


— I 8 Geehrter Herr Grünb 
trieo]) in den beliebteſten dunklen verkaufen und das aus 2 Zimmern] 1 Thorſtraſſe 13 . Provinz Poſen einen mit der 50 0 era! 


g Von dem mir zugeſandten Mittel gegen den Bandwurm an 
— ) - iedene u. Verkaufskeller beſtehende Ge⸗ 3 Studen nebſt Küche, ſowie eine Branche u. Kundſchaft vertrauten welchem ich bereits Jahre lang leiden mußte, habe ich beſten Gebr 
— 1 Planen eupſtehlt ſchäftskokal zu vermiethen en Waden int oder vom Vertreter. gemacht und bin in ſehr kurzer Zeit von dieſem Beiden wollfandi 
„„ Offerten unter K. A. 1025 an 


Montwill, Kunſtgärtner, U FEC efreit. 5 
H W̃ Ein treundl. möbl. Zum. iſt fol. bill. Indem ich Ihnen meinen berzlichſten Dank ausſpreche, be ; 
Wılda Nr. 13. ol nungen 2. verm. Jefuitenſtr. S. 1. Et. n. vorn Rudolf Moſſe, Berlin, noch, daß ich nicht verſehlen werde, Sie —— 5 N ich 
Ich habe mich in Koſten vom 1. Juli c. ab zu vermiethen arte r r nme, Königfr. 55, erbeten. 
niedergelafſen Martt 36 2 Stuben und Küche. „ Warkt 64, 2. C. 5 Zim, Enirs⸗ 


222. ͤ—— W. Wolff, Tiſchlermeiſter. 
Markt 40 der ganze 2. Stock. * a 8 5 Ein ordentlicher Küſet r f 
HR ; [Markt 92 4 Stuben und Küche i. Compt. Näb.b. ©. g. Schuppig Sehr geehrt ! 
T ISNIEWS Neubau Waiſenſtr. 15 Wobnun:|_Suce vom 1. Meat ein möblirtes| findet ſofort Stellung, 2 geehrter Herr TE 
8 » Igen in allen Etagen. à 3 und 4 Zimmer mit Schreibtiſch u. ſepa⸗ am liebſten wenn mit Gentrifuge Hiermit ſage ich Ibnen meinen verbindlichſten Dank für die gãnz⸗ 
kt. A ben. Küche; zu erfragen beim ratem Eing. Preis? E. F. Poſen vertraut, bei liche Befreinng vom Bandwurme. ? 
prakt. Arzt. Wirth Markt 42. C TT L. Geiſt, Käſeſabrilant, |, .. Mein Bertreben wird von nun an fein, Ihren Ruhm, ſoweit dies 
Möbliies Zimmer Wilhelms ſir. 6, Inowrazlaw. in meinen Kräften, aus zubreiten! 


3 bin an län ktt tit Breite Straße und Te. vorbergus . Mai u ff — Szypiow bei Neuſtadt a. d. Warthe. 
11 9 erde oma e fen Füchlige Verkäuferinnen 


verrei Markt⸗Ecke [En oder zwei f. möbl. 3. ſpfort Hochachtunge voll 
5 neben der Rothen Apotheke iſt zu verm. St. Martin 50, II. Et. I. der Tappiſſerie⸗ und Poſamenten⸗ Katharina Walkiewicz. 
Dr. Koehler, in möbl. Summer vom I. Mat 


N Em möbl. Zimmer vom 1. Mai] Branche, bei hohem Gehalt, können Ein kräftiges Laufmädchen wird Gm deulſches Iz 
gen — 5 en er — 7 5 zu vermieten Breiteſtraße 14. ſich melden zum ſofortigen Antritt. perl. Wilhelmstr. 27, 4 Tr. weilen DON Z indem fun 8 
- zu vermiethen. ; \ 42 Nabe ber Kaſerne 2 we wei’ Ww Für ein Roionialmaasen, Barden. melben, „Eine aber Jer zu 
R - un tituoſen⸗ äft i gaben im Vermiethe t. 
Loniß Ekeles. . Naberez zu erfragen Bartholdshof S. awels Me. in Poſen eh a a ne tin 20, Poſen. — 
EE Holzbranche Eltern christlicher Konfeſſton unter „ein gut möblites Zimmer ı au 
n 


Mit Gartenbeuntzung 3 günſtigen Bedingungen zum ſofort. vermie 


nd 2 freundl. Zimmer im 1. Stock Zum 1. oder 15. Mai ſuche für Antritt geſucht. Offerten ſind an Mühlenſtr. N 
36 im Hi Ein Laden vom 1. Okt c. zu 5%, 1 eſucht. ö Nr. II, 3. Et. rechts. 
Mie 9 vermiethen Breslauerſtr. 9. Geschäft ger TE Eine Ctnbe 


zu vermietben. unter L P. zu richten. 
Petriſtr. Nr. 6 ſind 4 Zimmer jungen Mann, Eine ältere anſt. ſnlle Perſon w.] zum Comtoir geeignet, 
1. Stock, Waſſerſtr. 19 zum 1. Mai 


fiber (auch brieflich) 
. Grünberg, Seilgehilfe, Kl. Ritterſtr. 16, 
Poſen. 


Soeben eine neue Sendung aus 


Eine leifiungsfähige Korjetfabrit 


ein großer Laden mit Schaufenfter, 


und 3 Zimmer m. Nebengel. im Part. 5 . \ anf 
u. 1. Goch v. 1. Okt. 17 re Poſener Ban:Bank. welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 8 ee zu vermieth 

Ein i. d. Oberſtadt part. gelegenes — 1. Oktober d. J. baben wir tig iſt, und die einfache Buchführung Daellengef. für Exped. f. Water. F 
zweifenſtr. Comptoir m. ſep. Eing. mehrere größere Wohnungen zu Gebcltz eb IL: ODER nie u. Schunk Neflelkanten erf. Naß. —.—— Droguen-, Farben» und 
% Try „eber im Comt oir Bismarckſtr. einfenben. Er. N bei Kommiſſ. Soherek, Breiteſtr. 1. 1. Jul —— Re Amen 
Nr. 4, parterre. J. Littmann’s Sohn, Oberkellner ſur's Hotel und rechtlichen, tüchtigen jungen Mann 


Kill. Zähne, Plomben elt. 
C. Riemann, Zahnkünſtler. 


arkt 43, 
vis-A-vis dem Rathbaus⸗Eingange. 


auch ohne dieſelbe, preisw. zu verm. 
Offerten A. A. poſtl. Poſen. 


— BET ESte. 1 ö | Hauddiener werden geſucht durch als 
Specialist er ek. = Eine Ciſchlerwerkſtatt, ie ar. das Vermittelunasbureau von ni Commis. 
S 1 verm. Müblenfir. 88. Hofraum und Wohnung ſind zu Unterbrenner, A. Witt, Gr. Ritterſtr. 9 Derſelbe muß der polniſchen Sprache 


u i d vollkommen mächtig ſein. 
2 möbl. Z. 1. Et. deſt. zu vermiethen. Näheres bei 3 „„ Fe 
St. Przybylski, Be a — 1 Pferbeſt. zu I. Krzyzanowskl, der poln. ſpr., verlangt ſofort Ein anſtänd. Mädchen od. Frau Offerten 1 J. K. 506 


ei. 
g . ———— L det Wohn. in ei ilie. bef. d. Exped. d. It 
St. Martin 4. Ein möbl. Parterre Jummer für Poſen, Sandſtraße 10. Neumann, Nagradowice findet Wohn. in einer Familie. Ju Expe Ztg 


— e r b. Gondek. erfr. Halbborifir. ga, 2 Tr. rechts. Für eine bieſige bedeutende 
erten vom 1. Mai zu vermiethen Wegen Verſetzung eine Wohnung — e Einen praktiſchen veutiben Cigarrenfabrik wird ei 
. Weiß er Fluß an 26 von 4 Zimmern, Küche u. Zubehör, | „Ci ordentliches, feißige an 945 an 
„(Fluor albus 


I möbl. Zimmer nach vorn mit Bel⸗Etage, Kleine Gerberſtraße 9, Büffet 5 Mädchen 5 3 lüchtiger Keifender 
der Frauen, ſowie alle davon — 


fev. Eing. zu verm. Büttelſtr. 12, II event. auch Pferdeſtall, find ſofort, F 
den Frauenkrankheiten 


wel lches ätig ge⸗ weiſt nach das Vermiethstureau St. bei hohem Gehalt geſucht. Offerten 
Vom Juli d. J. zu verm. J Stu- aucb fpäter zu vermieten. ches als ſolches ſchon thätig ge 


werden dianen den, K ür 130 weſen, wird flv eine kleinere Martin 20. Polen. Wiſchanowski. ir a lee. 
„ben, Küch . b U für — vo lleinf 
eigen Sagen bush Prof. br Siebig’| hi, Näheres Brelaursfunke 37, Berlinerſtraße 7 HBahnhoſsreſtauralion Dom Gr. Siekierkt eine alleinftebende Dame, 
amorgivfluid* I Eiage. * 


mittlerer Jahre, wird ei i 
er ofo s bei Koſtrzyn fucht zum 1. Juli Geſellſchafterin, in geſetzen Saar 
end) in den bartnädigften Füllen n fr. möbl. Simmer für I oder ſind 2 Wohnungen, je 5 Zimmer. Off. K. L. 40, voftl. Poſen. 
für immer befeitigt. 2 Herren ift zu vermietben vom 1. Oktober cr. ab zu verm. Einen Le rlin 


einen evangeliſchen, deutſch und gebildet, häuslich und wirtbſchaftli 
a Jeſuitenſtr. 8, part. 

g ie ere n B e Breslauerſtraße 18 fürs Deſtillations⸗Geſchäft ſucht 

] 

j 

N 

| 


als 


gan ein derartiges Leiden (Weißer Neuß) 
empfehlen. Hochachtend 

4 August Kelle, Königl. Eiſenbahnbe garter, 
N Magdeburg, Scharuhorſtſtraße 10. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diseret frische 


polniſch ſprechenden unverh., zu- erfahren, geſucht. Näheres bei 
en L. ben 2. fan verläffigen zweiten Beamten. D 
5 angeſtr. 10, II. I., ein 2: u. ein]. © Gehalt nach Uebereinkunft. in ſtrebſamer, gebildeter 
fenbung ark d I. Etage, b d „CFT 
, bu 8 er er — 8 ner riet e 3. H. Walter, Ein tüchtiger Barbiergebüffe junger Mann, 
b eee Ma l cn Mebrere Mittelwobnungen. und] Nebengelaß p. 1. Oftober d. J. E e e 3 de beider Landesſprachen mächtig, der 
permiethen. Näheres Breslauerſtr. 18 — Un & And Eltern Wo! fagt die Expe Atg die Landwirthſchaft (Zuck 
Dank. I%füstemicveranfaptder En Keller ſofort. 1. Juli u. 1. Oktober im Comtoir. „Ein Sohn anſtändiger Eltern 0 2 uderrüben« 
elapothetezu Köfteig meinen be. zu vermiethen Schützenſtr. 28b am wird als Ein au und Viehauſzucht) erlernen will, 
en Dantauszufpregen und aun Ihr Mitter [Grünen Platz. W 5 Zimmer u. Lehrlin findet von ſofort unter direkter 
rr Küche, (Gas u. Waſſerl.) Johannis 8 
Halbdorfſtr. Nr. 5 ſoder zu 4 Isperlangt. 6 Schoenecker irlhſch.⸗ nfpektor, 
iſt ein Laden mit angrenzender Woh⸗ — — I E:__ 2 Li LE 2 Markt 8 ? 
nung per 1. Oktober c. zu verm. Fiſcherei 4/6 ıft eine Parterre⸗ arkt S. 


Leitung des Prinzipals Stellung 
verh., deſſen Frau erforderlichenfalls 


ſſcher 26. — wobnung von 4 Zimmern nebst Erfahr. Hraſeherinnen in Spra- 

ne 80 9 wer Juli Küche zu vermieiben. chen u. Mus. tüeht., sucht f. sof- 
krankh eine Parterrewohnung für 70 Thlr. Kellereien und Läden, n Breslau, Kloster- 
u verm. 8 z ET NEBEN 

a gcc fend und, — A Dad. u. Wohn. verſch. Größe in erstere zum Bierdepot eder als] Gine geprüfte Kindergärtnerin 
robirten Spozialarzt Dr. allen Stadtth. ſof. u. ſpät. zu verm. einlager geeignet, empfiehlt ſucht für die Nachmittagsſtunden 


-|Räb. d. Komm Soherek, Breiteftr. 1. arl Hartwig, arena. Offerten poſtlagernd 


als Eleve. Penſton wird nicht be⸗ 
05 —qa Vorstellung N 15 rech FR 
auch die innere Wirthſchaft über» 4 Dem. Gensowo 1 
5 5 8 9 geil 7 bei Groß⸗Morin, Prov. Poſen. 
und deutſch, be eugn. und Ein gebildeter unger Fand 
Fee e ae e e e ebe e b 
Aan er. eine dauernde, möglichſt deutſch und volniſch ſpricht, auch 
ren Fe 8 gute Empfehlungen beſitzt wird als 
ub. 
R. H. FP. Bukownlosa. Hofverwalter 
Sreslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe 4 3 7 bei eitweiſer Beſchäfti i 
„ Wafferdraße 18. | || Geiste Schneiderinnen | Kusenmistuinan bon Tun In, der 
Fällelund angrenzenden 3 gr. Zimmern, St. Martin 18 . 5 für elegante Kleider können ſichſzu engagiren gewünſcht in Oſtrowo 
Küche u. vielem Nebengel. per 1. Ott ig eine Wohnung von 5 Zimmern. Ein Landwirth, melden. de Mrgemau, Pe, dee 
d. J. zu verm. Näh. b. Wirtb. . Nebengelaß II. Et. 6 F. b. Fach, militärfrei ſucht Waſſerſtr. 7, 1 Tr., links. Gehalt für's Erſte 360 Mark, mit 
Speolalarzt Sclosfte. 2 billig 1 @eichäftöteller Iper fofort zu vermietben. Näheres zum 1. Juli e. Stellung als M| ute SHotelsRödin, aller Art|ausfiht auf Grhöbung. Junächſt 
D m d. (Rolle) mittl. u. klein. Wohn fof. aulau erfahren I. Et. links. nſpektor oder Verwalter eines Dienſtperſonal emoſteblt das Micths⸗ Abſchrift der Zeugniſſe franko eins 
T. , 00 Mey er yjverm, neu zenovirt. T. Niklowioz. an meinem Baule, 9 9, 88 Gute Seugnifie Bareau St. Martin 13 Aulenben, ec Desfönlige Bors 
w f l £ . i illi 
Berlin, Seipyigerft. 91, Friedrichstr. 15 een ng; IM n Dberförter Sedan. Tücht. Detailliſt 
heilt auch brieflich Syphilis, Ge|ift die zweite Etage, beſtehend beſtebend aus Saal. 7 Zimmern, Eladow N./ M. Offerten sub 


ſtellung erforderlich. 
im erſten Stock eine große Wohnung, d königl. Oberförſter Schaefer, Schlieper. 
ſchlechtsſchwäche, alle ad dſaus 6 Zimmern, Küche, Küchenſtube Kabinet. Küche und Nebengelaß L. N. poſti d Betſch N nt gun Beate 
äche. „und au „Küche, Küchen 7 ) ; „N. poftlagernd Betſche er⸗ſofort geſucht. Beding. poln. Spr. men er inen EEE 
He e 1 den Pant: und . für ee, — vo ee 3 paß] beten. ; Bacenntn , 8 8 mit Eltern, ddt . Wilcee, Butz 
/ arten en, chnell mit zu vermietben. ähere rie⸗ immern, inet, n Lebensl. und Zeugn. an H. Stolp, pi . 5 = 
drichsſtr. 14, im Comptoir Nedengelaß. Helling. * N Inoorazlaw. 9 olp, bindermeiſter, Milhelmsplag 17. 


4 1 7 777° 77er 


12 


Wegen vollſtändigen Umbaues meiner Geſchäftslokalitäten BE 


: habe ich ſämmtliche Beſtände meiner Läger, wie: | 
ſchwarze und farbige Seibenftoffe, Sammete, Bejasftoffe, weißſeidene Stoffe, wollene u. halbwollene Robenſtoffe, Waſch⸗ 


ſtoffe, Leinenwaaren, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, fertige Coſtumes, Umhänge, Paletots, Regenmantel, Unterröcke ꝛc. 
ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und zum 


r Gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt. Dem Ausverkauf ſind auch ſämmtliche in größter Auswahl eingetroffenen Neuheiten für die Frühjahrs⸗ 


und Sommerſaiſon beigefügt, von welchen ich noch als ganz außergewöhnlich hervorhebe: 
Wollenſtoff: Crepp Florida in ſchwarz und farbig, 110 cm breit, per Meter 1.50 Mark ſtatt 2.25 Mark. 
Seidenſtoff: Merveilleux Mida, ihmwarzer, reinſeidener vorzüglicher Robenſtoff, 55 em breit, per Meter 3.00 Mark ſtatt 4.50 Mark. 


RACH. (. Neueſtr. 6. 


＋ 7 2 5 
Nachruf. Lambert's Saal. Such Vn, Sonde der 


Geſtern Abend ſchied aus dieſem Leben der Ehren⸗ KR Stettiner 
do. Nähere Auskunft ertbeilt u. Darlehnsanträge nimmt ent a re 2 155 2 7 Eouplete Singer 
8 Ustunft ertheut u. arlehnsanträge nimmt ent⸗ f 2 2 0 — 892 * 
00 n de Generat-Agenem | err Beigeordneter Zuchhändler Stock, Er Ganz neues 


Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrée 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. 
vorher hei 

C. H. Ulrici & Co. 

am Wilhelms⸗ 
platz 3 und 


= — Breiteſtraße 20 
und Berger, St. Marti. 


Montag, 28. April a e.: Vorletzte Soirée d. Stettiner Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf., Vorverkaufsbillets nur 40 Pf. 


B igen, 
unfer Geföäft an jeden Som Lumberts Konperkſaal. 


der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
für Provinz Poſen u. Weftpreußen N ; . 
in ſeinem 72. Lebensjahre. 


9 „S 20. 5 x 5 
Moritz Schoenlank, vor eee Seit 46 Jahren Bürger Krotoſchins, ſeit 37 Jahren 


r \Magiftratsmitglieb, Teit 17 Jahren Gtabtältefter und] JY] ] 
Nuſſiſche 5Ct. Obligationen ſeit 11 Jahren Ehrenbürger unſerer Stadt, verlieren PA 
de 1884 wir in ihm einen unſerer tüchtigſten Mitarbeiter, die Be, 
* Stadt einen ihrer beſten und treueſten Bürger, dem 


Zeichnungen nehmen proviſionsfrei entgegen und Krotoſchins Wohl und Wehe allezeit wahrhaft am 
bitten um rechtzeitige Anmeldung e 0 0 ez hrhaf 


Goldschmidt & Kuttner. Bekannt mit der Entwickelung der Stadt und ver⸗ 


traut mit allen Zweigen ihrer Verwaltung, wie Wenige, 


Inhaber des Königl. Kronen⸗Ordens IV. Kl., 


1 M . Heute Sonntag, den 27. d.: 
Ruſſiſche Anleihe. dazu ein Mann von wahrhaft ehrenfeſtem Charakter, von 5 2675 . Kein Konzert. 
Anmeldungen bierauf nimmt F ter fee nine ernſter und tüchtiger Geſinnung, von ächtem Gemeinſinn, von 2 Uhr Nachm ttags ab 05 Mittwoch, den 30. d. 
Heimann Saul, Sankgefhäft. von Wohlwollen und Herzensgüte, hat er für unſereſ ſchloſſen in, Großes 
Photographiſches Atelier Stadt hochſt ſegensreich gewirkt. "ehr. Andersoh. Doppel: Konzert. 


ee A &F. Zeuschner, Hofphotographen Sein Tod iſt für uns ein ſehr ſchmerzlicher und 


und akademiſche ſchwer zu erſetzender Verluſt; fein Andenken wird unter Handwerker⸗Verein. . Uhseeı) 


Stettiner Sänger.) 


— Portraitmaler, Bofen, Wilhelmsſtr. 27 gegenüb. d Poſt. = z l BER a 
| Photographien — Portraits in Del uns immerdar in Segen bleiben. e e ee A. Thomas. 
f f Bild Krotoſchin, den 25. April 1884. ortrag — —n — 
farben. Copien n. jedem gelieferten Bilde. et N if at und die Stadtverordneten des Herrn Handelskammerſekretär Stadt- Theater 
Günſtiger Gelegenheitskauf. 9 M 8 2 
Wegen Auflöſung ii 5 verkaufe ſämmtl. Vorrath Her ZMOgiNtnt und DIE DIODIDELDEDNEIEN. Eblers „ h 
an Blumen u. Beben unter den Becker, St. Mart ac langen fümeren Seiven ini Röbel ſcher Kindergarten . zee 9. Gatiiel des Fel. Liane Wendel 
O. Beoker, St. Martin 64. meine aute! ine Klau Mühlenstraße 36, p | Die geſchichtliche Eutwickelung Die chöne Un Ferm el. 
FR hi Pauline lau, Anmeldungen von 3—6jührigen der ſofialiſtiſchen Der, Große Geſangsvoſſe in 4 Akten 
Ins a 3 geb. Dietrich, pi nu. 5 5 5 ru Nichtmitglieder 50 Pf. Entröe. a den . 
9 i i onorar ark monatlich. ei Pr 9. 2 
Poſen, Bismarckſtraße 1, a e Wen Wee wee en Jobclogiſcher Garten, eee für Seren Reufeur Oipode 
Generalvertreter der Brauerei G. Pschorr in München „ 8 8 BARS in Garten Ji bur 2 di an er Gaſtſpiel u, BEL, Sina Bendel. 
und der Brauerei Ch. Pertsch in Culmbach. Olga Wiese, „ zu bedeutend ermäßigten Preisen. 
ier F. F. aus den genannten Brauereien geb. Klau. Anna Michel, Sonntag, Montag u. Dienſtag Der Probepfeil. 
Empfehle 2 ; 8 ; . Die Beerdigung findet Montag geb. Tſchinkel. (unwiderruflich letzte drei Tage) pfei 
in /, "a, / Hektoliter⸗Gebinden zu ſoliden Preiſen. Nachmittag 3 Uhr vom Trauerbauſe. f d Zum Schluß: 


Taubenſtr. 5, aus ftatt. Vor ft eherin. 


N v.3000 500000 Thlr. er= | . EEE 
Heirat zielt man durch Benutzung“ Handels⸗Kurſus. 
eee e e ers Aufnabme dauert bis 4. Mai er. und. 

Friedr. t. 218. Ve k 
Retourp. 65 Pf. erb., f. Dam, gratis ee 5 ‚Kugenfhiehen, 
ntrée wie bisher. 


K ttags 2 U 5 
bei 29 Wütetung — 1 e Flott, 
* * E a 1 
Sndianer-Weltreiten Fe lebe en Ann 


B. Heilbronn’s 
Volks Theater. 


Sonntag, den 27., und M 
f 152 2, it 1884; ei 
eee eee eee roße Künſtler⸗Vorſtellung. 
F. Mattfeldt ain bee Komiters en. Sedo, 
Berli er Tänzermnen Fräuls. Geſchw. 
' : erlin u e 10 i. C 188 an 
or 1a „ Ebanſonette Fräul. 
1 ah 9 zo * Wegner, ſchwediſch⸗deutſche Lieder» 
ſängerm Frl. Jeuny Eklund und 


(Auch kleinere Quantitäten für Geſellſchaften.) 


ee == eldschränkell! 


ang Jofep ecclange stets Derfand un 3.1883 
SS ausdrücklich ee Sete 


Don Sn Mol 


nen 0 
patentirt, gegen Feuer un 
FRANZ JOSEF Einbruch bewährt, empfiehlt N ER 
Freren größter Auswahl zu bil a. mein Fräulein; Sie irren, 


Sie meinen, den dummen Jungen. 
Wär’ der Spaß am Sonntag nicht 
gelungen. 


Spaß gelang gar wohl den 
klugen Herten. . 
Und Du, o kluge alte Maid, 


RESTE Depüts überall. EERTERERER en die Haupt⸗ Dh 
ehfing au Stuttgart ANLTUNNFUR erperünenteiten U 5 Machteſt uns viel Zeitvertreib. — 

une | moritz Tuch, 44 wi warf On geben. Provinzial- 

Jajkandtkzik 5 na Poſen Breiteſtr. 18 b. F. H. 2 k | von Br emen nad der Inſtrumentaliſtinnen Frls. Ge⸗ 
. — — | Die Beleidigung, die ih gegen Krieger-Den ma + 2 R 49 Ludwig. 4 
Von der Leipziger Meſſe zur Stettiner Frau Annacellbaum, St. Lazarus 8, Die Modelle für das hierſelbſt A mer 1 Kk a aſſen 1 5 W e nfang 
retounirt, empfehle als Ge; 00 es Koniert j 


Pferde » Lotterie, ausgeſprochen habe, nehme ich zurück. zu errichtende Provinzial ⸗Krie⸗ 


. mit den Schnelldampfern des Vorſtellung 8 Ubr. 
i (cgenheitätänfe zu mehr Zieh. 19. Mai c., klich, Wankel eee ee 5 Norddeutschen Lioya. Die Bieettin 
als billigen Preifen nur a 3 M., 15 M. Belohnung Demienigen Yula des Realqunnaffum,(Schüten⸗ Reifedaner 9 Tage. Auswärtige Familien- 

der mir meinen am 23 d. h ent⸗ ſtraße) bis zum 15. Mai er. aus eftellt. EEE Nachrichten 


laufenen Jagdhund, ſchwarz mit Die Ausſtellung iſt an den Wochen: 
gelben Abe auf den Namen tagen Mittags von 12 bis 2 Ubr, 


f 111 j ; an Sonntagen Vormittags von 9 
Zieh. 28. Mai e., ee bis Abends 6 Uhr geöffnet. Entree 
5 ’ 


5 > 2 an Wochentagen 30 Pf., an Sonn⸗ 
Dom. Piotrkowice bei Gzempin. 


Verlobt: Frl. Louiſe Berlinicke 
in Steglitz mit Herrn Adolf Hanne⸗ 

ann in Berlin. Frl. Wübelmine 
Rant en in Kiel mit Herrn Dr. 


Herren, u. Anaben⸗Hüte 


diesjährige Neuheiten. 

. i z. Mecklenburger 

Sonnen: u. Regenſchirme, Loos. Pferde Lotterie, 
in Filz, Stroh, Stoff, Rof- 


haar u. Panama, ſowie eine A 3 M. 


T ſeltene Kollettion hoch⸗ zur Kaſſeler 
-jeinfter Ikderwaaren, Loos Pferde » Lotterie, 


tagen 20 Pf., für die ſich legitimi⸗ 
renden Mitglieder des Landwehr; 


Cee A 
R Vereins und für Militärs PVerfonen] niasberg, i. Pr., (Kiew Moskau mann geb. 
Reiſe⸗Effekten, franzöſiſche Zieh. 28. Mai c., Stettin — Kopenhagen, 10 Pf. pro Perſon. Kursk), Riga, (Moskau, Charkow, N 

a mke 


Bärten und Wüffel⸗Haar⸗ 3 Ml, ofbamie Das Denkmal:Komite. 25515 Roſtow, Niſchni⸗Nowgo⸗ 
'amme. 8 8 8 — —— ———ũ— 
5 : iti Stettin jeden Sonnabend ür 
find in der Expedition derſ12 be Nis n ebe 3 Pferde Yntmeroen, Midblesvoraugb o Tes f 
büna Poſener Zeitung zu haben. Don, Sepenhagen |eden Witt ſiſt Abnehmer Rab. Cbriſt. Gribel in etettin. 
1 1 Auswärtige wollen 15 Pf. wegn 3 der Nam Me 14—15 Std. 5 5 e 


Berlinerſtr. 19. Frankatur beifügen. 54 0 der Zoologifhe Garten. rn. 


Rud. Obrist. Gribel in Stettin. 
und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Pofen. 


